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Konfliktzentrum Mittelmeer
Genf In Erwartung der italſenischen Absage Schärfere Tonart

cier Presse in Italien und England
London, 20. Sept. Die Berichte der Blätter

aus Genf lauten womöglich noch düſterer als
bisher, wenn auch angenommen wird, daß die end
gültige Entſcheidung noch auf ſich warten laſſen werde.

Viele Beobachter vermuten, daß es wieder eine
glatte italieniſche Ablehnung geben werde,
die Minderheit iſt aber der Meinung, daß Jtalien
nicht wieder die Verantwortung für die Verwerfung
einer Reihe von Vorſchlägen ohne vorhergegangene
Erörterung auf ſich nehmen werde. Auf jeden Fall
gbaubt man, daß die Sitzung des italieniſchen
Miniſterrates am Sonnabend eine Entſcheidung in
der einen oder der anderen Richtung bringen wird.
An einer günſtigen Antwort Abeſſiniens wird kein
Zweifel gehegt.

Zu den Angaben Muſſolinis bemerkt die „Times“,
bei den etwaigen Gebietsabtretungen an Italien
handele es ſich nicht wur um Wüſten, ſondern
um ein beträchtliches Stück fruchtbaren Landes
zwiſchen Jubaland und dem abeſſiniſchen Hochland,
das die Italiener mit Vorteil koloniſieren könnten.

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Tele
graph“ berichtet, bei ſeiner Unterredung mit Laval
haben Baron Aloiſi, wie verlautet, darauf hin
gewieſen, wie außerordentlich wichtig es wäre,

Großbritannien zu veranlaſſen, keine größeren
Sühnemaßnahmen vorzunehmen, da ſie einen all
gemeinen Krieg unvermeidlich machen würden.

Anſcheinend habe Baron Aloiſt angedeutet, daß wirt
ſchaftliche Sühnemaßnahmen von verhältnismäßig
milder Art in Rom nicht als eine Herausforderung
betrachtet werden würden, die als unfreundliche Hal
tung zu bewerten wäre und Krieg bedeuten
würde. Es heiße, daß Laval erklärt habe, hierüber
keine Zuſicherung geben zu können. Er habe aber
dieſe Sache an Eden weitererzählt. Gerüchte, daß
Laval Eden zu überreden verſucht habe, eine ent
ſprechende Zuſage zu geben, ſeien von der franzöſi
ſchen und der britiſchen Abordnung in Abrede geſtellt
worden. Tatſächlich habe geſtern der Eindruck ge
herrſcht, daß Frankreich mehr als je bereit ſei, während
der kommenden Prüfung der Angelegenheit eine voll
kommene Einheitsfront mit Großbritan
nien aufrechtzuerhalten.

Scharfe Sprache
itaſienisecher Blätter
Mailand, 20. Sept. a del Popolo“ über

chreibt ihren heutigen Leitartikel: „England will
en Krieg gegen Jtalien.“ Dieſe Wortemögen, ſo ſagt des Blatt, nach den kürzlichen Auße-

rungen des britiſchen Außenminiſters überraſchend
klingen, aber ſie ſeien die durchaus logiſche Folgerung
der engliſchen Haltung in Genf, der Kriegsſ iff
zuſammenziehungen im Mittelmeer un
im Roten Meer, ſowie der herausfordernden Sprache
der engliſchen Zeitungen. Es beſtehe kein Zweifel dar
über, daß ſich England entſchieden Italien entgegeneſtellt habe aus Gründen, die nichts mit dem Völker

nd zu tun haben. England beeile ſich, zu Sühne
maßnahmen zu greifen. Es wolle den Krieg.

Die Turiner „Stampa“ behauptet, England
ſttürze Europa mit ſataniſcher Gelaſſen
eit in den r uſgen Se eößten lachtſchiffe der engli Flotte, „Hood“r e Mittelmeer wird als Ein

ſchüchterungsverſuch und Herausforderung
„Giornale d'Jtalia“ trifft u. a. folgende eſt

ſtellungen: Jn Genf ſei nunmehr die Rückſicht auf
italieniſche Intereſſen beiſeite gelaſſen worden. Es gebe

eine offene Repreſſalienpolitik) die
von England gegen Italien inſpiriert werde. Die
Sympathien für die italieniſchen Ausdehnungsbedürf
miſſe, die Hoare zweimal vor dem Unterhaus geäußert
ätte, ſeien nunmehr zurückgenommen worden. übrig
leibe nur der Wille Englands, Jtalien

eine Schlacht zu liefern.
Ein Leitartikel der „Tribuna“ ſetzt ſich mit der

Möglichkeit von Sühnemaßnahmen auseinander. Zum
erſtenmal in der Geſchichte des Völkerbundes werde
nicht nur die Anwendung von Sanktionen ohne Ver
fahren zugegeben, ſondern ſogar Präve nfanktionen vorgeſehen, denen militäriſche
Maßnahmen vorangingen, die rvon England ergriffen würden und offenſichtlikriegeriſche Vorbereitungen bedeuteten.
So gewollt ausweichend und langſam die britiſche
Haltung gegenüber den berechtigten italteniſchen Inter
eſſen geweſen ſei, ebenſo überſtiürzt ſei nunmehr
imperialiſtiſche Militäraktivn im Mittelmeer, mit n
unter Bruch aller internationalen e e
Vereinbarungen die Ausſchaltung des Böl
verlangt werde. Angeſichts dieſer Tatſache ſeien die

ne r m wen r W

h Vorwand mit dem Ziel, die militäriſchen
Maßnahmen, die ausſchließlich aus engliſchen Inter
eſſen heraus beſchloſſen wurden, Sanktionen nennen zu
können. Die Mitgliedsſtaaten des Völkerbundes könnten
ſich jedoch eine ſolche Verkehrung der Völkerbunds
prozedur nicht gefallen laſſen. Dies würde die end
e Verdammung des Völkerbundes, eine Be
rohüng für alle Teilnehmerſtaaten, letztlich ſogar auch

für e r e Der Völkerbund müſſe ſich klar
arüber ſein, daß das Mittelmeer ausſchlaggebend für

das Schickſal Europas ſei. 7

Recht oder Unrecht,
zuerst das Vaterſanci-

Eine bemerkenswerte Schwenkung

„London, 20. Sept. „Daily Mail“ ein Blatt, das
bisher betont gegen die amtliche engliſche Politik in der
abeſſiniſchen Frage aufgetreten war, nimmt heute in einem
Leitartikel Abſchied von ſeinem Lieblingsſtandpunkt, um aus
patriotiſchen Gründen ſich hinter die Regierung zu ſtellen.
Zunächſt wird feſtgeſtellt, daß es ein Fehler war, wenn
England ſich von dem Völkerbund wegen eines verhältnis
mäßig unwichtigen afrikaniſchen Gebietes in Aufregung
bringen ließ, während es in abſehbarer Zeit vielleicht in
viel ernſtere Fragen verwickelt ſein wird. Die
Memelfrageſei ſchon in den Vordergrund getreten und
drohe eine Lage zu ſchaffen, die ſogar noch ernſter ſei als

Die britische Macht im Mittelmeer
Die Verteilung der Briftischen Kriegsschiftfe

London, 20. Sept. Das Reuterſche Büro ver
öffentlicht eine Überſicht über die Verteilung der bri-
tiſchen Kriegsſchiffe im Mittelländiſchen eer. Da
nach befinden ſich in Gibraltar die Schlachtkreuzer
Hood und Renown, ferner vier Kreuzer, neun Zer
ſtörer und drei Minenſucher. Jn Alexandria
liegen nunmehr insgeſamt 29 britiſche e
von denen das Schlachtſchiff „Reſolution“ mit Admiral
Sir William Fisher an Bord erſt am 18. September
hier eingetroffen iſt. Zu dem Geſchwader in Alexan-
drig gehören u. a. die Schlachtſchiffe „Revenge“ und
„Valiant“, drei Kreuzer, die beiden Flugzeugmutter
ſchiffe „Glorious“ und „Courageous“ ſowie ein

s Die Zahl der in Aden eingetroffenen
riegsſchiffe beläuft ſich auf zehn, darunter ſind die

Kreuzer „Norfolk“ und Colombo“. Jn Haifa be
finden ſich drei Kreuzer und zwei UBoote. Jn Port
Said halten ſich das Schlachtſchiff „Barham“, der
Kreuzer „Deſpatch“ und ein Zerſtörer auf. Die
Reuterſche Überſicht teilt ferner mit, daß in Sue z am
18. September ein Aviſo angekommen, aber weiter
gefahren iſt. Aus Signapour wird gemeldet, daß
das Flugzeugmutterſchiff „Hermes“ und drei Zer-
ſtörer dort am 18. September eingetroffen ſind.

Malta wird in obenſtehender überſicht nicht er
wähnt.

Absperrung der italienischen
Pefroſeum lieferung
Paris, 20. Sept. Der Berichterſtatter des „Echo

de Paris in London berichtet feinem Blalte, die
d engliſche Marineleitung ſei der Uberzeugung,

im Ernſtfalle Jtalien durch Abſchnären der
Petroleumlieferungen matt ſetzen zu
können.Dieſer Abſicht entſprächen auch die Flotten
bewegungen. Die Schließung des Suegzkanals würde

die Verſorgung durch den Perſiſchen Meerbuſen und
die Petroleumlinie von Abadan abſchneiden. Die Be
wachung der Paläſtinaküſte und Haifas würde die
Zufuhren von Petroleum aus dem Jrak ſperren. Selbſt
wenn die Italiener dort Erfolge haben ſollten, würden
die Engländer leicht das Petroleum an der Quelle
in Moſſul aufhalten können. Um den Ttalienern die
Lieferungen aus dem Kaukaſus abzuſchneiden, ſollen

gegenwärtig Verhandlungen mit der türkiſchen Re
gierung über die Schließung der Dardanellen im
Gange ſein. Durch Sperrung der Meerenge von
Gibraltar werde Jtalien von der Zufuhr amerikani
ſchen Petroleums abgeſchnitten. Es könne dann mir
noch auf dem Feſtlandsweg über die Schweiz, Deutſch
hand und mittelbar über Rumänien Petroleum be
ziehen, vorausgeſetzt, daß die Lieferanten dieſer
Länder trotz der etwaigen Vorſchriften des Völker
bundes überhaupt Jtalien verſorgen könnten. Nach
Anſicht zuſtändiger engliſcher Kreiſe würde Jtalien
mithin binnen kurzem kein Petroleum mehr haben.

ſtaſſen stößt französſsche
Staatfsrenten ab
Paris, 20. Sept. Die italieniſche Regierung ſoll die

franzöfiſche Regierung haben wiſſen laſſen, daß ſie die in
ihrem c befindlichen franzöſiſchen Staatsrenten abzu
ſtoßen und dafür Gold einzulöſen beabſichtige.

Der italieniſche Botſchafter ſoll betont haben, daß dieſer

der abeſſiniſche Streit. Wenn man allzu ſtarr an einer
Politik der Unterwürfigkeit gegenüber dem Völkerbund feſt
halte, laufe man Gefahr, daß eine allgemeine Umwälzung
und eine völlige Anderung der europäiſchen
Landkarte hervorgerufen werden könnte. Dann
aber fährt das Blatt fort: Da aber die Regierung ge
handelt habe, wie ſie es getan habe, könne es in dieſen
ſchwierigen Zeiten für das britiſche Volk nur eine Ent
ſcheidung geben.

Die Loſung müſſe ſein: Recht oder Unrecht, zuerſt das
Vaterland. Alle müßten geſchloſſen hinter den Maß
nahmen ſtehen, die die britiſche Regierung für an
gemeſſen halte.

Inzwiſchen würde die Regierung klug tun, energiſch auf
Grund der Entſchließung zu handeln, die im nächſten Monat
die konſervative Parteikonferenz zur Rüſtungsfrage vor
legen werde. Die Entſchließung fordert die Miniſter auf,
in dem Maße aufzurüſten, in dem es die Erfüllung der
Locarnopflichten und der Völkerbundspflichten erfordere.

„Daily Telegraph“ ſagt in einem Leitaufſatz,
Muſſolini ſei ſo weit gegangen, daß er eine Umkehr
nicht mehr wage,

ſelbſt wenn er ſie wollte. Für letzteres ſeien allerdings keine
Anzeichen vorhanden. Er habe eher die Brücken hinter
ſich abgebrochen. Wenn ſich in den nächſten Tagen ſein
ewiges Nein nicht ändere, müſſe der Völkerbund in anderem
Tone reden.

Schritt im engſten Einvernehmen mit den franzöſiſchenſtändigen Stellen erfolgen werde, um die franzöſiſche en

rung durch plötzlichen Verkauf an der Börſe nicht in Ver
legenheit zu bringen. Wie verlautet, hat ſich die Bank von
Frankreich bereit erklärt, die im italieniſchen Beſitz befind
lichen franzöſiſchen Renten, deren Geſamtwert etwa eine
Milliarde Frank betragen ſoll, zunächſt mit 400 Mil
lionen Frank zu bevorſchuſſen und die Übernahme der Werte
dann allmählich zu vollziehen.

Die italieniſche Regierung könnte danach alſo ſofort
400 Millionen Frank in Gold einwechſeln.

USA. vertraut
auf den Keſſog9- P
Neuyork, 20. Sept. Präſident Rooſevelt

empfing im Hydepark den amerikaniſchen Botſchafter
in Paris, Jeſſe Straus, den früheren amerikaniſchen
Botſchafter in der Türkei, Morgenthau und den Unter
ſtaatsſekretär im Marineminiſterium Henry Rooſe
velt und beſprach mit ihnen die europäiſche Lage.
Einzelheiten über die Beſprechung wurden jedoch nicht
bekanntgegeben.

Gleichzeitig gab Staatsſekretär Hull in einer an
die nordamerikaniſche Friedensgeſellſchaft „World
Peaceways“ gerichteten und durch Rundfunk verbrei
teten Botſchaft erneut dem Vertrauen der Vereinigten
Staaten von Amerika auf den Kelloggpakt Ausdruck.
Hull führte in ſeiner Botſchaft aus:

Wir ſind der Anſicht, daß zwiſchenſtaatliche Streit
fragen durch ſolche friedlichen Mittel beigelegt werden
können und müſſen, wie ſie im Pariſer Vertrag vor
geſehen ſind, der jetzt nicht weniger bindend iſt als
zur Zeit ſeiner Annahme. Die Regierung der Ver
einigken Staaten von Amerika wird weiterhin ihre
Politik ehrlich auf die in dieſem Vertrage feſtgelegten
Grundſätze gründen, und ſie gibt erneut der Hoffnung
Ausdruck, daß ſich die anderen Regierungen gleich
falls durch die von ihnen als Unterzeichner des Ver
trages übernommenen Verpflichtungen leiten laſſen
werden. Jnfolge ihres Jntereſſes an der Aufrecht
erhaltung des Friedens in allen Teilen der Welt ver
folgt die Regierung der Vereinigten Staaten die Ent
wickelungen des gegenwärtigen Streitfalles mit ge
ſpannteſter Aufmerkſamkeit und wird weiterhin die
größten Anſtrengungen machen, um Friedensbeſtrebun
gen in jeder praktiſchen Weiſe zu fördern.

Liovd George
prophezeit eine Katastrophe
London, 20. Sept. In einer ſehr peſſimiſtiſchen Rede

nahm Lloyd George am Donnerstag auf einer Ver
ſammlung des unter ſeiner Mitwirkung gegründeten
Aktionsrates für Frieden und Aufbau in Bradford zur inter
nationalen Lage Stellung Lloyd George prophezeite, daß es

in ein oder zwei Wochen zu einem Angriffskrieg
kommen werde und fragte, was England zu tun beabſichtige.

Er ſei ſehr beunruhigt, denn er ſtände unter dem Ein
druck, daß die Welt auf eine ſehr große Kata
ſtrophe zuſteuere. In den vergangenen Wochen ſei
er der erſte geweſen, der die Rede des engliſchen Außen
miniſters in Genf begrüßt habe. Nichtdeſtoweniger ſtehe er
auf dem Standpunkt, daß die engliſche Haltung ſchon früher
hätte bekanntgegeben werden ſollen. Jm vorliegenden Falle
wäre ein promptes Vorgehen eine weſentliche Vorausſetzung
für eine Regelung geweſen. Jetzt hätten die Dinge einen
Stand erreicht, von dem abzuweichen für die Beteiligten
außerordentlich ſchwierig ſei. Für die Verzögerung gebe es
keine Entſchuldigung.

Muſſolini ſei nicht der Mann, der als Erſatz für Hand
lungen Reden halte und der eine Angelegenheit als erledigt
anſehe, nachdem er einmal darüber geſprochen habe. Die
verwickelte außenpolitiſche Lage und die Wirtſchaftslage er
forderten nicht nur Klugheit, ſondern auch Mut. Trotz der

Vorbereitungen, die Italien in Eritrea und Somaliland
treffe, um in der Lage zu ſein, den Krieg nicht nur einige
Monate, ſondern mehrere Jahre zu führen, ſei in dieſer
Stunde in Genf niemand imſtande, zu ſagen, welche nächſten
Schritte der Völkerbund tun werde.

Was die Sühnemaßnahmen anlange, ſo trete
England jetzt in vorſichtiger Form an die Mächte heran,
und dennoch habe niemand eine Vorſtellung, was irgend
jemand zu tun gedenke. England ſelbſt habe keinerlei Vor
ſchläge gemacht; es ſtrecke lediglich ſeine Fühler aus, um
feſtzuſtellen, wie weit die anderen zu gehen bereit ſeien, ohne
daß man ihnen ſage, wie weit England ſelbſt zu gehen bereit

ſei. Reine wirtſchaftliche Sühnemaßnah
men die vielleicht vor Monaten nützlich geweſen wären,
ſeien jetzt zu ſpät, nachdem Muſſolini eine Million
Mann unter den Waffen habe, von denen 700 000 Mann an
der abeſſiniſchen Grenze entlangmarſchierten, an der Ge
ſchütze, Flugzeuge, Giftgaſe und Granaten aufgeſtapelt
werden.

Wertpapierſturz an der Athener Börſe.
Athen, 20. Sept. Es laufen hier Gerüchte um,

die von einer Verwickelung Griechenlands
in einen zukünftigen Krieg ſprechen. Dieſe
Gerüchte haben eine Beunruhigung an der Athener
Börſe zur folge. Es konnten bereits verſchiedentlich
Wertpapierſtürze beobachtet werden.

Ein italieniſches Motorſchiff „Prome-
theus“, das von Tarent kam, hat am Freitag den
Hafen von Argoſtolion auf der Jnſel Kephalliniag an
gebhaufen mit der Begründung, daß der ſchwere See
gang das Boot gezwungen habe, Schutz in dem
nächften Hafen zu ſuchen. Man erwartet in Argo-
ſtolion angeblich noch weitere Schiffe. Auf Grund
einer griechiſchen Meldung ſollen die Griechen in
Argoſtolion die Annahme von Lira bei Käufen der Be
ſatzung des italieniſchen Motorſchiffes verweigert haben.

Luftmanöver über Malta.
London, 19. Sept. Über Malta haben in der

Nacht zum Donnerstag die angekündigten Luft
manöver ſtattgefunden. Die Hauptſtadt La Valetta
war in Dunkelheit gehüllt. Das g
Courage ff. die Jnſel an. Starke Scheinwerfer
ſuchten den Himmel nach den „feindlichen“ Flug
zeugen ab.

Warum Truppen
nach Libven?
London, 19. Sept. Reuter läßt ſich aus Rom

berichten, daß die Gründe für die Verſtärkung der ita
lieniſchen Truppen in Libyen zweifacher Art ſeien.
Erſtens ſolle dadurch Vorſorge gegen die Gefahr
eines neuen Aufſtandes der kriegeri-ſchen Senuſſi- Stämme getroffen werden. Der
zweite Grund, an den in Rom gedacht werde, ſei die
mögliche Gefährdung Agypkens. Im Falle
von Feindſeligkeiten (zwiſchen Jtalien und England

die Schriftleitung) würde eine ſtarke Stkreitmacht,
die aus der Cyrenaica nach Oſten in Richtung auf das
Gebiet des Suezkanals vorgehen würde, eine der
wichtigſten Ber bindungslinien des britiſchen Reiches bedrohen. In Rom glaube man,
daß die bloße Gefahr einer ſolchen Bewegung eine
heilſame Wirkung auf Staatsmänner haben müßte, die
gegenwärtig an Sühnemaßnahmen gegen Jka
lien dächken.

über die ſtrategiſche Lage ander Grenze
zwiſchen Jtalieniſch-Rordafrika und Agnyyken ſagt der

Berichterſtatter noch: vor drei Wochen verſprach
Muſſolini in Bozen dem Generalgouverneur von
Libyen, Marſchall Balbo, Verſtärkungen. Es wird
aber nicht geglaubt, daß dieſe weit über 10 o00 Mann
hinausgehen. Die ilalieniſchen Truppen ſind in der
Hauptſache an der Grenze zwiſchen den heiligen Skäd-
ken Jarabub und Kufra zuſammengezogen. Zwiſchen
ihnen und Agypken befindet ſich längs der Grenze eine
dreifache, zum Teil elektriſch geladene
stacheldrahtſperre, die von General Graziani
errichtet wurde, um den ägypkiſchen Waffenſchmuggel
für die Senuſſi zu verhindern.

Der Völkerbund in der Memelfrage
ausgeſchaltet.

London, 20. Sept. Reuter meldet aus Genf,
Eden und Laval hatten am Donnerskag eine lange
Beſprechung mit den Vertretern Likauens und
Leitlands, Lozoraitis und Munkers, über die
Frage der Zukunft von Memel. Es verlaute, die
vier Stagtsmänner ſeien übereingekommen, die Frage
auf diylomatiſchem Wege und nicht von dem Völker
bundsrat oder der Völkerbundsverſammlung zu be
handeln.

Forfdauer cqes Sturmes
London, 20. Sept. Geſtern hat in England, im

Armelkanal und der Nordſee wieder ein äußerſt
ſtarker Sturm geherrſcht, der aber nicht die außer
ordentliche Stärke annahm, wie in der Nacht zum
Mittwoch. Auch diesmal mußte ſich eine Anzahl
Dampfer von der hohen See in den Schutz der Häfen
retten. Cin Verkehrsflugzeug, das mit 25 Fahrgäſten
an Bord von Eroyden nach Paris abgeflogen war.
mußte nach 10 Minuten wieder umkehren. Das zum
Verſchrotten verkaufte V-Boot, das ſich während des
letzten Sturmes im Briſtolkanal von ſeinem Schlepp
dampfer losgeriſſen hatte, und ohne Beſatzung abge
trieben war, iſt nach 36ſtündiger Jrrfahrt bei Cardiff
geſtrandet. Der regelmäßige Schiffsverkehr zwiſchen
Folkeſtone und dem Feſtland wurde für geſtern nach
Doover umgeleitet.
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Beutsech land
im Erntekranz

Nach Rürnberg nun das Ernkedankfeſt!
Nürnberg und Bückeberg liegen räumlich getrennt

weit auseinander, zeitlich und vor allem gedanklich
ſtehen ſie eng zuſammen. Zwiſchen dem Parteitag in
Nürnberg und dem Reichserntedankfeſt auf dem Bücke
berg liegt nunmehr bereits traditionsgemäß die Jahres
tagung des Reichsnährſtandes in Goslar. Jſt Nürn
berg der ſinnbildliche Ausdruck für die politiſche Ernte
der Sämannsarbeit, die Führer und Partei geleiſtet
haben, ſind Goslar und Bückeberg Ehren und Feſttage
des deutſchen Bauerntums, das die wirkliche Ernte in
die Scheuer geführt hat.

Der Sinn des deutſchen Ernkedankfeſtes.
Zum drittenmal nach der nationalſozialiſtiſchen

Revolution begeht heuer das deutſche Volk ſein Ernte
dankfeſt. Wie ſehr ſich inzwiſchen unſere gedankliche
Einſtellung verändert hat, ſehen wir gerade am Ernte
dankfeſt. Es iſt nicht mehr die Angelegenheit eines
einzelnen Volksteiles, wie dies in der Vergangenheit
nur allzu üblich war. Was wußte der Städter über
haupt vom Erntedank. Kaum daß er für eine Sekunde
das Auge an den Kberſchriften der Zeitungen haften
ließ, wenn dieſe pflichtgemäß darüber berichteten. Die
Landwirtſchaft war ja überhaupt nichts anderes als
ein zwar vorhandener, aber faſt durchweg falſch ein
geſchätzter Faktor der Volkswirtſchaft. Man ſprach von
Grund und Boden, aber nicht in dem letzten ethiſchen
Sinne der engſten Verbundenheit, die zwiſchen dem
Bebauer der Scholle und ſeinem Boden beſteht, ſondern
dieſe Begriffe wurden in Quadratmeter umgemünzt,

die möglichſt teuer verkauft wurden. Grundbeſitz
erſchien allenfalls in der Umſatzſteuer, nicht aber auf
der Habenſeite des deutſchen Volksvermögens.

Und wie ſt wir heute allen dieſ iDie S Blut W oden e
r ſind uns heute ſo geläufig geworden,
daß wir das Bauerntum mit ſeinem gebundenen Be
ſttz als eine der ſtärkſten Quellen deutſcher Volkskraft
würdigen und achten. Und ſo hat es ſich gang von

lbſt gefügt, daß das Erntedankfeſt zu einem Feſt der
r geworden iſt, die weiß, daß dieKraft eines Staates auf einem geſunden Bauerntum

beruht. Letzlich wird alle wahre Bildung und Kultur
vom Bauerntum befruchtet und getragen, denn es er

e reichenensquell den Jnhalt des nordiſchen Menſchentums.

Wie ſoll das Ernkedankfeſt geſtallet werden?
Nun iſt es Zeit, an die Vorbereitung des Ernte

dankfeſtes zu denken. Neben der großen Feier auf dem
Bückeberg bei Hameln ſollen auch diesmal wieder in

und 8 r veranſtaltet werden,
nen s deutſches Brauchtum zu Ehren kommt.Man braucht Geräte für den De

Erntekrone und Erntekränze, Tannen und Blumen
wem Nicht zuletzt müſſen auch die Feſttrachten in

g gebracht und die Feſtwagen zeitig vorbereitet
werden. Nun wäre allerdings nichts verkehrter als ein
einheitliches Schema für Erntedankfeiern. Gerade hier

r bietet die Vielgeſtaltigkeit unſerer Volkszuſammen
ng eine glät Gelegenheit, eigenes, in Jahr

underten überliefertes Volkstum von neuem zu ent
en und dadurch das Erntedankfeſt mit einem Reich

tum r re wie kaum ein anderes Volksfeſt.
t in den oberba Berträgt ein anderes ehe ä be

Ernte am Rhein ſieht anders aus als die Ernte in
Oſtpreußen. Aber allen Feiern gemeinſam iſt der
Grundgedanke, daß es altes und ſchönes deutſches Feſt
iſt, an dem ſich nicht nur der ern jeder
deutſche Volksgenoſſe mitbeteiligen ſoll.

Auch Skädte ſollen feiern!
Die Erntedankfeiern dem Lande werden ſich

n v ie ſieht es aber in denS aus? Auch dort laſſen ſich außer in den
Kirchen d Erntedankfeiern geſtalten. Am

en

tens eine große Abendfeier dur rt werden, beiS

Ob nun auf dem Lande oder in der Stadt, der eine
Gedanke wird Richtung weiſend ſein, daß wir mit der
deutſchen Erde aufs innigſte verbunden ſind. Deshalb
muß auch das Erntedankfeſt 1935 zu einem Tage der
ganzen deutſchen Nation werden.

Königsberg, 20. Sept. Die „Preußiſche Zei
tung“ veröffentlicht eine 46 Seiten ſtarke emel
Sondernummer „Memelland in Not“, in der u. a. die
Reichsminiſter Dr. Frick, Freiherr von Neurath,
Göring und Dr. Goebbels das Wort nehmen.

Jn wenigen Tagen werden die Memelländer er
neut um die Verteidigung ihrer Autonomie ringen.
Daß ganz Deutſchland, insbeſondere aber Oſtpreußen,
dieſen Schickſalsgang der Memelländer mit größterAnteilnahme erſ das zeigt in einem Leitartikel
Oſtpreußen und Memel“ Reichsinnenminiſter Dr.
rück auf. „Ob zwar die Rechte der Memeldeutſchen“,

o ſchreibt er, „durch das Autonomie-Statut vom Mai
1924 von England, Frankreich, Jtalien und Japan
garantiert, vom Völkerbund beſtätigt und von Litauen
anerkannt wurden, iſt das Statut von Litauen nie
mals erfüllt worden. Jm Gegenteil, alle kulturellen
und innerpolitiſchen Freiheiten, das Recht der eigenen
Gerichtsbarkeit, der Polizeihoheit, iſt geraubt und
ſwſ die frei gewählte Vertretung iſt für die Memel

eutſchen ausgeſchaltet worden.
Seit Jahren betreibt Litauen eine aufreizende und

e ierende Gewalkpolitik in dieſem Teil des vor
eltkrieg zu Oſtpreußen und damik zum Reiche

ehörigen Landes, die zweifellos böſe Folgen für das
riedliche Zuſammenleben der Völker haben muß.“

Reichsaußenminiſter von NeurathWyt feſt, daß der An r auf die autonomen Rechte
er Memelländer dur itauen die Quelle aller Un

ruhen in dieſem Winkel Europas iſt. „Litauiſche
Politiker“, ſo ſchreibt er, „haben die Welt mit der Be

herausgefordert, die Autonomie für das
emelland bilde nur ein Kbergangsſtadium. Demge-

genüber muß ich mit allem Nachdruck feſtſtellen, daß
die Aukonomie nach Worklaut und Sinn der
MemelKonvenkion ein für allemal unankaſtbar
iſt; ſie bildet die a dafür, daß das
Memelland dem likauiſchen Staate überhaupt an

worden iſt. Litauen hat es in der Hand,
echt und Geſetz im Memelland wieder herzu

ſtellen und Unrecht und Vergewaltigung wieder
gukzumachen.“

Miniſterpräſident Hermann Göring ſchreibt unter
anderem:

„Ein kleiner Staat kyranniſierk mit unglaublichen
Methoden deutſche Bluksbrüder. Wenn wir hier

Brennmaterial für eine Fahrt von

Die liſ r die ſich in Portland ander Stivraſte do ands verſammelt hatte, iſt zu den

regelmäßigen Herbſtmanövern der Flotte mit
Kurs in die Gewäſſer in See gegangen.
Wenn auch dieſe Manöver ſeit langem angeſetzt -waren,
ſo iſt in dieſem Jahre die Ausrüſtung der Flotte weit
ſtärker als in früheren Jahren. Die 60 Kriegsſchiffe
und Hilfsfahrzeuge der Heimatflotte haben Brennſtoff
für eine Kreuzfahrt von mehr als zwei Monaten Dauer
an Bord. Sie könnten mehrere tauſend Meilen rn
legen, ohne einen Hafen anzulaufen. Noch der kleinſte
Kreuzer iſt ſo ſtark mit Brennſtoff eingedeckt, daß er
12 000 Meilen ohne Unterbrechung laufen kann, und
die meiſten Zerſtörer ſind immer noch für mindeſtens

W ne Entfernung ren daß ſierennſtoffvorräte ergängzen en.Nach ver ten Kachrihee vermag die engliſche

Flotte eine beträchtliche Geſchwindigkeit zu entwickeln.
Einer der Kreuzer, „Achilles“, lief kürzlich die 1000
Meilen von Gibraltar nach Plymouth mit einer Durch

von 29 Knoten. Die Flotte würde
alſo nicht übermäßig lange brauchen, um aus den
ſchottiſchen Gewäſſern ins Mittelmeer zu e
wenn eine Zuſpitzung des Konflikts zwiſchen England
und Jtalien eine ſo Fahrt dringlich machen ſollte.

S heute iſt übrigens die engliſche Mittelmeer
flotte durch Schiffe der Heimatflotte weſentlich verſtärkt
worden. Da auch die italieniſchen Kriegsſchiffe fort
während im Mittelmeer kveuzen, ſo ergeben ſich daraus
Manöverbilder, die nicht mehr allzuweit von den Vor
gängen in einem Kriegsfall entfernt ſind. Dieſer Tage

b es eine große Aufregung in dem ägyptiſchen Hafen
lexandria. Als zwei italieniſche von Port Said ausden Suezkanal paſſieren tauchte ein drittes Unterſee

boot auf, deſſen Nationalität allerdings nicht genau
feſtgeſtellt en konnte. Man nimmt aber an, daß es
g. ichfalls ein italieniſches ABoot war. Der unheim
iche Geſelle erſchien plötzlich ganz nahe bei dem briti

FlugzeugMutterſchiff „Courageous“ und verwand e wieder in den Fluten. Die „Courageous“,

ie s zur britiſchen Heimatflotte gehört und
kürzlich nach dem Mittelmeer verlegt wurde, hielt gerade
einige Meilen von Alexandria entfernt Schießübungen
ab, als das geheimnisvolle Unterſeeboot in einer Ent
fernung von wenigen 100 Yards geſichtet wurde. Das
Schiff ſignaliſierte ſofort den Zwiſchenfall an dasFiegeſchff des Vizeadmirals in Alexandria Dieſer

„Memel land in Not
Beutsche Reſchsminister zur Lage m Memelſfanc

gegen entſchiedenſten Prokeſt einlegen, miſchen wir
uns nicht in die Angelegenheiten eines fremden
Skaakes, ſondern fordern die Einlöſung feierlich
eſtgelegker Konvenkionen. Die unerhörten Zu
kände im Memelland ſtellen eine Aufeinander
olge gröbſter Rechtsbrüche dar. Es iſt Pflicht der
Signafarmächte, gegen dieſe dauernden Verirags
brüche einzuſchreiten.“

Daß ein gedeihliches Zuſammenleben der Völker
nur möglich iſt, wenn Achtung vor fremdem wie
eigenem Volkstum herrſcht, betont Reichsminiſter Dr.
Goebbels.

„Dieſer Grundſatz wird im Memelland käglich ver
letzt. Nicht genug, daß es durch einen Gewaltſtreich
der letzten Garankien beraubt wurde, die ihm der
Friedensverkrag von Verſailles in der Konkrolle
der Garankiemächte bokt, wird jetzt verſucht, jedes
eigenſtändige Leben im Memelland durch plan
mäßige Enkdeutkſchung aller Setſtrergoltungy-
körperſchaften vom zu den Gemein
verkrekungen, einſchließlich Verwalkungsorgane,zu verfälſchen“

Memel- Gebiet unter Völkerbunds
kontrolle.

Baſel, 20. Sept. In einem Genfer Artikel der
„Baſler Nachrichten“, der ſich eingehend mit
der Memelfrage beſchäftigt, wird den Hauptmächten
nahe gelegt, für das Memelgebiet ein Statut nach dem
Se des Saarſtatuts oder Danzigs zu ſchaffen, mit
Einſetzung des Völkerbundes als Kontroll
inſtän z. Jetzt habe der Völkerbund kein ſelbſtändiges Engrifſerecht in Memel. Die Hauptmächte
könnten aber Litauen in deſſen höchſt eigenem Jnter
eſſe veranlaſſen, ihm ein ſolches Das
würde die Schaffung dauerhafter Or rn bedeuten.
Nur könne eine b Regelung nicht improviſiert
werden, und leider dränge es mit Memel, Sollten die
umſtrittenen Wahlen nicht nur äußerlich, ſondern auch
innerlich ordnungs- und rechtsgemäß verlaufen, müſſe
das verzweifelt harthörige Litauen durch die Haupt
mächte in eine ganz energiſche Kur enmmen wer
den. „Wer nicht hören will, muß fühlen.“

Englands Flotte „„kriegskelar“
12 000 Meilen an Bord.
ſandte vier Zerſtörer aus, um das FlugzeugMutterſchiff
ſicher in den Hafen zurückzugeleiten.

In Südengland haben inzwiſchen auch die Manöver
der W Landarmee begonnen. Sie werden die
größten ſein, die England in den letzten zehn Jahren
abgehalten hat. Jnsgeſamt ſind Truppen in Stärken
von 40 000 Mann n worden. Außerdem ſind
96 Flugzeuge der britiſchen Luftflotte, 300 Tanks und
eine große Menge Artillerie beteiligt. Amtlicherſeits
wird zwar mit Nachdruck betont, daß ſowohl die Heeres
als auch die Flottenmanöver dem allgemeinen
entſprechend ſtattfinden und daß ſie angeſetzt wurden,
bevor der italieniſchabeſſiniſche Streitfall ein ſo ernſtes
Geſicht anahm. Trotzdem gewinnen ſie eine un
gewöhnliche Bedeutung angeſichts der Erklärung
Muſſolinis, daß die italieniſchen See und Luftſtreit
kräfte bereit ſeien, um jeder Drohung gegenüberzutreten,
gleichviel, aus welcher Gegend der Welt ſie auch komme.

Durch die Heeresmanöver und die Kbungen, die von
der Heimat und Mittelmeerflotte abgehalten werden, iſt
England auf den augenblicklichen Höhepunkt ſeiner
Kampfbereitſchaft gelangt. Allerdings hängt dieſe von
der derzeitigen und perſonellen Ausrüſtung
der ab. Es iſt anzunehmen, daß der eng
liſche Admiralſtab weſentliche Vorbereitungen für eine
Verſtärkung der Kampfkraft getroffen hat.

Oberſt Adet entdeckt die Leiche
eines Bergſteigers.

Grindelwald, 20. Sept. Oberſt Udet ſuchte
am Donnerstag mit einem KlemmefFFlugzeug in Be
gleitung eines bekannten Grindelwalder Bergführers
und Skifahrers die Eigerwand nach den beiden ſeit
Ende Auguſt vermißten Münchener Touriſten ab. Da
bei flogen die beiden bis auf eine Entfernung von
etwa 20 Meter an die Eigerwand heran. Sie konnten
die Leiche des einen der beiden vermißten Touriſten
feſtſtellen. Sie ſtand, bis zu den Knien im Schnee
ſtecken, völlig erſtarrt unter einem Felsüberhang, das
Geſicht in der Richtung auf die Kleine Scheidegg gewandt. Von dem anderen Touriſten konnte keine See

entdeckt werden. Man vermutet, daß ſeine Leiche
neben der ſeines Kameraden am Boden liegt und vom
Schnee zugedeckt worden iſt.

Die Flottenſchau bei Helgoland abgeſagt.
Berlin, 20. Sept. Der ungewöhnlich ſtarke,

verheerende Sturm in der Nordſee hat leider
das heute, 20. September, bei Helgoland beabſichtigte
winreffen der Flotte mit den 10 Urlauber

mpfern der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude
unmöglich gemacht. Der Oberbefehlshaber der Kriegs
marine, Admiral Dr. h. c. Raeder, ſah ſich deshalb
gezwungen, im Einvernehmen mit dem Reichsorgani
ſationsleiter Dr. Ley, der ſich z. Zt. mit den KöF.
Urlaubern an Bord des Schnelldampfers „Columbus“
auf einer Nordlandfahrt befindet und ebenfalls den
Ubungen beiwohnen wollte, die Flottenſchau abzuſagen.

AmundſenAufzeichnungen gefunden.
Moskau, 20. Sept. Nach einer Blättermeldung

aus Leningrad hat der Leiter der Meteorologiſchen
Station auf dem Tſcheljuskin mitgeteilt, daß von
ihm auf der Inſel Starcködamſki in einer Entfernung
von etwa 60 Kilometer von dem Kap Aufzeichnungen
von Amundſen und von Mitgliedern ſeiner Expedition
gefunden worden ſind. Es handelt ſich um eine
Scene die von der Amundſen Expedition aus den
Jahren 1918/19 ſtammt. Sie enthält Mitteilungen
über die Lage und die Arbeiten der Expeditionsteil
nehmer. Eine zweite Aufzeichnung Amundſens iſt auf
einer in der Nähe befindlichen Jnſel entdeckt worden.

Millionenunterſchlagungen
in Aruguahy.

Montevideo, 18. Sept.
behörde wurden große Unterſchlagu
Es handelt ſich um einen Betrag im
einer Million Reichsmark. 19 Beamte der Steuer
behörde ſowie verſchiedene Privatperſonen, denen die
Fälſchung geſchäftlicher Steuererklärungen ſowie
Schiebungen mit Stempelmarken und Stempelpapieren
nachgewieſen wurde, wurden verhaftet.

Bei der Steuer
aufgedeckt
von rund

Eiſenbahnunglück bei Genug.
Mailand, 18. Sepk. Ein ſchwerer Eiſenbahn

unfall ereignete ſich geſtern im Bahnhof Nervi in
der Nähe von Genua. Infolge Verſagens einer
Frrie der Schnellzug TurinRom auf ein Nebengleis

es Bahnhofs und fuhr auf einen dork haltenden
Gükerzug auf. Der Lokomokivführer des Schnellzuges
bemerkte die falſche Weichenſtellung und bremſte ſcharf.
Trotzdem war der Zuſammenſtoß aber ſo ſtark, daß die
beiden letzten Wagen des Güterzuges r er
krümmerk wurden. Auch der Gepäck und zw er
ſonenwagen des Schnellzuges wurden arg milge
nommen. Bei dem Anfall ſind drei Perſonen
ſchwer und 24 leicht verletzk wor

Balbo bildet eine arabiſche Legion.
Nach engliſchen Blättermeldungen hat Marſchall

Balbo in Libyen aus jungen Arabern zwiſchen 12 und
18 Jahren eine e Legion“ gebildet, die bereits
tüchtig exerziert. Die Ausbildung wurde MilizeOffi
zieren übertragen.

Eiſenbahnzug von Räubern überfallen.
Schanghai, 20. Sepk. Wie die g„Shunpao“ ichtet, Räuber einen Anſchlag

auf die Eiſenbahn Mukden-Kirin ausgeführk. Sie
riſſen im Südabſchnitt der Strecke die Gleiſe el
daß der Zug gus den Schienen ſprang und
ſchlug. 25 Perſonen wurden getötet oder

Sieben Reiſende wurden von den Räubern
en

Erdbeben in Nordafrika.
Paris, 20. Sept. Jn der Gegend von Bone,

Guelma und Conſtantine iſt ein ziemlich heftiger Erd
ſtoß verſpürt worden. Der Mittelpunkt des Erdbebens,
das nur kurz andauerte, ſcheint in der Ortſchaft Roknia
F. liegen, wo mehrere Eingeborenenhäuſer einſtürzten.

s ſollen auch mehrere
bebens geworden ſein.

Japaniſche Gendarmerie gegen chineſiſche
Zollkreuzer?

Schanghai, 20. Sept. Die Zeitung „Chinpao“meldet: pangche Gendarmerie in Tſinhwangtau
habe an der Küſte der Hopei- Provinz von zwei chine
ſiſchen Zollkreuzern, die dort gelegen hätten, die leichten
Geſchütze abmontiert. Daraufhin hätten die japaniſchen
Behörden ohne Angabe irgendwelcher Gründe den
beiden Kreuzerkommandanten den Befehl zum ſofor
tigen Verlaſſen des Hafens gegeben. „Chinpao“ zuolge ſoll es ſich um chineſiſche Zollkreuzer handeln,

ie während der letzten Monate große Mengen
Schmuggelware beſchlagnahmt hätten.

Die lebendige Geſtaltung

des Führerprinzips
Miniſterpräſident Göring in Kaſſel

Feſtaufführung im Skagitstheater.

Das Preußiſche S Kaſſelveuß taatstheater- Kaſſe W
Ftanſſth des er a di e dirung „Fre die ieTeilnahme des Minſerpraſerten Göring mit

e den hen ten ſah er man ndem perſönlichen imitleutnant Staatsſekretär Körner,
Gauleiter Staatsrat PrinßPhilipp von GriechenlandWim frei ilare eStaatstheater, ferner führende
und Staat.

Um Mitternacht fand zu Ehren des Miniſterpräſidenten Göring im großen Rathausſaal ein Feſt.
lich er Empfang durch die Stadt Kaſſel ſtatt,
bei dem Oberbürgermeiſter Dr. Lahmeyer in
einer herzlich gehalkenen Anſprache den Miniſterpräſi
denten in dankbarer Anerkennung die große ſilberne
Ehrenplakette der Stadt Kaſſel überreichte.

Miniſterpräſident Göring dankte für die ihm
War gewordene r und ſprach über die preußi

J Staatstheater. Als ich das letztemal in Kaſſel
war, ſo führte der Miniſterpräſident aus, hatte ich
mich entſchloſſen, 5as Theater in Kaſſel neu auszu
bauen. Der Schwierigkeiten war ich mir voll bewußt.

es erforderlich iſt, daß man an
der ſchönen Dinge A

keit. So galt es, nur
theater zu beſtimmen. Es
Kaſſeler Theater nur k.
Provinztheater, ſondern ihm eine beſondere Geſtaltung

ſogialiſtiſche Bew an die Geſtaltung dieſer Di

tag Lebens kan äder er ich u

gab iſt, erſetzen. Man kann viel diKunſter e e n Können

kann man mit allen Mitteln ſie en Nationalen wählen eer Miniſterpräſident bat zu bedenken, wennJ e e, es allerdes Staates nicht halten ſei; er d aber feſt
ſtellen können, die Theaterfreudigkeit
des Publikums er Mhabe es dem Führer und e v e
danken, daß wieder deutſche Kunſt zur Gel komme.

In tiefer wo die er diesvor Augen zu eine Dankesſchuld abzutragen haben. Dieſe en r

auf die Baſis Nationalſt
tauſendjährigen Beſtand haben werde. Das
deu Volk ſei gerettet worden durch den National
ſogialismus. Die Bewegung allein geſtaltet das deutſche
Leben; ſie ſchaffe alkein die Vorausſetzung für den
Staat. Ohne den Sieg der Bew beſtände kein
n und gäbe es keinen Aufſtieg des deutſchen

Theaternachrichten.
IJntendant Heinrich Kreutz wird in der kommen

den Spielzeit die Oper des AltmärkiſchenLandesthe aters konſequent ausbauen. Blieben
die Opernaufführungen des Altmärkiſchen Landes
theaters bisher hauptſächlich auf Stendal beſchränkt,
ſo wird in der kommenden Spielzeit in über 90 Gaſt
ſpielen das Altmärkiſche Landestheater auch die Oper
in den Städten der Altmark, die zum Spielkreis des
Altmärkiſchen Landestheaters gehören, zur Aufführung

bringen. Berückſichtigt wird in erſter Linie die deutſche
Spieloper.

Karl Schönherr hat ein neues Theaterſtück voll
endet, das den Titel führt „Das Liebeslied, ein
Tiroler Sagenſpiel in drei Aufzügen“. Das Werk
ſpielt teilweiſe in einer ſozial hochſtehenden, dann
wieder in hege e mgebung, iſt nicht in
Mundart geſchrieben, ſondern bedient ſich einer ge

Sprache. Das Stück wurde vom Wiener
urgtheater angenommen und ſoll noch in der erſten

Hälfte der Winterſpielzeit uraufgeführt werden.
Die Städtiſchen Bühnen Köln (General-

intendant Alexander Spring) hatten in der Spielzeit
1934/35 insgeſamt 503 577 zahlende Beſucher zu ver
zeichnen, 290 000 in der Oper (etwa 17 000 mehr als
1933/34) und 213 677 im arg (etwa 2000 mehr
als 1933/34). Geboten wurden in der Oper eine Ur
duffanrung fünf Erſtaufführungen, zehn Neueinſtudierungen; im Schauſpiel vier henen neun
Erſtaufführungen und vier Reueinſtudierungen.

„Funk- Stunde Nr. 39 vom 20. September 1935. Dem
großen Ereignis des Reichsparteitages der grade ſind die
erſten und n en Seiten des neuen Heftes der „FunkStunde dinet; charakt

gegeben, wie der Funk die Teilnehmer desParteitages und die Hörer im
guf dem gen hatten ſich kürzlich

r deutſchen Reichsſender“ wird dieſes Mal mit dem wichtigen

Grenzlandſender ewas „Werder“ im nwiane iſt dieſes Mal erzählt ein
Bilderaufſatz in lu
wenn die Bäume tragen. Der Titel „Lob der guten Köchin“
verrät der Hausfrau auf zwei Seiten in Bild und Wort neue
Anregungen, wie ſie für „ihn“ allerhand neue Gaumengenülſſe
bereiten kann. Die Funktechnik bringt außerdem noch einen
Bilderaufſatz über das „Rundfunk-Muſeum“ in Berlin. Wie
der deutſche Kurzwellenſender „Griüße ikher Meere und Erd
teiſe“ ſchickt, erzählt ein anderer Bilderaufſatz. Humor Rüäfſel.
Fortſetzung des gusgezeichneten Romans „Urlaub in Europa
und der reichhaltige Programmteil runden dies Heft ab.
Rundfunkhörer erhalten auf Wunſch ein koſtenloſes Probeheft
vom Verläg Otto Elsner K.G., Berlin 8 42, Esnerhaus.
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Aus Merseburg
Mit Stürmen kommt der Herhſt

Was der Wettermann zu dem plötzlich aufgeHerbſtwetter ſagt. 9 nſtetonmerer

Seit Sonntag fegen über Deutſchland ir viel Unheil angerichtet haben i r r
es ſcheint, noch fortdauern. Vom Altlantik her iſt ein
W erre in Entwicklung begriffen, der
uns ſogar ſtärkeren Regen verhelzt. ndiſich der e an. e e tindigt

Man fragt ſich, wieſo eigentlich na zund gleichmaäßig fließenden Tagen b r
ſtüme des Wetters kommt und der Wind aus wies

Backen bläſt. Beſonders diesmal iſt es ſehr ſchnell gejangen. Jnnerhalb von einer Stunde ſank der du
uck um 3 bis 4 Millimeter, und es traten Wirbel

auf, die man um dieſe Zeit noch nicht erwartet hatte
Bei, uns wurden Windgeſchwindigkeiten von mehr als
21 Sekundenmeter beobachtet, das heißt alſo, der Wind,
der über unſeren Häuſern hinwegbrauſte, legte in einer
Stunde mehr als 76 Kilometer zurück. Es ſind noch
nicht die größten Schnelligkeiten, über die der Wind
verfügte, denn in England, das in weit ſtärkerem Maße
dem Sturme ausgeſetzt war, wurden 30 Sekundenmeter
beobachtet, was einer Stundengeſchwindigkeit von 120
bis 180 Kilometer entſpricht. Man verſteht daß bei
ſolcher Windsbraut manches in Fetzen gehen kann

Die Entſtehungsurſachen der Stürme ſind in der
Abnahme der Sonnentätigkeit

ſuchen. Jmmer mehr wandert die Sonne nach Nor
en ab und ſchafft ſo Temperaturgegenſätze, die vorher

nicht da waren. Während der Sommermonate wird
auch im hohen Norden, alſo in Grönland und Neu
fundland, die Temperatur durch die ſtarke Sonnen
ſtrahlung gemäßigt und ausgeglichen. Mit der Ab
nahme der Sonnenwärme aber kann ſich in den nörd
lichen Gegenden Kaltluft wie in einem Becken an
ſammeln, die dann auf ihrem Vorſtoß nach Süden mit
wärmeren Luftſchichten zuſammentrifft und ſo die Wir
beltätigkeit erzeugt, deren Zeugen wir gegenwärtig ſind.
Die Temperaturunterſchiede und gegenſätze verſchärfen
ſich nun von Tag zu Tag mehr und vilden im Herbſt

z r namentlich in der Zeit,Meer etwas v i iWärme beibehalten hät. h
Es iſt alſo die Ungleichheit der Tempera

euren die uns das windige Wetter beſchert, und je ſtärker
dieſe Unterſchiede ſind, deſto ſtärker ſind auch die Stürme,
die in ihrem Gefolge auftreten und uns bedrohen. Wenn
dieſe Stürme nicht eingetreten wären, könnten wir bei dem
gegenwärtigen Sonnenſtande in unſeren Gegenden noch
recht warme Tage haben. Hoffen wir, daß der atmoſphäriſche
Tumult bald vorüber iſt und uns der Herbſthimmel noch
eine Reihe von ſchönen Tagen beſchert.

Die Meiſterprüfung beſtanden.
or der Prüfungskommiſſton der Handwerkskammer in Halle beſtand Heinz Wegne r Sohn

des vor einiger Zeit verunglückten Elektromeiſters, die
en nte im Handwerk ſeines Vaters. Herz
lichen Glückwunſch und guten Erfolg!

7

Zum Winzerfeſt. Die NSG. „Kraft durch
reude“ führt am Sonntag, dem 29. September eine
ochenendfahrt nach Freyburg zum Winzerfeſt durch.

Beſtellungen für dieſen Sonderzug nehmen alle Orts
3 e bereunter; r Kreisdienſtſtelle, Seffnerſtr. 4,
u ie bekannten Vorverkaufsſtellen, Fa. Voigt und
Fa. Keller, entgegen.

4

Schwarz-Gelb.
Auch die Provinzialfahne wird nicht mehr gezeigt.

Durch das Flaggengeſetz von Nürnberg iſt neben der
chwarzweißroten Reichs und ſchwarzweißen Preußen

hne für unſer Gebiet eine weitere Fahne in den
uheſtand getreten, von deren Exiſtenz wohl nur wenige

Einwohner wußten: die Provinzialfahne. Auf
den Antrag des Prvovinziallandtages waren im Jahre
1884 als Farben der Provinz „SchwarzGelb“ beſtimmt
worden. Wir ſahen Fahnen in dieſen Farben wohl auf
den Gebäuden der Probvinzialverwaltung, darüber hin
aus ſind ſie jedoch ohne jede Verbreitung geblieben.

Um die Verlegung der Tümpelbrücke
Uber die künftige Linienführung der Hauptſtraße

Neumarkt Amtshäuſer Leipziger Straße ſind
in letzter Zeit einige Zweifel aufgetaucht. Das ur
ſprünglich vorgeſehene Projekt (Straßenbau durch die
Faſanerie) iſt verworfen worden, ſo daß der ſchöne
Fußweg durch die Probſtei erhalten bleibt, dafür iſt
eine andere Löſung gefunden worden, und zwar wird
die Brücke, wie gemeldet, etwa 100 Meter weiter füd
lich über den Kanal führen. Die Straße zweigt am
Pfarrhaus ab, geht über die neue Brücke und ſtößt
dann am „Sächſtſchen Hof“ wieder auf die Leipziger
Straße, wodurch die Umgehung auf einfachere Weiſe

durchgeführt wird.
r

Die Gartentür auf dem Nadfahrweg.
Jm Laufe dieſes Sommers ſind oft von un

bekannten Leuten während der Nacht in der Siedlung
Eigenheim Gartentüren J worden.
So wurde eine bei der Ernte in einem Roggenfelde
wiedergefunden. Eine andere hing vor nicht langer
Zeit in einem Apfelbaum. In der ver enen Nacht
wurde wieder eine Tür eines benachbarten Gartens
ausgehängt und über den Radfahrweg gelegt, wo
durch eine Falle für Radfahrer entſtand. Das
Hindernis wurde einem in der Nacht in den Dienſt
fahrenden Beamten zum Verhängnis, er ſtürzte und
og ſich Verletzungen am Arm und am Kopfe zu.Hoffentlich hört der Spuk mit den Gartentüren

bald auf.

Geht die GutenbergEiche ein?
Am Ende des oberen Teiles im vorderen Stadtpark

ht die Gutenberg Eiche an einem Gedenkſtein für den
inder der Buchdruckerkunſt Sie zeigt in dieſem

viele dürre Aſte und nur wenig Laub, ſo daß mit
e Eingehen gerechnet werden muß. Der Boden iſt
der Eiche wohl nicht zuträglich, denn die Eiche mußte
bereits wiederholt erneuert werden.

e

Ausbau der Schulgeſundheitspflege.
Der Reichs und preußiſche Innenminiſter teilt ineinem die uchgeerdneten Behörden und die

Landesregierungen mit, daß in der Schulgeſundheits
lege die Erfaſſung aller Schularten und aller die

hie e Schüller angeſtrebt werden müſſe.

Jm Rahmen der großen deutſchen Erzeugungsſchlacht, die als Ziel ſich die Ernährung unſere dolkes

aus eigener Scholle und damit die Unabhängigmachur uslande geſteckt hat, wird der Blick auch auf

n Obſtan bau gelenkt. Noch gehen jährlich Mil
ionenſummen für ausländiſches Obſt über die Grenze

37 tragen damit zu einer Belaſtung unſerer Finanz
ch bei. Wir können aber auf eigenem Boden die

rzeugung erheblich fördern, und ſo iſt als erfreulich
feſtzuſtellen, daß die Landkreiſe mehr und mehr dazu
übergehen, Obſtbauſachverſtändige anzuſtellen, damit
dieſem Zweig der Landwirtſchaft eine vermehrte Be
achtung und Förderung zuteil wird. Es beſteht ja bei
der Schaffung der Autobahnen eine neue Möglichkeit,
dem Obſtanbau weitere Flächen zur Verfügung zu
ſtellen. Hand in Hand mit der Vermehrung der Er
zeugung wird zweckmäßig eine Verlagerung des Ver
brauchs angeſtrebt werden müſſen. Da wir eine rieſige
Fetteinfuhr nötig haben, erſcheint es wünſchenswert,
wenn eine ſtärkere Propaganda für Marmelade
als Brotaufſtrich einſetzt, zumal dieſe der Geſundheit
ſehr förderlich iſt. Ferner erwirbt ſich der Apfel
moſt immer neue Freunde, ja man kann ihm als
i geren noch eine große Zukunft prophe

Das aber wird eine vermehrte Nachfrage nach Obſtzur Folge haben, der wir ehe en e
mäßiger Förderung wohl in der Lage ſind.

Von altersher haben einſichtige Staatsmänner
dem Obſtbau ihr Intereſſe geſchenkt. Bekannt iſt ja
ſeine ſtarke Unterſtützung durch den Alten Fritz. Land
ſtraßen und brachliegende Flächen, ſog. Lehden,
wurden von den Gemeinden mit Obſtbäumen be
pflanzt, ſo hat die

Stadt Merſeburg in den Jahren 1811—1827 mehr
als 4000 Thaler für Obſtanbaun ausgegeben.

Trotz mancherlei Rückſchläge gediehen die Anlagen, und
unſere Vorfahren maßen der Obſtbaupflege ſolche
Wichtigkeit zu, daß eine kommunale Anpflanzungs
kommiſſion wohl der Vorläufer unſerer heutigen
Parkverwaltung gebildet wurde.

Jm Sommer 1861 verfügte di2253 Obſtbäume. a
Davon waren:

Stadt über

Die Anſteckblume zum Erntedankfeſt.

(Weltbild, M.)
Für den diesjährigen Erntedanktag gelangt eine An
ſteckblume zum Verkauf, die aus zwei Ahren und einer
Kornblume beſteht. Das Erntedankabzeichen wird im
Obererzgebirge hergeſtellt, wo es Tauſenden von
fleißigen Händen Arbeit und Brot gibt.

r

Obſt nicht zu früh ernten!
Richt vor dem 25. Sepkember.,

Die Kernobſternte erfordert in dieſem Jahre eine
ganz beſonders pflegliche Behandlung. Es iſt daher zu
verurteilen, wenn auf den Märkten ſchon jetzt Winter
äpfel angeboten werden, die noch vollkommen unreif
ſind und zudem nicht ſondern geſchüttelt oder
abgeſchlagen wurden. Auch das vorzeitige Pflücken von
Winteräpfeln bedeutet eine nicht unbeträchtliche Ein

an Volksvermögen. Allgemein ſollte daher in
dieſem Jahre nicht vor dem 25. September
1935 mit dem Pflücken von Apfeln begonnen
werden. Für höher gelegene Gegenden ſowie für aus
geſprochenes Winterobſt dürfte auch der 1. Oktober
noch früh genug ſein.

Mehr Muſik im Nundfunk!
Auf Anweiſung von Reichsminiſter Dr. Goebbels

hat der Reichsſendeleiter für die Zeit nach dem Reichs
rteitag ſtärkſte Einſchränkung aller politiſchen Sendenen angeordnet. Jn den kommenden Wochen ſind

an politiſchen Sendungen lediglich zu erwarten: Kber
tragung vom Erntedankfeſt 1935, die er der
großen Eröffnungskundgebun des Winterhilfswerkes
am H. Oktober in der Kroll-Oper; Sendung vom S8.,
9. und 10. November, ſowie eine Reihe von Sen
dungen aus dem Saargebiet. Die durch dieſe Anweiſung freigewordenen den werden ausſchließ
lich für Muſikdarbietungen bereitgeſtellt.

Handwerker in der Techniſchen Nothilfe.
Her Reichsſtand des Deutſchen Handwerks hat einen

Appell an alle Handwerker gerichtet, ſich der Techni
ſchen Nothilfe zur Verfügung zu ſtellen. Das könne zu
nächſt geſchehen durch den Eintritt von Angehörigen
des Handwerks in die Techniſche Nothilfe ſowie durch
Unterſtützung der Ausbildung von Nothelfern durch
leihweiſe Uberlaſſung von Materialien und Geräten.
Insbeſondere aber werde es für eine Pflicht jedes
deutſchen Handwerksmeiſters gehalten, daß er, wenn
er durch ſeine fachtechniſche Vorbildung als Fachkraft
im Sinne der Techniſchen Nothilfe anzuſehen ſei, ſich
der Techniſchen Nothilfe auch zur Verfügung ſtelle.
Der Techniſchen Nothilfe ſeien im nationalſozialiſti
ſchen Staat e Aufgaben übertragen wor
den. Sie ſei eingegliedert in den Techniſchen Dienſt
ur Beſeitigung von Notſtänden in iebenswichtigen

Setrieben und ſiehe ur Hilfeleiſtung bei Kataſtrophen
zur Verfügung. Keſondere Aufgaben ſeien ihr im
zivilen Luftſchutz geſtellt.

Notſtandsarbeiten
für Zuſchlagsempfänger.

In einem Erlaß der Reichsanſtalt wird feſtgeſtellt,
daß ſich die Fälle mehren, in denen über 25 Jahre

Der Ausbau der Schulgeſundheitspflege ſon im Rah
men der verfügbaren Kattfinden.

alte einſatzfähige Arbeitsloſe nur deshalb nicht Not
ſah zugewieſen werden können, weil ſie

Die Stadt aſs Obstzüchter
Apfel und Birnbäume überwiegen.

1654 Kirſchbäume,
276 Pflaumenbäume,
164 Apfelbäume,
117 Birnbäume,
42 Walnußbäume

Viele der damaligen Obſtalleen und Plantagen ſind
verſchwunden, das bebaute Stadtgebiet hat manche
Baumreihe verſchlungen, ſo iſt die Walnußallee am
Roten Brückenrain (heutige Wilhelmſtraße) längſt
nicht mehr, die große Kirſchallee an der Weißenfelſer
Straße wies 611 Bäume auf, der Nulandtplatz und
die Straße nach Kötzſchen hatten ebenfalls Kirſch
bäume, auch wo heute die großen Grundſtücke von
Krankenhaus und Fabrikbeſitzer Dietrich ſind, dehnten
ſich einſt Obſtplantagen.

Nicht immer blieb die Wertſchätzung des Obſtbaues
maßgebend, aber auf Zeiten des Rückganges des Obſt
anbaues folgten neue Vorſtöße.

Der heutige Beſitzſtand der Stadt Merſeburg be
trägt 3255 kragende Obſtbäume.

Sie verteilen ſich wie folgt:
1846 Apfelbäume,

810 Birnbäume,
322 Pflaumenbäume,
277 Kirſchbäume.

Es iſt damit eine auffällige Wandlung im Anſehen
der Obſtſorten eingetreten. Die einſt führenden Kirſch
bäume rangieren nur noch an letzter Stelle. Apfel
und Birnen ſtellen das Hauptkontingent.

Das meiſte Obſt wird im Hohndorfer Holz
(755 Obſtbäume), auf dem Exerzierplatz (537) und
im Stadtgut Werder (457) gezogen. Jm Wilmowsski
Garten ſind 246 Bäume, in der Kläranlage 98 im
Beſitz der Stadt. An Landſtraßen tragen Obſtbäume
die Elobicauer Straße (300), der Gerichtsrain (231),
die Lauchſtädter Straße (195), die Kriegſtedter Straße
(152), die Geuſager Straße (120), der Weg nach
Zſcherben (109), die KönigHeinrichStraße (31) und
ein Verbindungsweg (24).

Der Obſtanbau war zugleich eine Einnahmequelle
für die Stadtkaſſe. Die Einnahme betrug im Durch
ſchnitt der Jahre 1858—1860 jährlich 238 Thaler
25 Silbergroſchen. Jm Jahre 1933 belief ſich die Ein

nahme auf 1644,50 RM. m.
weder Hauptunterſtützungsempfänger noch anerkannte
Wohlfahrtserwerbsloſe, ſondern nur Zuſchlagsemp
fänger ſind. Künftig können auch ſolche Zuſchlags
berechtigte unter Gewährung der vollen Grundförde
rung Notſtandsarbeiten zugewieſen werden, wenn da
durch nicht nur der Zuſchlag, ſondern auch die Haupt
unterſtützung des Angehörigen erſpart werden kann.

Ein Merſeburger Polizeihund
zur Reichsſiegerprüfung zugelaſſen.

Der Polizeihund „Armin von Ahlen“, genannt
„Räuber“, Beſitzer und Leitmann: Kriminalaſſiſtent
Schmidtchen, Merſeburg, der am 1. September
1935 auf der BezirksSiegerprüfung des Bezirks Leip
zig im Gau SachſenMitte als Sieger hervorging, errang
auf der GauSiegerprüfung des Gaues SachſenMitte
am Sonntag in Köthen unter ſtarker Konkurrenz das
Prädikat „vorzüglich“. Schmidtchen iſt mit ſeinem
Polizeihund „Räuber“ auf der am 28. und 29. Sep
tember 1935 in Duisburg Rhein ſtattfindenden Reichs
ſiegerprüfung, wo die 20 beſten Polizeihunde des
Reiches um die Siegespalme ringen werden, zugelaſſen
worden.

Ablehnungsgründe für das Ehezeugnis.
Gemäß einer Anordnung des Reichs und preuß.

Jnnenminiſters ſind in allen Fällen, in welchen Ehe
ſtandsdarlehnsbewerbern das nachgeſuchte Eheeignungs
zeugnis verſagt wird, zum Zwecke etwaiger notwendig
werdender ſpäterer Nachprüfungen die Gründe, die zur
Ablehnung geführt haben, im Unterſuchungsbogen
niederzulegen.

t

Grundſätzlich gebührenpflichtige
Verwarnungen.

Verſchärfte Polizeiſtrafen.

Die noch immer bedenklich ſchlechte Ver
kehrsdiſziplin und der mangelhafte Zuſtand
zahlreicher im Verkehr benutzter Fahrzeuge, haben
den Reichs und preußiſchen Innenminiſter veranlaßt,
in einem Runderlaß an die Landesregierungen und
die Polizeibehörden verſchärfte Anordnungen zu
treffen, um die Verkehrsſicherheit zu gewährleiſten.
Nachdem ſich gezeigt habe, ſo ſagt der Miniſter daß
die Ermahnungen, Belehrungen und gebühren
freien Verwarnungen nicht geeignet ſeien, das
erſtrebte Ziel zu erreichen, ſei künftig in allen geeigne
ten Fällen leichterer Art grundſätzlich ge
bührenpflichtig zu verwarnen, ſoweit die
rechtlichen Grundlagen hierfür wie in Preußen be
ſtehen. Soweit es ſich nicht um Übertretungen handele,
bei denen dieſe Verwarnung nicht ausreiche, oder wenn
der Betroffene die Entgegennahme der gebührenpflich
tigen Verwarnung ablehne, müßten die verhängenden
Polizeiſtrafen fühlbar ſein. Während die Gebühr
für die gebührenpflichtige Verwarnung grundſätzlich
entſprechend ihrer Eigenſchaft als Verwaltungsgebühr
ſtets in gleicher Höhe feſtgeſetzt werden müſſe, ſei beider Seroſe bei der im Einzelfalle die Bedeutung der

Tat, die Schuld des Täters und ſeine Vermögenslage
zu berückſichtigen ſeien, mindeſtens der dreifache Be
trag der Verwarnungsgebühr, alſo 3 Mark, zu er
heben. Dem Charakter der Strafe entſpreche es, daß
in ſchwereren Fällen, namentlich wenn mit dem un
vorſchriftsmäßigen Verhalten eine Verkehrsgefährdung
verbunden war, eine empfindliche Geldſtrafe von min
deſtens 5 Mark oder entſprechende Haftſtrafe aus
geſprochen werde. Von allen Verkehrspolizeibehörden
und Beamten wird erwartet, daß ſie die ihnen zur
Beſſerung der Verkehrsdiſziplin und zur Verhütung
von Verkehrsunfällen an die Hand gegebenen polizei
lichen Möglichkeiten ausnutzen, um endlich Verkehrs
ſicherheit auf den deutſchen Straßen zu ſchaffen.

Kitſch um den Arbeitsdienſt.
Die ſoeben vom Reichsminiſter für Volksaufklärung

und Propaganda bekanntgegebenen jüngſten Entſchei
dungen auf Grund des Geſetzes zum Schütze des natio
nalen Symbols ergeben, daß auch der deutſche Arbeits
dienſt ſchon von den KitſchFabrikanten heimgeſucht
worden iſt. Es mußte nämlich ein Reklameplakat für
Spaten wegen kitſchiger Ausführung verboten wer
den, das neben anderen Arbeitern mit Spaten oder
Schaufel auch einen Arbeitsmann in der Dienſtkleidung
des Arbeitsdienſtes darzuſtellen verſucht hatte. Weiter
wurde u. a. ein Würfelſpiel verboten, das auf Karton
aufgezogen war, wobei in den vier Ecken je ein Reiter
des SA.Reiterſturms angebracht war. Unterſagt wurde
ſchließlich u. a. noch eine Bleiſtiftzeichnung in einer
Blattgröße von 89 147 em, die ein Bildnis des
Führers und Reichskanzlers mit entſtellten und ver
zerrden Geſichtszügen widergab.

Die Kunſt dem Volke
Das halliſche Stadttheater wirbk. Ein Aypell an die

Betriebsführer.

Auf Einladung der Landesſtelle Halle Merſeburg
des Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und Pro
paganda fand im Foyer des halliſchen Stadttheaters
eine Beſprechung ſtatt, die den Auftakt zu einer großzügigen Werbung für das Stadttheater Sidet An ihr

nahmen ſämtliche Künſtler und führende Perſönlich
keiten der Bewegung, der Behörden und der Wirt
ſchaft teil.

Landesſtellenleiter Lindenberg betonte, daß
man zu einer neuartigen Werbeart übergehe. Die Be
triebsführer ſollen aufgefordert werden, einige
Stammkarten für das Theater zu zeichnen, um verdienten Gefolgſchaftsmitgliedern im Lage des Winters

eine beſondere Form der Anerkennung für Leiſtungen
zuteil werden zu laſſen und den Kulturwillen zu
heben. Man müſſe auch bedenken, daß das Theater
in Halle die einzige derartige Kulturſtätte im Gau
gebiet ſei und beſondere Unterſtützung verdiene.

Der Kreiswalter der Deutſchen Arbeitsfront,
Moebius, machte ergänzende Ausführungen. Jn
den nächſten Tagen ſollen Mitglieder des Stadt
theaters an die Betriebsführer, die vorher davon
unterrichtet werden, herantreten, um bei ihnen zu
werben. Es gehe ja nicht nur um die Unterſtützung
des Theaters, ſondern auch darum, das Vorurteil
weiter Kreiſe zu beſeitigen, daß Theaterbeſuch eine ge
ſellſchaftliche Angelegenheit ſei. Es gehe darum, allen
Volkskreiſen das Erleben der hohen Werte zu ver
mitteln, die unſere Väter geſchaffen haben.

Jntendant Dietrich gab bekannt, daß für die
beſten Erfolge bei der Werbearbeit Prämien ausgeſetzt

ſeien.
r

Der Gedanke, die Betriebsführer zu veranlaſſen,
ihre beſten Mitarbeiter durch Vermittlung wertvollen
Kunſterlebniſſes auszuzeichnen, muß überaus warm
begrüßt werden. Hier zeigt ſich ein Weg der beſten
Form einer Auszeichnung Zugleich wird die Theater
freudigkeit, über deren Fehlen in weiten Kreiſen der
Bevölkerung geklagt wird, dadurch zu wecken ſein.
Es iſt zu hoffen, daß ſich nicht nur in Halle Betriebs
führer finden, die der Wervung des halliſchen Stadt
theaters folgen.

t

Ein Rundgang durch das Stadttheater zeigt, wie
ſehr man für den Beginn der Spielzeit rüſtet. Der
Orcheſter raum iſt auf Koſten des Zuſchauerraums
um 1 Meter verbreitert worden, um eine beſſere
Klangwirkung zu erzielen. Ferner iſt auf der Bühne
ein neuer Rundhorizont in prächtigem Weiß eingebaut
worden. Die Maler haben an einer freundlichen Ge
ſtaltung der vielen Arbeitsräume der Bühnenmit-
glieder und der Korridore gearbeitet.

Die Proben haben bereits begonnen. Jm Schau
ſpiel wird der „Prinz von Preußen“ von S z
in der Oper „Macht des Schickſals“ von Verdi die
neue Spielzeit eröffnen. Noch 8 Tage, dann hebt ſich
der Vorhang wieder, und ſchöne Stunden ſtehen den
Gäſten des Hauſes bevor.

Auf zur Ausſtellung „Stadt und Land
in Magdeburg vom 20.--29. Sept. 1935!

Die Reichsbahndirektion Hannover gibt anläßlich
der Ausſtellung „Stadt und Land“ in Magdeburg
Sonntagsrückfahrkarten heraus, die bis zum
Umkreis von 75 Kilometer um Magdeburg gültig ſind.

Die Sonntagsrückfahrkarten folgende
Tage: Vom 21. 9. 0 Uhr, bis 23. 9. 12 Uhr (Antritt

7 35gelten r

der Rückreiſe); 25. 9. 0 Uhr bis 24 Uhr; 28. 9. 0 Uhr,
bis 30. 9. 12 Uhr.

Die Fahrkarten müſſen auf der Ausſtellung am
Stand der Reichsbahndirektion Hannover zur Rück
fahrt abgeſtempelt werden.

Städter und Bauern, benutzt dieſe billige Fahr
gelegenheit.

Feſtſetzung von Höchſtziffern
für Hochſchulen

Der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Erziehung
und Volksbildung hat für die nachfolgend angeführten
Hochſchulen folgende Höchſtziffern feſtgeſetzt, die jedoch
nur für das Winterſemeſter 1935/36 gelten:

Univerſitäten: Berlin 6900, Frankfurt 1700,
Köln 2600, Leipzig 3300, Hamburg 2100, München
5400, Münſter 2900.

Techniſche Hochſchulen: Berlin 2000,
Dresden 1000, München 2100.

Handelshochſchule Berlin 550, Leipgig 350.
Dadurch ſind Neuimmatrikulationen an dieſen Hoch

ſchulen nur in beſchränktem Umfange nach dem jewei
lügen Spielraum, der durch die Höchſtziffern geſchaffen
wird, möglich.

Die Antragſteller auf Neuimmatrikulation ſollen in
folgender Reihenfolge berückſichtigt werden.

a) Alte Kämpfer der NSDAP., einſchließlich der
Mitgliedsnummer 1 000 000;

Angehörige der Wehrmacht, wenn ſie den Nach
weis erbringen, daß ſie ihr Studium auf Anordnung
ihrer militäriſchen Dienſtſtellen durchführen zur ſpä
teren Verwendung im Heeresdienſt;

c) Studenten, die bisher zwei oder mehr Semeſter
an den Univerſitäten Königsberg und Breslau der
Handelshochſchule Königsberg oder den Techniſchen
Hochſchulen Breslau und Danzig ſtudiert haben.

Im übrigen ſind die ſchriftlichen Anträge auf Neu
immatrikulation in der Reihenfolge des Einganges zu
berückſichtigen. Auf Ausländer finden dieſe Beſtim
mungen keine Anwendung.

Bei dem Antrag auf Neuimmatrikulation haben
die Antragſteller folgendes zu beachten:

Die Gebührenerlaſſungen für Studenten richten ſich
nach dem Geſamtaufkommen der Gebühren an der
jeweiligen Hochſchule. Bei ſolchen Großſtadthochſchulen,
deren Studentenzahlen begrenzt worden ſind, wirkt
ſich das dahingehend aus, daß die Gebührenerlaſſungen
ganz überwiegend für die zahlreichen älteren bereits
immatrikulierten Semeſter verwandt werden müſſen,
ſo daß für Neuimmatrikulierte an dieſen Hochſchulen
relativ geringe Summen zum Gebührenerlaß zur Ver
fügung ſtehen.

c

Eine Mörderin hingerichtet
f Halle. Am 20. September 1935 iſt in Halle an

der Saale die am 31. Auguſt 1888 geborene Berka
Langguth, geborene Müller, die vom Schwur-
gericht in Nordhauſen wegen Ermordung des 78 Jahre
alten Jnvalidenrenkners Karl Hammer in Gonna
zum Tode verurteilt worden war, hingerichtet worden.
Sie hatte den alten Mann, der ihr, ſeiner ſangjährigen
Wirtſchafterin und früheren Geliebten, unter Vorbehalt
des Rießbrauchrechtes bereits feinen Grundbeſitz über
eignet und ihren kleinen Sohn zum Erben ſeines zahl
reichen Nachlaſſes eingeſetzt hatte, im Schlafe ermordetk,
um alsbald in den uneingeſchränkten Genuß feines
Vermögens zu gelangen und alsdann einen jüngeren
Mann heiralen zu können.
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Merkblatt
Datken für den 21. September 1935:

Sonnenaufgang: 5.42 Uhr,
Sonnenuntergang: 16.08 Uhr.
Monduntergang: 15.36 Uhr,
Mondaufgang: 23.51 Uhr.

1452: Der italieniſche Reformator Girolamo Savo
narola in o boren ſt. 1498). 1558:
Kaiſer Karl V. im Kloſter San Yuſte in Spanien ge
ren (geb. 1500). 1832: Der ſchottiſche Dichter

lter Scott in Abbotsford geſtorben (geb. 1771).
1860: Der a Arthur Schopenhauer in Frank
furt a. M. geſtorben (geb. 1788). 1890: Der Flieger
offizier Max Jmmelmann in Dresden geboren (geſt.
1916). 1928: Der Schriftſteller Ferdinand Avenarius
in Kampen auf Sylt geſtorben (geb. 1856).

Grundwaſſerbeobachtungen

Weit über 6000 Grundwaſſer
beobachtungsſtellen im Dienſtbezirk der

Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt.
Die fortſchreitende Jnduſtrialiſierung Mitteldeutſch

lands hat im Laufe der letzten Jahrzehnte den Grund
waſſerhaushalt im erheblichen Maße geſchmälert, ſo daß
empfindliche Störungen nicht nur in der Bewirtſchaftung
der land und forſtwirtſchaftlich Fläche un
ausbleiblich waren. Bergwerke, Kaliſchächte, ſtädtiſ
und großinduſtrielle Waſſerwerke, Kanalbauten, Flu
regulkerungen u. a. ſtnd die Urheber jahrzehntelanger
e eweſen.n richtiger Erkennknis des bisher getriebenen Raub
baues an dem wichligſten Bodenſchatz, dem Waſſer, iſt
bereits ſeit dem Jahre 1908 in den bekroffenen Ge

bieten ein r. eingerichtet undfeildem kert worden. Heute konkrollieren
weit über Verkrauensmänner in 14kägigen Ab

erfatzforderungen unker Beweis zu ſtellen. Andererſeits
die Beobachtungen für eine planmäßigeſſe rtſchaft im mitteldeutſchen n e glaweſe

geben, allen Teilen Stadt Induſtrie undDhiffahet e en nander zu
auern, ſchützt das Grundwaſſer, es iſt der wichtigſte

Bodenſchetz für Menſch, Vieh und Pflanze.
Die Ausſtellung der Landesbauernſchaft Sachſen An

halt „Skadt und Land in Magdeburg, in der Zeit vom
20. 9. bis 29. 9. 35, gibt auch hierüber werkvollee
Auskunft.

Reichswetterdienſt
Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Wetterbericht vom 19. Sepkember, abends.
Durch die ſtarke Zunahme der Tieſdrucktätigkeit

über dem nördlichen Eur iſt bei uns t unruhige
Witterung eingetreten. Laufe des Donnerstag
friſchte der Wind, während ein neues ſtarkes Tief von
S r zur norwegiſchen Küſte zog, erheblich auf,

dem Brocken wehte voller Orkan. Mit den ſüd
weſtlichen Winden kamen teils warme Luftmaſſen her
an. Während an den Orten unſeres Bezirkes
am Donnerstag nur 15--16 Grad als höchſte Tages
temperatur gemeſſen werden konnte, wurde der
äußerſte Nordweſten von einem Warmluftſe er

und hatte abends 17 Grad. Nur kurze Zeit wird
ich dieſe Warmluft auch auf das übrige Mitteldeutſch
band ausdehnen, dann iſt wieder mit dem Einbruch
kühlerer zu r Das unbeſtändige Wetter
nimmt dabei ſeinenAusſichten bis De netag abend Bei
böigen, ehe ſtürmiſ füdweſt bis weſtlichen
Winden unbeſtändiges Wekker mit Regen, nach an
fänglicher Erwärmung wieder Abkühlung

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber,

Merſeburg, AdolfHitler-Straße.
t Luft WwiTemperafur druc Wind

Uhr 12 Uhr 18 Uhr Max. Min. 12 Uhr l2 Uhr

Geſtern 130160 150 170 100 752 8 W
Heute 180 210 754 WNiederſchlagsmenge

in den letzten 24 Stunden 1/, Millimeter.

Gemeinde Leunag.

Von der Leiter geſtürzt.
X Leunng. Am Donnerskagmorgen

6.30 AUhr, ftürzle in Göhlitzſch ein junger
im elkerlichen Grundfkück v der Leiter. Er mußke
mik einem Oberſchenkelbruch und anderen Ver

ins Merfeburger Kränkenhaus gebracht

Birnbaum im Blütenſchmuck.
Leuna. In einem Garten der Bunſenſtraße,

unweit des BayernRinges, ſteht ein hochſtämmiges,
a Birnbäumchen in vollem Blütenſchmuck. Da

Herbſt bereits in bedrohliche Nähe gerückt iſt,

dürften di Bliten kaum Birnwerden. er an das hie v eine
Ubervaſe mit reifen Birnen für die Weihnachtse e

Aus 12 Meter Hdhe abgeſtürzt.
X Leung. Am Donnerskagvormiktag ereignete

ſich auf der Bauſtelle Reilkbahn Göhlitzſch ein Unfall.
Ein Jimmermann ſtärzie beim Abbruch der Scheune
ca. 12 Meter kief vom Dachgerüſt herunker und erlitt
ſchwere innere Verletzungen. Mit dem
Werksauko wurde der Verunglückte in das Merſeburger
Krankenhaus gebracht.

Iancdkreis Merseburg
Zuſammenkunft der NS.Frauenſchaft.

Schotterey. Die Ortsgruppe Bad Lauchſtädt derne ren chaft hatte ihre h lieder und andere

nach der „Weintraube“, hier, eingeladen, um einige
Stunden in ſchönſter Harmonie zu verbringen. Ein
geleitet wurde der Abend durch einen Klaviervortrag,

m ſich die Begrüßung durch den Ortsgruppenleiter
anſchloß, der in verſtändlichen Worten die Bedeutung
der r im heutigen Staat klarlegte. Nach
einem Gedicht ſprach die Leiterin der V zu
den Mitgliedern, die ſehr zahlreich erſchienen waren.
Gemeinſame Lieder, Gedichte, Klaviervorträge uſw.
üllten den weiteren Teil des Abends aus, der mit
r Führerehrung und einem gemeinſamen Lied ſein

Ende fand.
Guter Faſanenbeſtand.

S Burgliebenau. Soweit ſich bis jetzt feſtſtellen läßt,
ibt es in unſerer Flur, beſonders im Forſt, auf
llend viel Faſanen, ſo daß mit einem günſtigen Ab

chuß zu rechnen iſt.

Die Perſonalien des Toten feſtgeſtellt.
8 Großlehna. Der Lebensmüde, der ſich in Groß

lehna an der Etiſenbahnbrücke vom Zug überfahren
ließ, konnte als der Wirtſchaftsgehilfe G eorg
Pommer feſtgeſtellt werden. Pommer war bei dem
Bauer Feige in Hueſitz in Stellung

Vom Ban des ElſterSaale-Kanals.
S Dölkau. Aus einer Bekanntmachung des Staat

lichen Kanalbauamtes Leipzig geht hervor, daß dem
nächſt in der Dölkauer Flur mit dem Bau des Elſter

e- Kanals begonnen werden wird. Die Grund
eigentümer werden erſucht, ihre Felder abzuernten
bzw. nicht wieder neu zu beſtellen.

Verlegker Goktesdienſt.
8 OberkhauErmlitz. Der Gottesdienſt in Oberthau

ſoll am Sonntag ausnahmsweiſe erſt um 13 Uhr durch
Pfarrer Kar z ig, Weßmar, ſtattfinden. Der Kinder
gottesdienft in Ermlitz fällt an dieſem Tage aus.

Beim Ausvweichen geſkürztk.

ad r Ein n Ermlitz kommender
r rer am Mittwochnachmittag, im iff,einem Vnre auszuweichen e
Lcherliche Verletzungen Auch ſein Fahrz
wurde ſtark in Mille denſcheſt gezogen.

Einbruch in eine Baubude.
Schkeuditz. In einer der vergangenen Nächte

P n aus einer Baubude unweit der Landesgrenze
n keuditz-Oſt zwei Kaſten Vier und ein aſten

Limonade geſtohlen. Die Täter ſind unbekannt.

Radfahrer vom Trecker erfaßt.
S Schkeuditz. Jn der Leipziger Straße wurde ein

Radfahrer von einem Anhänger eines Treckers an
hen und zu Boden geſchleudert. Der Radfahrer
onnte ſich im letzten Augenblick auf den Bürgerſteig

in Sicherheit bringen, während ſein Rad vollſtändig
zertrümmert wurde.

Tagung der Synode
8 Lüten. Jm „GuſtavAdolfHaus“ zu Lützen

fand eine Tagung der Synode des Kir enkreiſes
Lützen ſtatt, an der 51 Vertreter der ver chiedenen
Kirchengemeinden teilnahmen. Einleitend wurde der
Toten gedacht und die Verpflichtung der Neueinge
tretenen vorgenommen. Superintendent Dr. Ha ge
meyer erſtattete einen ausführlichen Bericht über
die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände des Kirchen
kreiſes. Die Liebe zum Gotteshaus und zur evange
liſchen Kirche kam in zahlreichen Spenden und S.
tungen ſichtbar zum Ausdruck. Der Bericht führte die
von der Kirche geleiſtete Arbeit anſchaulich vor Augen.Pfarrer Dr. Wagner, Kötzſchau, behandelte Pos

Thema „Wie werden unſere Gottesdienſte die rechten
Kraftquellen 2 die volksverbundene Gemeinde, und

wie wird dieſe Gemeinde die rechte Trägerin ſolcherGottesdienſte.“ Ko vnrektor Müller Lützen, ſprach
über „Evangeliſche Singbewegung in ihrer volksmiſſionariſchen Bedeutung.“ J Abſchluß wurden
finanzielle Angelegenheiten der Synode erledigt.

Erfolgreiche Arbeit im NLB.
8 Lützen. Auch hier wird im Sinne des Luft

xhutzgeſ ig gearbeitet ir u iſt pe die 2ſchutzhauswarte ſchließen Ende dieſes Monats ihre

b platten aufe en re e a Peber n wen
tern e ſeine Pflicht erfüllt.

Alke Münze gefunden.

8 Röcken. Jn einem Hauſe ſollte eine Neudielun,we Als man 25 Zentimeter ne

Niedriger Grundwaſſerſtand.
S Zöllſchen. Die letzte an dem hieſigen Kontroll

brunnen des Grundwaſſerbeobachtungsverbandes vor
r Meſſung ergab einen derartig niedrigen

ſſerſtand, wie er ſeit Beginn der Meſſungen nicht
feſtgeſtellt wurde. Das Ergebnis iſt als eine Aus
wirkung der beiden letzten Jahre anzuſehen, deren
Trockenheit auch durch die Regenfälle in der letzten Zeit
nicht ausgeglichen werden konnte. Nach wie vor haben
die Brunnenbeſitzer unter Waſſermangel zu leiden.

Schwerer Anglücksfall.
s Kauern. Einen bedauerlichen Anfall erlitt

auf der Aukobahn der Arbeiter Fried mann aus

Schkeuditz. Es iſt eine ſchöne Gepflogenheit der
Deutſchen an daß Fluggäſte vor Antritt ihres

ſich ein auf der Flugleitung ausgelegtes
ſtebuch eintragen können. anche bekannte Namen

ſind in dem Gäſtebuch der Flugleitung Halle Leipzig
enthalten und es iſt beſonders reizvoll, an Hand dieſes
e einmal feſtzuſtellen, wer denn den Luft
verkehr benutzt.

Um es r es ſind wohl alle Berufe, diees gibt, in dieſem en vertreten. In erſter Linie
iſt es natürlich der Kaufmann und durch den leb
haften Handel der Stadt Leipzig insbeſondere der Ver
treter des Handels, der das Flugzeug in ſeine Reiſe
dispoſitionen einſtellt. Jn zweiter Linie kommt dannder Jnduſtrielle, wer aus dem Halle Merſe
burger Gebiet, und von den freien Berufen nehmen
Rechtsanwälte und Arzte einen erheblichen An
teil an der Geſamtfluggaſtzahl. Auch viele Künſtler
namen ſind in dem Gäſtebüch zu finden und oftmals
ſind es ganze Künſtlertrupps, die beſonders an den
Tagen des Programmwechſels in den großen Ver
gnügungsſtätten manchmal ganze Flugzeuge belegen, um
von einem Wirkunskreis zum anderen zu gelangen.
Denn wer am Abend noch in Halle oder Leipzig auf
getreten iſt, muß oftmals ſchon am nächſten nd in

ezgahl 20 Pf. feſtgeſeht.

Markranftädt daurch, daß er mit der rechten Hand
unker den 6 Zenkner ſchweren Rammer kam. Dem
Unglücklichen wurde das rechle Handgelenk abgeſchlagen.
In ſchwerverletzkem Zuſtande wurde er in das
Krankenhaus eingeliefert.

Am ein Haar.
g Kauern. Durch das Abrollen einer 120 Zentner

ſchweren Winde auf der Autobahn wären um ein
Haar zwei Leipziger Arbeiter ums Leben gekommen.
Nur durch den Glücksumſtand, daß die Winde plötzlich
hängenblieb, kam ein Arbeiter mit leichten Ver
letzungen davon, während der andere in das Kranken
haus eingeliefert werden mußte.

Vorgeſchichtliche Funde?

s Ellerbach. Bei den Erdarbeiten an der Reichs
autobahn wurden in geringer Tiefe menſt Knochen
gefunden. Es iſt noch ni einwandfrei feſtgeſtellt,

de e e We e re Vorn

geſchichte noch nicht abgeſchloſſen ſind.

Aus dem Geiſeltal,
„Der ſchwarze Haufe.“

S Lützkendorf. Die Gefol 2/302Sonntag e lenderf e das örtgtre

„Der ſchwarze Haufe“ auf. Das Stück, das ſeine erſtmalige Aufſühren erlebt, iſt von dem Hitlerjungen

Schenk, der unſerer Gefolgſchaft angehört,
worden.

Schulperſonalien.

Mücheln. Für die Wehrdienſt einberufenen Studienräte Dr. Herrmann und Hr.
Pieler vom Reformrealgymnaſium, iſt Studien
aſſeſſor Wilke aus Magdeburg zur Vertretung über
wieſen worden.

40 jähriges Geſchäftsjubiläum.
S Mücheln. Heute kann der Gaſtwirt Otto

Böhme und ſeine Ehefrau das Feſt der ſilbernen
Hochzeit feiern. Gleichzeitig kann Gaſtwirt Böhme
heute auch auf ein re Geſchäftsfubiläum zu
rückblicken. Weit über die Grenzen von Mücheln hin
aus iſt Herr Böhme als tüchtiger Wirt in ſeinem
„Anker“ bekannt. Eine ganz beſondere berraſchung
hatten ſeine Stammgäſte für den Jubilar. Sie ſchenkten
ihm, weil er des öfteren Not hat, die Sitzenbleiber
zur Polizeiſtunde an die friſche Luft zu befördern,
einen großen J aus Pappelholz mit derAufſchrift: „Zum a unliebſamer Gäſte.“ Wir
wünſchen unſerem lieben „Anker“ wirt und ſeiner
Gattin ein geſundes Wohlergehen m die nächſten
25 Jahre und zu ſeinem Geſchäftsjubiläum alles Gute
und recht viel Glück. Möge auch weiter die beliebte

die ſeit der Geſchäftsübernahme den
äſten vorliegt, auch noch weitere 25 Jahre im

„Anker“ ſteſts vertreten ſein.

Rund um Querfurt
Tagung der Lehrer.

ter Bezirks
pauſe die erſte Verſammlunge

leiter K th, rledi tliche Aer Aen oren o e e mee

Taubenſperrzeit im Oktober.

O Querfurk. Nach einer amtlichen Bekannt
machung des Landrates ſind im Kreiſe Querfurt wäh
rend des ganzen Oktobers die Tauben derart zu halten,
daß ſie beſtellte Felder und Gärten nicht aufſuchen
können.

Freitod.
O Obereichſtädk. Der Fleiſcher O. 9. hat

ſeinem Leben ein Ende gemacht, indem er ſich er
hängke. Der Grund iſt noch unbekannk.

Vom eigenen Geſchirr überfahren.
O Riedereichſtädk. Der Geſchirrführer des

Landwirks Albin R. war damit beſchäftigt, eine Fuhre
Miſt nach dem Felde zu fahren. Auf der Schafſtädter
Straße kam ihm ein Mokorpflug enkgegen, vor dem
die Pferde ſcheuten und den Wagen in den Straßen

graben fuhren. Dabei iſt der Geſchirrführer vom
Wagen geſchleudert und überfahren worden. Mit
ſchweren Verletzungen mußte der Verunglückte nach
Hauſe gebracht werden.

Von der Kirche.
O Niedereichſtädkt. Da Pfarrer Steinemann

ſeine Berufung rückgängig gemacht hat, iſt unſere Ge
meinde wiederum ohne HOrtsgeiſtlichen. Über eine
eventuelle Neubeſetzung iſt noch nichts bekannt.

J Skeigra. Zum Ortsgeiſtlichen unſerer Gemeinde
wurde vom Konſiſtorium Pfarrer Pg. Otten aus
Boragk Kreis Liebenwerda berufen. Seine feierliche
Einführung findet am Sonntag, dem 13. Oktober ſtatt.

Ein nettes Früchtchen.
Ein 185 jähriger äberfällt eine Fran
O Vitzenburg, Als die Ehefrau W. aus Prelkiß

auf ihrem Acker Futter geholt hatte, wurde ſie auf
dem Heimweg von einem jungen Burſchen überfallen.
Der Tätker, der 15 jährige H. aus Weißenſchirmbach,
verſuchle die Frau mit dem Tragkorb zu Boden zu
werfen und zu vergewaltigen. Als zwei Männer auf
kauchten, ließ der Burſche von der Uberfallenen ab und

flüchtete mit ſeinem Rade. H. hat ſchon mehrere der
arkige Verſuche auf dem Kerbholz. Er iſt geflüchtet,
fein Aufenthalt iſt nicht bekannk.
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Aus dem Unstrutfta
Verkehrserleichterungen

zum Fryburger Winzerfeſt.
O Freyburg. Zum Freyburger Winzerfeſt, das

vom 28. bis 30. September d. J. ſtattfindet, wird das
Reichsbahnverkehrsamt Halle (Saale) wieder zwei
ſang ſgeſondergdge am Sonntag, dem 29. Sept.,

ren.
Die Reichsbahndirektion Erfurt gibt auf den

höfen der Strecken um r bis Weißenfels
(Saale), Zeitz, Dornburg (Saale), Weimar, Sömmerda
und Artern Sonntaägsrückfahrkarten aus,
die vom Sonnabend, dem 28. September, mittags
12 Uhr, bi Montag, mittag, 12 Uhr (ſpäteſter Antritt
der Rückfahrt), gelten. Sehr rege iſt das Intereſſezahlreicher orklicher „KraftdurchFreude“Stellen für
das Freyburger Winzerfeſt. So werden „Kraftdurch
Freude“ Fahrten die Kreisämter Zeitz, Delitzſch uſw.
r Wehheſen Veiſall findet die Feſtplakette,

e en Be n ie Feſtplakette, ſodaß die Nachfrage von Sammlern aus allen Gebieten
ſehr rege iſt. er geh der Metallplakette iſt auf

ie berechtigt zur Teilnahme an
allen öffentlichen Verſammlungen

And wieder blüht der Flieder
reyburg. Man wird es auben wollen,

a t der Fliederr

s eines ä rs, ſondernauf der alten Stadtmauer, re Marienſtraße und
Graben. Es mutet dem Spagiergänger beſonders an,
weil dieſer Fliederſtrauch, der nicht die geringſten

r ehe e Paerſpalten vorſndenzu imme Jahreszeit zum Blühenkommen konnte. Ei ich wollte man en S

ſchon entfernen, weil er immer ſtärker wird, auf
ſeine Umgebung wenig Rückſicht nimmt, indem erie Steine aus er Jahrhunderte alten Lage ver
ſchoben hat. Trotzdem daß er uns mit ſeinen roten

lütendolden erfreuen tut, wird der Stadtverwaltung
doch weiter nichts bleiben, als ihn zu entfernen.
Sonſt könnte es eintreten, daß ein großer Handſtein

Wer fliegt?
Kreuz und quer e das Gäſtebuch der Deutſchen Lufthanſa.

e Stände ſind vertreten.
London, Paris, Kopenhagen oder gar Madrid die Zu
P erfreuen, und hier iſt das Flugzeug das einzige

rkehrsmittel, das einen derartigen Wechſel überhaupt

m der Hauptreiſezeit iſt das Gemiſch deeſonders in der ptreiſeze emi r
verſchiedenſten Berufe beſonders bunt. Da findet man
nebeneinander faſt alle Gewerbe: Landwirte, Beamte
oder Handwerker, die zum Erreichen ihres Sommer-
urlaubsziels oft den erſten Flug durchführen und in der
Spalte „Bemerkungen“ ihrer hochgeſpannten Erwartung
Ausdruck geben oder auch am Beſchluß des Fluges eine
begeiſterte Zuſtimmung in das Gäſtebuch eintragen.
Da findet man weiterhin häufig Monteure, die von
ihren Firmen in alle t hinausgeſchickt werden, um
irgendeine Maſchine, die dringend benötigu wird, dort
draußen zu montieren. Facharbeiter der verſchiedenſten
Art, deren, Spezialarbeit weitab von dem Sitz der
Firma benötigt wird und die heute mit dem Flugzeug
Stunden und Tage einſparen, während derer ſonſt die
Maſchine und vielleicht das ganze Werk ſtilliegen muß.

So kann wohl geſagt werden, daß jeder Beruf und
jeder Stand am Luftverkehr ſeinen Anteil hat und ein
Streifzug kreuz und quer durch ein Gäſtebuch der
Deutſchen r am beſten, wie eng alle Wirt
ſchaftskreiſe mit verbunden ſind.

M de e oder Mann einem Hutgänger auieben So

Getreide vernichtet

Strohdiemen in Flammen.
O Albersroda. Am Mittwochnachmikkag ge

riet beim Dreſchen am Lohholz der Skrohdiemen des
Landwirkes Magdeburg in Brand. Im Ru Stand
der geſamte Gekreidebeſtand von 16 Morgen Weizen

und 16 Morgen Roggen in Flammen, Durch den
Sturm fing die Dreſchmaſchine Feuer, und binnen
weniger Minuten war auch ſie vernichtet. Die Arbeiter,
die ſich mit knapper Not in Sicherheit bringen konnken,
mußken zuſehen, wie das wertvolle Gekreide und die
Maſchine dem Elemenk zum Opfer fielen. Lediglich
der Mokor und ein Wagen konnken gerektet werden.
Die Dreſchmaſchine gehörke dem Lohndruſchbefitzer
Schulze.

Feuer in Gröſt.
O Gröſt. Dieſer gellke in den Morgen

ſtunden plötzlich das F gnal durch den ſtillen Ork.
Der Torfſtall des Aufſehers Z, war durch ein vier
jähriges Kind, das in einem unbewachten Augenblick
mit skreichhölzern geſpieli hakfe, inBrand geſetzt worden. Das Feuer fand in dem St
und Heu und den Briketts reichlich Nahrung un

ff ſchnell auf das Nachbargrundſtück über. Die Orks
erwehr und die Guksſpritze konnken nach anſtrengen

der Arbeit den Brand niederkämpfen.
Vorgeſchichtliche Ausgrabungen.

O Großjena. Die Landesanſtalt fſtr Volkheits
kunde nimmt ſeit einigen Tagen in der Nähe der Feld
ſcheune des Rittergutes Ausgrabungen vor. Das
ganze Gelände wird in e abgetragen. Man
laubt feſtſtellen zu können, es ſich um i Sied

ungen aus der Steinzeit bzw. aus der Zeit um dasdritte Jahrhundert n. Chr. handelt. Die Arbeiten be
finden noch im Anfangsſtadium, aber es iſt anzu
nehmen, daß die Ausgrabungen ſehr erfolgreich ver
laufen werden.

Naumburg und Umgebung.

Die Sperrung der Medlerſtraße aufgehoben.
RNaumburg. Da die Kanaliſationsarbeiten be

endet ſind, konnte die Sperrung der oberen Medler
ſtraße auf gehoben werden. Es iſt ſomit wieder
ein Straßenzug an das ſtädtiſche Kanalnetz an
geſchloſſen worden, was für die Volkshygiene ſehr
bedeutſam iſt.

Taucher bei der Arbeit
D. Naumburg. Ein intereſſantes Schauſpiel bot

ſich dieſer Tage gegenüber dem Zuckerberg an der
Saale. Ein Taucher war bei ſeiner Unterwaſſerarbeit
zu beobachten, was für uns Binnenländer immerhin
eine Seltenheit iſt. An einem ſtarken Eiſenrohr, das
mehrere Meter unter dem Waſſer von der Kläranlage
her in der Saale mündet, war eine Schweißſtelle ge
brochen. Der Taucher, der zweimal je zwei Stunden
unter Waſſer blieb, verſchraubte die Bruchſtelle mit
einer breiten Muffe, wodurch der Schaden wieder
behoben wurde.

Im geſegneten Alker.
I Plennſchütz. Frau Wilhelmine Hildebrandt

ierke in verhältnismäßig guter Verfaſſung dene Geburtsbag, Wir gratulieren
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Erntedankfest- Abzeichen 7935
16 Millionen Sträußchen werden im Er

Wieder ſteht eine ganze Nation vorfür die Ernte, wieder gedenkt ein We
Volk des deutſchen Bauern, der in zäher und n e
voller Arbeit im Laufe eines Jahres dem Vode e
das abgerungen hat, was dieſe deutſchen Menſ pi
zum täglichen Brot brauchen. Scheunen und Se en
ſind n mit der diesjährigen Ernte, die blos
nicht ſchlecht war, und mit ſtolzer Freude
daher in Stadt und Land den Erntedanttag
am 6. Oktober begehen. Die Verbundenheit des
ganzen Volkes mit dem deutſchen Bauerntum ſoll
auch diesmal wieder dadurch zum Ausdruck komm
daß überall ein Erntedankfeſt Abzeichen getragen Wirth
Das diesjährige Erntedankfeſt Abzeichen beſteht aus
zwei Ahren, die mit einer Kornblume u
einem Sträußchen gebunden ſind. Dieſes Abgeiche
wird im Grenzlandkreis Annaber Opererg
e von tauſend fonigen Händen hergeſteit

er Grenzlandkreis Annaberg- bererzgebirge, hart an
des Reiches Südgrenze, galt im Sachſenland von jeher
als eine der älteſten nationalſozialiſtiſchen HochburgenHier oben in den Dörfern des Gebirgskammes ch
den Städten wurde ſchon ſehr früh das Banner der
arnee aufgezogen. Schon früh rief hier unſer

ührer die Erzgebirgler zum Kampf auf (Frühjahr
1929 in Annaberg) und ſeit dieſem Tage wird im
Geiſte des Nationalſozialismus eine treue Grenzland
wacht gehalten. Ehedem wurde dieſe Gegend durch
Bergleute aus dem Harz beſiedelt, als man reichen
n riegin in den undurchdringlichen Wäldern entdeckte. Als dann ſpäter dieſer Segen verſiegte, ſtand

eine brave Bürgersfrau, Barbarag Uttmann
auf und lehrte die Frauen und Mädchen das Klöppeln.
Die Spitzenklöppelei hat ſich dann zu einem Jnduſtrie
zweig entwickelt, der heute noch tauſende treue Wald
bewohner ernährt. Krieg und Nachkriegszeit haben
jedoch auch dieſe Induſtrie faſt völlig vernichtet und

zgebirge hergeſtellt.
g furchtbare Erwerbsloſigkeit hat den Kreis Obererzge

birge heimgeſucht. Die Reichspropagandaleitung eren die Not im Obererzgebirge und e nach
ort einen Rieſenauftrag auf von 16 Mil

lionen Ernteſträußchen. Ein Jubelſturm ging durch
Städte und Dörfer dieſes Landſtriches. Langſam be
gannen ſich wieder die Räder zu drehen. Allein 130
Holenwaſchinenfabriken wurden bedacht und über
du Maſchinen wieder in Gang geſetzt. Gewaltig ſindie Materialmengen, die für die Nſertigung erforder

lich waren. Zu Millionen Gallon, 22 Millionen
Meter Papierbändchen in 4 Zentimeter Breite, 1500
Kilogramm Kunſtſeiden Roßhaar, 700 Kilogramm
Zwirn, 1500 Kilogramm Binde und Wickeldraht, 32
Millionen Stiele für Kornähren aus einem Kunſt-
ſeidenprodukt, große Mengen Bindekaltleim uſw. Die
16 Millionen Kornblumen, die zum Teil im Grenz-
landkreis Marienberg hergeſtellt wurden, rollten in
Eiſenbahnwaggons an. Würde man die Abzeichen
hintereinanderlegen, ſo ergäbe ſich eine Strecke von
über 1700 Kilometer. Die Abzeichen ſind in Papp
kartons zu je 10 Stück verpackt. Dieſe 160 000 Kartons
übereinandergeſtellt ergeben eine Höhe von 4800
Meter. Jnsgeſamt dürfte die Zahl der an den großen
Auftrag arbeitenden Volksgenoſſen rund 10 000 be
tragen.

Das Erntedankfeſt- Abzeichen 1935 iſt alſo ein
Gruß des Obererzgebirges und ſeiner fleißig
ſchaffenden Bevölkerung, iſt ein Gruß aus einem Not-
ſtandsgebiet, daß hoch im Gebirge und hart an der
Grenze des Reiches dringend der Hilfe der deutſchen
Volksgenoſſen bedarf. Erinnere ſich darum ein jeder,
wenn er das ſchmucke Abzeichen zum Erntedanktag
trägt, des Grenzlandkreiſes Obererzgebirge und denke
daran, daß dort oben an der Grenze eine eiſerne
Schar ſteht und treue Grenzlandwacht hält.

Aus dem Gerichtssaal
Amtsgericht Merſeburg.

Wegen Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriftender Reichsſtraßenverkehrsordnung hatten ſich r e

antworten: Bruno B. und Kurt B. in Leung, die
am 5. Juli 1935 es unterließen, mit ihren Kraft
vädern die äußerſte rechte Straßenſeite einzuhalten,
wodurch Bruno B. fahrläſſigerweiſe die Körper-
verletzung der Kinder Helmut und Günther W. ver
urſachte; Franz Sch. in Bad Lauchſt ädt, der am
26. Juni 1935 zu Leung es unterließ, mit ſeinem
Kraftrade hinreichend links zu überholen, wobei er
ebenfalls fahrläſſigerweſie die Körperverletzung des
Herbert G. aus Merſeburg verurſachte; Wolfgang L.
aus Naumburg, der am 24. Juli 1935 zu Merſe
burg es unterließ, an einer durch andere Verkehrs
teilnehmer verengeten Stelle zu überholen, wodurch
er fahrläſſigerweiſe die Körperverletzung der Frau
Martha H. aus Merſeburg verurſachte; Otto W. in
Halle, der am 3. November 1934 zu Merſeburg es
unterließ, mit dem von ihm geführten Laſtkraftwagen
beim Einbiegen in eine andere Straße nach rechts
einen Bogen auszuführen, wodurch er fahrläſſiger
weiſe die Körperverletzung des Fritz E. aus Berlin
herbeiführte. Es ergingen folgende Urteile Bruno Bs
20 RM. evtl. 4 Tage Gefängnis, Kurt B. 6 RM. evtl.
2 Tage Haft, Sch. und W. wurden freigeſprochen, da
ſie ein Verſchulden nicht traf, L. wurde mangels Be
weiſes freigeſprochen.

Otto B. in Burgliebenau ſtand unter der
Anklage, am 26. Juni 1935 zwiſchen Burgliebenau
und Wallendorf den Karl L. vom Rittergut Burgliebenau mittels einer Senſe vorſätzlich körperlich in

handelt zu haben. Die Verhandlung mußte zwecks
weiterer Beweis aufnahme vertagt werden.

Paul G. in Goddula war beſchuldigt, am
30. Mai 1935 zu Keuſchberg mehreren Schulmädchen
ne durch unzüchtige Handlungen öffentlich

rgernis gegeben und die Kinder durch dieſe Handlung
beleidigt zu haben. Die Verhandlung fand unter Aus
ſchluß der Offentlichkeit ſtatt und endete mit der Ver
urteilung zu 40 RM. evtl. 20 Tagen Gefängnis.

Schöffengericht Weißenfels.
Fahrläſſige Körperverleßzung.

E. K. aus Weißenfels war der fahrläſſigen
Körperverletzung angeklagt. Er hatte am 15. Juni
d. J. an der Kreuzung Berg und Zeitzer Straße mit
ſeinem Kohlenwagen die Kurve geſchnikten, wobei die
mit ihrem Fahrrade vorüberfahrende ledige L. aus
Weißenfels von der Deichſel erfaßt und bei dem
Sturze auf die Straße am Kopfe verletzt wurde. Das
Urteil lautete auf 50 Mark Geldſtrafe.

Rabiaker Hauſierer,
M. W. aus Leipzig war des Gewerbevergehens,

der Nötigung und des groben Unfuges angeklagt. Er
hatte, ohne im Beſitze eines Wandergewerbeſcheines
zu ſein, in Weißenfels hauſiert und mehrfach
Frauen, die ihm nichts abkaufen wollten, beſchimpft

ſ

v

und beläſtigt. Das Urteil lautete auf t WochenHaft und 50 Mark Geldſtrafe. z 2
Einbruchsdiebſtähle.

Der ſchon mehrfach vorbeſtrafte M. B. als
Weißenfels war des ſchweren Diebſtahls in zwei
Fällen angeklagt. Er war zweimal in die Wirtſchaft
des „Vereins für Geſundheitspflege“ eingedrungen und
hatte Bargeld, Zigaretten und Lebensmittel geſtohlen.
Unter Zubilligung mildernder Umſtände wurde der
Angeklagte zu einem Jahre und ſechs Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Den Krankenſchein gefälſcht,
Der 21 jährige K. O. aus Schmirma war der

Urkundenfälſchung in Tateinheit mit verſuchtem Be
trug angeklagt. Er hatte einen Krankenſchein ge
fälſcht, um ſich unberechtigterweiſe Krankengeld zu
verſchaffen. Die Fälſchung wurde jedoch rechtzeitig
entdeckt, ſo daß es bei einem Betrugsverſuche blieb.
Der bereits vorbeſtrafte Angeklagte wurde zu zehn
Monaten Gefängnis verurteilt.

Sffenkliches Argernis?
A. Sch. aus Markröhlitz hatte ſich wegen Er

regung öffentlichen Argerniſſes zu verantworten. Das
Gericht nahm jedoch auf Grund der Beweisaufnahme
nur eine öffentliche Beleidigung an, ſo daß an Stelle
einer verwirkten Gefängnisſtrafe von 10 Tagen nur
auf 50 Mark Geldſtrafe erkannt wurde.

Straßenraub und fortgefetzte Erpreſfung.
Zu einem gefährlichen Gewohnheitsverbrecher ſcheint

ſich der 21 jährige, ſchon mehrfach vorbeſtrafte Heing
H. aus Weißenfels zu entwickeln. Er hatte in
Langendorf auf der Dorfſtraße den 7 jährigen Schüler
F. Sch. getroffen, der für ſeine Mutter Einkäufe be
ſorgen ſollte und ein Fſtufmarkſtück in der Hand hatte.
Das Geldſtück wurde dem Jungen abgenommen und
ihm geſagt, er ſolle einmal zum Bauer B. gehen und
nachfragen, ob dieſer zu Hauſe wäre. Bei ſeiner Rück
kehr werde er ſein Geld wiedererhalten und für den
Weg noch 50 Pfennige extra. Als der Schüler jedoch
aus dem Gehöft zurück kam, war H. verſchwunden.
Durch dieſen Straßenraub kamen auch jene Er
preſſungen ans Tageslicht, die der Angeklagte ſeit
längerer Zeit an dem Bauer F. B. in Langendorf
verübt hatte. H. hatte früher bei B. in Arbeit ge
ſtanden und zwiſchen ihm und ſeinem Arbeitgeber
hatten Beziehungen ſtattgefunden, die aber nicht ſtraf
barer Natur waren. Nach ſeiner Entlaſſung erſchien
nun der Angeklagte fortgeſetzt in Langendorf und ver
langte Schweigegeld, und wenn ihm das verweigert
wurde, drohte er mit dem Gefängnis und Gendarmen.
Staatsanwalt und Gericht brandmarkten das gemein
gefährliche Verhalten des Angeklagten in ſcharfer
Weiſe, und nur mit ſchwerem Bedenken wurden H.
mildernde Umſtände zugebilligt. Das Urteil lautete
guf eine Gefängnisſtrafe von zwei Jahren und ſechs
Monaten, drei Jahre Ehrenrechtsverluſt und Zuläſſig
keit zur Stellung unter Polizeiaufſicht. Die Unter
ſuchungshaft wurde nicht auf die Strafe angerechnet.
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Die Jagd nach dem Hyyolhekenbrief,
Zwei Angeklagke im Gerichtsſaal verhaftet,

Die Eheleute E. T. und A. T., ſowie deren 19 jähr.
Tochter Elſa T. aus Lützen, waren der gemein
ſchaftlichen und G Vollſtreckungsvereitelung
angeklagt. Ein Lützener Rechtsanwalt hatte für T.
einen Prozeß geführt und eine größere Koſtenrechnung
überſandt. Als keine Zahlung erfolgte, erwirkte der
Anwalt eine vorläufige Verfügung, nach der ihm ein
Hypothekenbrief über 2000 Mark zugeſprochen wurde,
der ſich in der Verwahrung des Rechtsanwaltes Dr.
Sch. in Naumburg befand. Ehe dieſer Hypothekenbrief
jedoch gepfändet werden konnte, wurde er von T. ab
geholt und ſeiner Tochter übergeben, die angeblich
eine größere Forderung an ihren Vater hatte. Auch
als der Gerichtsvollzieher in Lützen erſchien und er
neut die Pfändung vornehmen wollte, war der
Hypothekenbrief nicht aufzufinden, denn die Tochter
hatte ihn mit nach Leipzig genommen. Später nahm
Frau T. den Brief wieder in ihren Beſitz und hat ihn
angeblich verpfändet. Der Angeklagte T. ſagte dem
Gerichtsvollzieher auch einmal, der Hypothekenbrief
befinde ſich in Paläſtina, wohin ihn ein Bankier S.
aus Halle mitgenommen habe. Trotzdem Tochter und
Mutter zum Offenbarungseid eladen würden,
konnte der Hypothekenbrief bis heute noch nicht ſicher
geſtellt werden, da die Pfändung ſtets durch geriſſene
Schiebungen vereitelt wurde. Infolge ihres hart
näckigen Leugnens traf das Ehepaar T. die ganze
Schärfe des Geſetzes. T. und ſeine Frau wurden zu
je vier Monaten Gefängnis verurteilt und
wegen Verdunkelungsgefahr ſofort in Haft genommen.
Die Tochter, die unter dem Einfluß ihrer Eltern ge
ſtanden hatte, kam mit 80 Mark Geldſtrafe davon.

Schöffengericht Naumburg.
Wegen Betrugs und Unterſchlagung im Rückfalle

angeklagt, war Karl R. von Naumburg aus der
Unterſuchungshaft vorgeführt. Er betrieb eine Seifen
fabrik, die derart zurückgegangen war, daß er im
Oktober 1934 den Offenbarungseid leiſten mußte. Er
ließ ſich Ware im voraus bezahlen, die er nicht

lieferte, und v Waren, die er nicht bezahlte. Er
wurde wegen Betrugs und Unterſchlagung im Rück
falle in je 2 Fällen zu einer Geſamtſtrafe von 1 Jahr
2 Monaten Gefängnis und 120 RM. Geldſtrafe oder
für 10 RM. ein Tag Gefängnis vrurteilt.

Paul St. aus Nebra hat, nachdem
Unterhaltsprozeß in zwei Inſtanzen verloren hat,
wiederholt die Gerichte beſchäftigt. Er iſt als Queru-
lant bekannt und hat Richter, Staats und Kommunal
beamte falſch beſchuldigt. Wegen falſcher Anſchuldi
gung, r r und übler Nachrede wurde Paul
St. zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt und Haft
befehl erlaſſen. Seine Mutter erhielt wegen falſcher
Anſchuldigung 1 Monat Gefängnis.

Durch Schwindel hat Walter K. aus Nebra, jetzt
in Berlin, ſeinem Vater ein hübſches Sümmchen Geld
abgeknöpft, indem er ſich einer Frau bediente, die er
ſeiner Wohnungswirtin in Leipzig gegenüber als ſeine
Frau ausgab. Sie kauften von der Wohnungswirtin
ein Klavier, für welches der Vater das Geld ſchicken

er einen

werde. Als zukünftige Schwiegertochter erſchien die
Lilli W. in Nebra und redete dem Vater K. vor, ſie
hätten von ihrer Tante in Leipzig zu billigem Preiſes
ein Klavier gekauft, er möchte die reſtlichen 146 RM.
der Tante ſchicken. Als Sicherheit hinterließ ſie ihm
ein wertloſes Schriftſtück, eine GrundſtücksEintragung.
Das Geld iſt abgegangen, aber bald kam Lilli mit
neuen Anliegen. Nun iſt der brave Sohn ſchon wieder
holt mit Zuchthaus vorbeſtraft. Vom Erſcheinen ent
bunden, wurde er wegen gemeinſchaftlichen Betrugs
im Rückfall zu 1 Jahr Zuchthaus und 150
Reichsmark Geldſtrafe oder für 10 RM. ein
Tag Zuchthaus verurteilt. Die W. erhielt 1 Jahr
Gefängnis.

In Saubach hatte der Amtsvorſteher den alten
A. G. bei ſich aufgenommen. Durch Unvorſichtigkeit
des Alten iſt eine Scheune am 15. Juni nieder
gebrannt. Er hatte Feuer zum Kochen von Kartoffeln
angemacht, wodurch ein nahe am Ofen liegendes
Reiſigbündel in Brand geriet. Wie das zugegangen
iſt, wußte er nicht zu ſagen. Er wurde wegen fahr
läſſiger Brandſtiftung zu 50 RM. Geldſtrafe verurteilt.

Merksätze für den Piſzſiebhaber
Friſch gepflückt, friſch gekocht und gleich aufgegeſſen.

1. Von den etwa 200 Pilzarten in Deutſchland,
unter denen ſich faſt 100 Sorten guter Speiſepilze be
finden, ſind nur ſechs unbedingt giftig und
ebenſo viele als verdächtig feſtgeſtellt.

2. Die Pilze ſcheiden ſich in zwei Arten:
Lamellen und Röhrenſchwämme.

Dieſe haben unterm Hute eine Art Pelzchen oder
Polſter (Steinpilz), jene fächerförmig aufgereihte
Blätter oder Lamellen (Champions).

3. Nimmt nun der Neuling beim Pilzſuchen nie
mals einen Röhrenpilz mit rotem Pelz oder rotem
Stile und niemals einen Lamellenſchwamm mit
weißen Blättern, dann iſt er ſicher, keine Gift
ſchwämme nach Hauſe zu tragen. Allerdings entgehen
dieſen Vorſichtigen einige gute Eßpilze, z. B. Brät
linge und Täublinge mit ihrem weißen Futter unterm
Hute. Dieſe mögen aber gerne dem ſicheren Kenner
erhalten bleiben.

4. Man ſammle auch
nur friſche junge Schwämme,

die keine Spuren von Maden oder Schnecken tragen.
Alte und nach Regenwetter naſſe oder vollgeſogene

Pilze ſind minderwertig und oft auch ungeſund.
5. Als beſtes Pilzrezept merke man ſich: Friſchgepflückt, fr 9 gekocht und glei ge

geſſen; alſo niemals aufwärmen.
6. Können Schwämme nicht ſofort zurechtgemacht

werden, dann ſind ſie trocken und kühl, weit aus
einandergebreitet, zu lagern. Naſſe oder bei Regengeſammelte Pilze u man nicht einmal über Nacht

aufheben.
7. Man reiße niemals die Schwämme aus, ſondern

drehe oder ſchneide ſie zur Schonung des Myzels be
hutſam ab und ſtreue etwas Laub über die betreffende
Stelle.

8. Beim
Putzen der Pilze

ſei man recht genau und vorſichtigl Bei allen mußdas Futter unterm Hute, wenn es ſch bereits verfärbt

hat oder ſchwammig geworden iſt, entfernt werden.
9. Ein großer Teil der gefährlichen Pilzver

giftungen entſteht durch die ſchnelle h
eines an ſich guten Pilzgerichts, das dadurch geſund
heitsſchädlich wird. Man bereite deshalb nur viel
zu, als bei einer Mahlzeit aufgegeſſen wird. Reſtedavon aufzuheben und ſpäter aufzuwärmen, iſt be
ſonders an ſchwülen Tagen höchſt bedenklich. (Siehe
Punkt 5.)

10. Aber auch ſolche Eßpilze, die von Maden durch
zogen ſind, können zu Vergiftungen ſogar mit töd
lichem Ausgange führen. Der von Madenſpuren
durchfreſſene und von deren Exkrementen verunreinigte
Schwamm iſt bereits im Stadium der her n und
durch die dadurch entſtandene Toxine äußerſt giftig ge
worden. Alles Wurmſtichige muß deshalb wegge

ſchnitten werden, ſtark wurmige Pilze ſcheiden von
vornherein vom Genuſſe aus.

11. Die bekannten Küchenbräuche, im Pilzgericht
einen ſilbernen Löffel oder eine geſchälte Zwiebel mit
zukochen, um durch deren dunkles Anlaufen die Giftig
keit zu erkennen,

ſind vollſtändig unzuverläſſig ud grundfalſch.
Auch das Blau oder Schwarzwerden des Pilz

fleiſches beim Aufſchneiden iſt durchaus kein Beweis
für deren Giftigkeit, verfärbt ſich doch auch das gute
Rotkäppchen, auch Maronen und Sandpilze uſw.

12. Niemand wird den Stkeinpilz mit ſeinem gifti
gen Partner, dem Satanspilz mit rotem Stiele und
rotgeſäumtem Polſter verwechſeln. Aber ein zwar un
giltig aber ungenießbarer Gallenröhrling oder

itterling kann damit verwechſelt werden und die köſt
liche Schwammerlmahlzeit ungenießbar machen. Da
rum im Zweifelsfalle eine Koſtprobe nehmen!
Auch die kernige Rotkappe wird wohl nie mit dem
weiß oder gelblich getupften Fliegenpilz verwechfelt
werden und ſammelt man wirklich falſche Pfiffer, den
Doppelgänger des ſo beliebten Rehlings, mit ihren
dünneren, platten Stielen, dann ſchadet dies nichts.
Sie ſind völlig harmlos, ihr Hauptfehler iſt, daß ſie
nach Nichts ſchmecken.

13. Größte Vorſicht aber iſt beim Sammeln oder
Kaufen von Champignons geboken. Jhr Gegen
ſpieler“ iſt der Knollenblätterpilz, unſer furchtbarſter
Giftſchwamm. Nur in der allererſten Zeit, alſo nur
ein winziger Champignon, dieſen Lamellen unterm
Häutchen, das Hut und Stiel verbindet, noch weiß ſind,
kann damit verwechſelt werden. Später färben ſie ſich
roſa, beim älteren Champignon dunkelrot und bräun
lich, während ſie beim Knollenblätterpilz immer weiß
oder grünlich-weiß bleiben. Übrigens endet deſſen
Stiel auch in eine ſchwammig weiche Knolle (daher
ſein Name), die beim Champignon fehlt. Und als

unkrügliches Zeichen gilt der Geruch!
Denn während der echte Champignon leicht nach

Mandeln oder Anis duftet, riecht ſein giftiger Bruder
unangenehm nach ſchlechten Kartoffeln.

14. Der giftige Pantherpilz wird oft mit dem eß
baren, braunen oder grauen Doppelgänger des röt
lichen, duftenden Perlpilzes verwechſelt, mit dem
grauen Wulſtling. Wer ſich nicht ganz genau aus
kennt, der meidet dieſen deshalb beſſer.

15. Erkrankt jemand nach einer Pilzmahlzeit,
dann muß der Arzi um ſo raſcher gerufen wer
je mehr Zeit verſtrichen iſt vom Genuſſe bis zum
Abelbefinden. Denn gerade die Vergiftungen durch den
Knollenblätterſchwamm äußern ſich erſt acht bis vier
undzwanzig Stunden und noch ſpäter nach der Mahl
zeit, alljährlich fallen dieſem qualvollen Tode in
Deutſchland über hundert Perſonen zum Opfer.

16. Wer Pilze kauft und unkundig iſt, der wähle
nur kontrollierte Marktware und decke ſeinen Bedarf
nicht beim Hauſierer oder gar bei Kindern.

Daimier-Benz A. G. Verkaufstelle: Halle, Berliner Straße 25/ 26, Fernruf 27671.
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„Mütterferien“
in der lüneburger Heicde

Wir radeln nach Hanſtedt zu Schweſter Margok. Freundlicher Empfang im Heideheim. Eine Muſter
erholungsſtätte der NSV.

Von Chriſtian Urhammer.
Hanſtedt, im September.

In der Wahlheimat von Löns.
Unendlich, unergründlich iſt die Lüneburger Heide.

Deutſchlands größte und abgeſchloſſenſte Landſchaft.
Da ſtört nicht die Nähe einer Großſtadt, da gibt es nur
alte, graue und ebenſo friedliche Heidedörfer, da iſt die
deutſche Erde am nächſten! Hier will nun die NSV.
eine gewaltige Reihe von Mütterheimen einrichten.
Das erſte dieſer neuen Heimgattung findet man im
ſchönen Hanſtedt. Die Opferbereitſchaft der Schweſter
Margot hat es ins Leben gerufen. Aber davon will
äch erzählen:

Wir rollen mit unſeren Krafträdern über die
ſchmalen Fahrwege der endloſen Heide. überall ſagen
umwobenes blühendes Violett, dazwiſchen in gründigen
Tiefen und auch ſandigen Höhen Buchenforſte und
Föhrenwald. Jmmer herrlicher und abgeſchloſſener
wirkt das Land. Heidebauern und eſchäfer finden wir
hier auf der Landſtraße, wie ſie vor hundert, ja vor
tauſend Jahren hier gelebt haben mögen. Es iſt hier
immer beim alten geblieben. Das iſt der Reiz der
Lüneburger Heide.

In der Ferne die eigenmächtigen Skulpturen der
Wildſeder Berge, mitten im Naturſchutzpark der Heide.
Hier iſt die Wahlheimat des deutſchen Heidedichters
Hermann Löns geweſen, hier zwiſchen Biſpingen,
Wildſede und Hanſtedt. Wie eine Sage aus fernen,
fernen Zeiten winkt uns dieſes Land zu. Tief im
Grunde die kleine Aue. Verſteckt winden ſich lang
geſtreckte Acker ins Tal hinab. Drüben wieder ſteigt
die Landſchaft mächtig an und breite Wälder glaſen
im Sonnendunſt herüber. Dazwiſchen ſandige Heide,immer wieder die Heide. Und in dieſem herrlichen
Heidetal liegt Hanſtedt.

Bei „frohen“ Müttern!
Wir haben den Manskuhlenberg bei Hanſtedt er

klommen und landen wieder im Gehölz. Eine kleine
Heideklauſe zur Linken. Jch ſchicke meinen Kollegen
hinein. „Frage mal bei dieſem Heidebauern, wo wir
das Mütterheim' finden.“ Geſagt, getan. Ganz be
türzt kommt er zurück: „Menſchenskind, hier iſt es!

kleine Bude. Aber nett, Menſchl Komm,
ſchieb' die Maſchine nur in den Hof!“

Schon ſind wir umringt von lauter „Müttern“.
Mütter? Wie Backfiſche tollen ſie ſich umher,
ſchwatzen ſie drauf los zu uns „Fremden“. Frauen,
die ſonſt ernſt und verhärmt nur freudloſe Tage zwi
ſchen Großſtadtmauern kannten. „Es iſt ſo ſchön
hier!“, ſagen ſie uns immer wieder. „Das hier iſt ja
ar kein Heim mit Aufpaſſung und Schweſtern in
rachten. Gar keine Erinnerungen an Amter, Be

hörden und Schlangeſtehen mehr. Schweſter Margot
iſt ſo nett zu uns, ſie iſt einfach unſere Gaſtgeberin
und wir wohnen hier bei ihr in der Heide!“ So
ſagten die Mütter.

Schweſter Margots Werk.
Dann hat Schweſter Margot uns vom Hauſe aus

bemerkt und jugendfriſch kommt ſie uns entgegen. Jn
der Tat, keine Schweſterntracht. Ein ſchlichtes, hüb
ſches Dirndlkleid trägt ſie, ein kleines buntes Häubchen,
mehr nach Bauernart, das Parteiabzeichen. Weiter
nichts. Das iſt alſo Schweſter Margot.

„Wir freuen uns immer über Beſuch“ ſagt ſie.
„Da kommen dann öfter die Männer unſerer Mütter
und pilgern wir in die Her backen wi
ſchnell einen Kuchen und trinken im Garten Kaffee u
Alſo, meine Herren, jetzt ſind Sie unſere Gäſte.
Ein herrlicher Fleck Erde hier auf dem Berg. Fern

links ſieht man die Kirchturmſpitze von Hanſtedt vom
Tale herauf blitzen. Ein großer Garten mit Obſt

bäumen, Raſen und Gemüſebeeten vor dem Fenſter.
Heideblumen hier und da und ein hoher Heiderain
trennt den Garten von der Straße.

„Eigentlich ein wunderbarer Aufenthalt für aus
ſpannende Mütter“, ſagte ich zu Schweſter Margot.
„Vielleicht hat man hier im Augenblick nichts
Größeres, Heimähnliches finden können. Aber wäre
dies nicht gerade das Rechte, ſo ein Kleinheim für
Mütter?“

„Sie haben den Nagel auf den Kopf getroffen“,
ſagt Schweſter Margot. „Nur, daß es hier kein Not
behelf ſein ſoll, ſondern der Anfang einer neuen
Mütterheimgeſtaltung. Es iſt meine Idee geweſen, ſo
ein kleines Ferienheim für unſere deutſchen Mütter zu
ſchaffen. Lange habe ich mit meiner Mutter einen
ſtillen Kampf durchgefochten. Dann endlich ſtellte ſie
ihr kleines Vermögen zur Verfügung und ich konnte
dieſe Heideklauſe hier erwerben. Vormals wohnte ein
Rentenempfänger drin. Aber es genügt. Wir haben
einige Pavillone und Veranden angebaut und je zwei
Mütter haben zuſammen ſogar ein Einzelzimmer
bei uns.

Insgeſamt können wir 10-12 Mütter und ebenſo
viele Kinderchen aufnehmen.

Die Babys, die ſie mitnehmen dürfen, werden
drüben von Schweſter Lieſel, meiner einzigen Mit
arbeiterin neben ein paar Dorffrauen betreut.
Die Mütter ſchlafen hier alſo ganz ruhig und werdenvon niemand geſtört. Sogar e endes Waſſer habe
ich anlegen laſen Jn jedem Zimmer iſt ein ſauberes

Waſchbecken, wie Sie ſehen können. Bei uns ſollen die

Jn den letzten Wochen ſind Europäer
verſchiedenſter Nationalität aus Abeſſinien zurückge
kehrt. Sie berichten, daß das Land ſich bereits in
einer Kriegsſtimmung befindet, die ein in Marſeille
eingetroffener Geſchäftsmann aus Addis Abeba als
90 prozentig bezeichnet. Gleichzeitig mehren ſich die
Berichte aus Addis Abeba ſelbſt wie aus den ver
en Orten des italieniſchen Aufmarſchgebietes.

berall iſt die immer dringlicher aufgeworfene Schick
ere wie ſind die Ausſichten zwiſchen dem mo
ernen, erſtklaſſigen, von einem gewaltigen nationalen

Ungeſtüm und einer tadelloſen Diſziplin erfüllten
italieniſchen Truppen und dem zu neun Zehntel tech
niſch noch offenbar mittelalterlichen, aber von urtüm
lichen kriegeriſchen Tugenden erfüllten abeſſiniſchen
Volksheer?

Die verſchiedenen Beobachter und es iſt gut, auf
ſie zu hören ſtimmen in den Angaben über die
Zuſammenſetzung, r und kriegeriſchen Eigen
ſchaften der Abeſſinier ziemlich überein. Man weiß
alſo, daß ein nach europäiſchen Begriffen reguläres
Heer nur in der kaiſerlichen Garde von etwa 150 000
Mann erblickt werden kann, die ſeit etwa ſechs Jahren
von ſchwediſchen und belgiſchen Offizieren ausgebildet
worden ſind. Das eigentliche r wird meiſt auf 400
bis 500 000 Mann alles in allem geſchätzt, von denen
aber nur 100000 mit n Fetiergewenr en
und ausreichender Munition verſehen ſind. Dazu
kommen etwa 200 bis 300 000 Gewehre der verſchie
denſten veralteten und manchmal wohl überhaupt un
brauchbar gewordenen Syſteme, für die außerdem nur
wenig Munition vorhanden iſt.

Mütter ſich wohlfühlen. Sie ſollen fern vom Kaſernen
mäßigen der Großheime eine wirkliche Landerholung
haben. Daher das Kleinheim am Walde mitten in
der tiefſten Heide. Daher die Einzelzimmer für meineMütter hier. So gewinne ich aller Rutter Herz leicht.

Aber auch den Glauben an das Reich und den Führer
kann ich den allermeiſten mitgeben. Wir lieben hier ja
ſo ganz und gar keine theoretiſchen Paukereien, wir
a einfach kameradſchaftlich zueinander, Freundinnen,
o natürlich wie unſere weite Heide; wie kann es
anders ſein, als daß unſere Mütter in Hanſtedt an Leib
und Seele geneſen!“

Schenkt unſeren „Müktern“ Heideheime!

Und wenn wieder einmal die NSV. an die Tür
klopft, denkt an das Opfer der Schweſter Margot in
Hanſtedt in der ſchönen Lüneburger Heide, denkt an
die vielen Mütter, die hier ihre Erholung fanden
und denkt an die noch größere Anzahl von Müttern der
Großſtadt, die noch keinen Heideaufenthalt erhalten
konnten, die voll Harm und Sorge überalt und freud
los zwiſchen Mauern bleiben mußten, ohne nur ein
mal im Jahr den Duft der Heide, das Rauſchen des
Laubes, den Wind der Höhen zu ſpüren

Wer die „Mütter in Hanſtedt ſich erholen ſah, wer
miterleben durfte, wie ſie ganz wie urwüchſige Natur-
kinder umhertobten, Purzelbäume ſchlugen, wieder Ball
ſpielten und Ringelringelreigen, wer Schweſter Margot
im Kreiſe ihrer Pfleglinge ſah, lachend, ſich neckend,
als „Vertraute“ mitten unter ihnen, zwanglos am
Geiſtesleben mancher verzagten und mißtrauiſchen
Mutter geſtaltend, der weiß, daß hier eine Jdee in die
Tat umgeſetzt wurde, die der Nachahmung verdient.

Gebk der deutſchen Frau und Muktter, die unker
dem ſchweren Alltag leidet und ſeeliſch zu verkümmern
droht, die Jugend und der Jugend Frohſinn wieder
und ihre Kinder werden ſtarke Männer und edle Jung
h erden- ſo wie ſie des deutſchen Skammes wür

ind.e „ſammelt“ die NsV! Hilfswerk für
Mutter und Kind! Jeder deutſchen Mukter ein
paar Wochen Landleben und Landluft! Hier kuk es nok!

Der Abessinier als Soldat
Kriegführen steckt ihm Im Sfert

Der abeſſiniſche Soldat dieſes Volksheeres
trägt keine h Sein militäriſches Aus
ſehen wird lediglich durch ſeine Waffen außer dem
Gewehr krummer Säbel und in den Grenzgebieten die
alten Lanzen und die über dem Dern r um
geſchnallten Patronengürtel beſtimmt. usſchlag
gebend für die abeſſiniſche Widerſtandskraft ſind die
ürtümlichen Tugenden des geborenen Kriegers, die in
dieſer Reinkultur wohl nirgends anders in der Welt
angetroffen werden.

Das rauhe Klima ſeiner Berge, diebrennende Sonne und das ganze ungewiſſe Daſein
haben den Abeſſinier ſeit Jahrhunderten für den
Kampf tüchtig gemacht. Ein unermüdlicher Fuß
gänger, immer bloßfüßig, erklettert er die ſteilſten und
abſchüſſigſten Felſen, und nach einem Weg von 60
Kilometer am Tage, den er manchmal noch mit
ſchweren Laſten auf den Schultern zurückgelegt hat,
iſt er ſo wenig ermüdet, daß er noch in der Nacht zu
Tanz und Sang bereit iſt, wenn man ihm nur Trinken
und Eſſen gibt. Leute, die 100 Kilometer am Tage zurücklegen, ſind nicht ſelten. Dabei iſt der Abeſſinier

ſchon durch die Natur ſeines Landes zur äußerſten
Mäßigkeit erzogen. Er kann drei Tage ohne Nahrung
bleiben. Es genügt ihm ein Schluck Waſſer aus irgend
einem kleinen Gerinnſel. Dafür überläßt er ſich, wenn
ſich die Gelegenheit bietet, ehe eSchlemmereien von rohem Fleiſch und
allerhand pfefferigen Nationalgerichten.

Der asbeſſiniſche n iſt auch ein vorzüg
licher Schütze. Ein Reiſender hat ſelbſt mit ange
ſehen, wie ein Häuptling ein Ei auf 200 Meter traf.

Ein berühmter Räuber war im Lande bekannt dafür,
daß er noch niemals einen Menſchen auf 500 Meter
verfehlt hat. Auch als Reiter leiſtet der Abeſſinier
Bemerkenswertes. Wenn er auf ſeinem Pferde zum
Kampfe ſtürmt, läßt er den Zügel los und ficht mit
beiden Armen, während er ſein Tier lediglich durch
Schenkel- und Kniedruck zu den fabelhafteſten Bewe
gungen antreiben kann. Dieſe Reiterangriffe werden
mit unglaublich wilder Wucht geführt, um die feind
lichen Reihen zu durchbrechen. Wenn das Heer ein
Lager bezieht, ſo iſt der Platz des erſten Anführers in
der Mitte, von wo aus die Vorhut, Nachhut mit Troß
und beiden Flügeltruppen nach alter Tradition poſtiert
werden.

Für viele Stämme iſt das Töten an ſich eine Luſt
und, was ſchwerer wiegt, eine Ehre. Unter den
Dankaliſtämmen darf kein junger Mann heiraten,
bevor er nicht einen Menſchen oder einen Löwen ge
tötet hat. So konnte ein Ras in die ſeltſame Klage
ausbrechen: „Jch langweile mich fürchterlich. Nun iſt
es ſchon zehn Jahre her, daß ich niemanden getötet
habe!“ Dieſer Stolz des kämpfenden Urmenſchen
kommt ferner auch in den Kampf und Trutzgefängen
zum Ausdruck, die faſt an die Reden homeriſcher
Helden vor der männermordenden Schlacht oder an
die Jndianer aus „Lederſtrumpf“ erinnern. Zwei
ſolcher aufpeitſchenden Kriegsfanfaren ſeien zum
Schluß wiedergegeben.

„Freut euch, ihr Geier, ihr werdet bald Tauſende
von Leichen zum Fraße haben! Kommt nur heran,
meine Kinder, meine Soldaten. Jhr ſollt für die
Schakale und die Hyänen ein Feſt bereiten. Kommt
alle zu mir, ihr Tapferen, ihr Menſchenbezwinger, ihr
Menſchentöter. Weg mit den Feigen und Angſtlichen,
ſie mögen zu den Frauen und Kindern gehen und
nicht das Bankett der Geier ſtören!“ oder ein anderes:
„Oh glaubt nicht, daß ich jemals Furcht habe. Jch
habe ſoviel Schlachten geſehen, wie es Sterne am
Himmel gibt. Jch habe viele Männer getötet und viele
Wunden ſelbſt empfangen. Niemals hat ein Feind die
Farbe meines Rückens erblickt, niemals bin ich ge
flohen. Kommt nur heran, ihr Feinde, 50 von vorn,
50 von hinten, 50 von rechts und links, ich werde mit
allen fertig werden.“

Der abeſſiniſche Krieger iſt alſo als Soldat durch
aus nicht zu unterſchätzen. Den Jtalienern ſtehen
ſchwere Kleinkämpfe bevor.

Japan gegen das Freiwilligenkorps
in Schanghai.

Die japaniſche Preſſe veröffentlicht ſcharfe Angriffe
gegen das Freiwilligenkorps der internationalen Nie
derlaſſung in Schanghai, das von britiſchen Offizieren
befehligt wird. Sie verlangt die Auflöſung des Re
giments, das hauptſächlich aus Ruſſen beſteht und das
einen jährlichen Etat von 30 000 Pfund beſitzt.

Jnfrarote Strahlen gegen Flugzeuge.
Ein engliſcher Seeoffizier hat dem Kriegsminiſteri

um einen neuen Apparat zur Feſtſtellung von Flug
zeugen zur Verfügung geſtellt. Er iſt aufgebaut auf
den Temperaturveränderungen, die ein Fremdkörper
beim Durchgang durch ein Bündel infraroter Strahlen
erzeugt. Die Veränderung der Strahlen wird ſo
verſtärkt, daß ſie in ſicht und hörbare Zeichen umge
ſetzt werden kann. Durch Zuſammenfaſſüng von zwei
Apparaten kann die Entfernung und die Höhe des
Flugzeuges genau berechnet werden. Durch Zuſo nenſhallung mit einer Flak läßt ſich auch das

Feuer der Abwehrbatterien automatiſch lenken.
Schwierigkeiten bereiten bisher nur der Winddruck,
der vorläufig den Apparat noch ungünſtig beeinflußt.
Bei den Verſuchen, denen große Bedeutung zugelegt
wurde, konnten Schiffe bis zu 22 Kilometer Entfer
nung im Nebel in einem Abſtand bis zu 6,4 Kilo
meter einwandfrei regiſtriert werden.

Bitte becchten Sie unsere Spezioalfenster an der Petersstr. u. Preußergasse

AbeHerbst ſaison

S Irhort

Anzeigen.
Für d. Aufnahme
der Anzeigen an
beſtimmt vorge
ſchriebenen Tagen
od. Plätz. können
wir keine Verant
wortg. übernehm.,
doch werden die
Wünſche der Auf
tragg. nach MögUchtebericcſichnigt

9p. Schlaht re
Zu erfr. i. d. Geſch.

kint. m mm
(Stadtmitte) zum
1. 10. zu verm. Zu
erfr. i. d. Geſchſt.
Gut hl immer
ſofort od. 1. Okt.
zu vermieten. Zu
erfr. i. d. Geſchſt.

R. leere Dimm.

geſucht. Angeb. u.
549 a. d. Geſchſt.

Zimmer
für Herrn i. Leuna
geſucht. Ang. u.
L 629 a. d. Geſch.

kKartoftelpeller

u vermieten.Euch geteilt.)

Gr. Sixtiſtr. 8.

J

Dürrenhere
Annahmeſtellen f.

Jnſerate, Druck
fachen, Zeitungs

beſtellungen, Be
werden uſw.
ei:Vernhard Weber,

Zigarrenhandlg.,
Ortsvertretung,

erg, Buchh.,
Marßkt, Einzel

Trägerbezirk 2,

keud. Str. 35,
Trägerbezirk 3.

In d en sparsamen Streusieb-Flasche

Her gesfellt in den Persſhwerken-

Zum Geſchirrwaſchen, Spülen und Reinigen Henkel's

e Buhl,
Am Bahnhof 165,

Rundfunk Programm
Reichsſender Leipzig
382,2. Zwiſchenſender: Dresden 204.8

Leipzig: Sonnabend, 21. September
5. 50: Mitteilungen für den Bauer. 6.00:-

Berlin Choral, Morgenſpruch, Gymngſtik.
6.30: Breslau: Fröhlich klingts zur Mor
genſtunde. Dazw. 7.00: Nachr. 8.00:
Berlin: Gymnaſtik. 8.20: Deutſchland
ſender: Morgenſtändchen kür die Hausfrau
9.00: Sendepauſe. 9.50: Wochenbericht
der Mitteldeutſchen Börſe. 10.00: Wet
ter, Waſſerſtand, Wirtſchaftsnachr., Tages
programm. 10.15: Hamburg: Eine See
amtsverhandlung. Hörſpiel von R. Kinau.
10.45: Sendepauſe. 11.00: Werbenachr.,

Dazw. 13.00: Zeit, Nachr., Wetter. 14.00:
Zeit, Nachr., Börſe. 14. 15: Deutſchland
ſender: Allerlei von zwei bis drei. 14.40
Dresden: Kinderſtunde. Die ſieben Raben.
Hörſpiel. 15. 10: Zwiſchenprogramm. 15.20:
Vom Einbaum zur Hochſeeflotte. Buch
bericht. 15.40: Zeit, Wetter, Wirtſchafts
nachrichten.

16.00: Köln: Der frohe Samstagnachmittag.
18.00: Gegenwartslexikon: Olympiaglocke,
Arbeitsplatzaustauſch, Kernphyſik. 18.15:
Der Adler von Lilbe. Zum 45. Geburts
tage des Kampffliegers Max Jmmelmann.
18. 35: Walter Niemann ſpielt aus eigenen
Klavierwerken.

19.05: Frankfurt: Präſentier- und Parade
märſche ehemaliger deutſcher Regimenter.
der Garniſon Metz. Dazw.: 19.15: Zwi
ſchenprogramm. 19.45: Ruf der Jugend.
19.55: Umſchau am Abend. 20.00: Nach
richten. 20.10: Perpetuum mobile. Ein
Unterhaltungskonzert. 22.00: Nachrichten,
Sport. 22.30: Tanzmuſik z. Wochenende,

Deutſchlandſender
Welle 1571

Deutſchlandſender:? Sonnabend, 21. Sept
6.090: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken

ſpiel, Tagesſpruch, Chovral: Die Himmel
rühmen des Ewigen Ehre. Wetter 6.10:
Berlin Gymnaſtik. 6.30: Fröhl. Morgenmuſik mit Otto Dobrindt und Harrvy
Gondi. Dazw. 7.00: Nachr. 8.20: Mor
genſtändchen für die Hausfrau. 9.00:
Sperrzeit. 9.40: Turnſtunde für die
Hausfrau. 10.00: Sendepauſe. 10.15:
Volk und Staat: Friedrichs Vermächtnis.
Hörſpiel. 10.45: Fröhl. Kindergarten,.
(Aufn.) 11.15: Seewetterbericht. 11.30
500 Wetterſtellen ſichern. den Flugweg.
Ein Beſuch in der Flugwetterwarte, Tem
pelhof. 11.40: Der Bauer ſpricht.
Der Bauer hört: Von der Zucht deutſchen
Warmbluts; anſchl.: Wetter.

13.00: Muſik zum Mittag. Dazw. 12.552
Zeitzeichen. 13.90: Glückwünſche. 13.453
Nachr. 14.00: Allerlei von zwei bis drei
15.00: Wetter, Börſe, Programm. 15.102
Zwiſchenprogramm. 15.20: Baſtelſtunde?
Lederarbeiten für Mädel. 15.30: Wirt
ſchaftswochenſchau. 15.45: Eigen Heim
Eigen Land!

16.00: Köln: Der frohe SamstagNachmittag,
mit NSG. Kraft durch Freude. 18.00
Sportwochenſchau. 18.20: Wer iſt wer?

Was iſt was? 18.30- Sportfunk: Der
Sportler jenſeits der „Vierzig“. Zwiege
ſpräch. 18.45: Krupp'ſche Werkarbeiter
ſingen und muſizieren. (Aufn.) 19.15: Zwi
ſchenprogramm.

19.30: Muſikal. Kurzweil. 19.45. Was
ſagt Jhr dazu? Geſpräche aus unſerer Zeit.
20.00: Kernſpruch; anſchl.: Wetter und
Kurznachr. 20.10: Stuttgart: Unterhal
tungskonzert mit Funkkabarett. 22.00:
Wetter, Nachr., Sport. Anſchl.: Deutſch
landecho. 22.30: Eine kl. Nachtmuſik.
22.45: Seewetterbericht. 23.00: Barna
bas v. Geezy ſpielt zum Tang.
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Von der Arbeitsſchlacht,
Eisleben. Wie das Arbeitsamt Ei 4den Arbeitseinſatz im M leben überein weite re r a n berichtet konnte

Aus Haſſe un Umgebung

Mord prozeßß Dittrich
Der Angeklagte nur wegen Totſchlags verurteilt.Erwerbsloſen agee n t 3 m T

w och 207 itsloſe onatsende alle. in e e e e n e e r1 934 ch 4848 eitslo u h a i i iund 1934 noch 4848 Arbeitsloſe betreut wurden. Am I. a einen ne v Wo
aufnahmefähigſten zeigten ſich dieMetall und Van gewerbe geren
wirtſchaft lag Bedarf vor für männliche a
weibliche Arbeitskräfte für Dreſcharbeiten Die B
ſchäftigungslage im Baugewerbe blieb weiter
außerordentlich günſtig. Das Fehlen von Ma en
und Zimmerern trat ſtärker als bisher hervor, ev

1000 RM. Belohnung
für Ergreifung des Clenzer Mörders,

t Salzwedel. Wie berichtet,„Clenzer Schweiz der rn c
Sakkau von einem unbekannken Raubmörder hinter
rücks erſ choſſen. Der Regierungspräſident hat
für die Ermiktlung des Täters eine Belohnung von
1000 RM. ausgeſetzt. Der ködliche Schuß iſt aus einem
Jagddrilling oder aus einer Kugelrepektier-
büchſe (Kal. 8 Millimeker) abgegeben worden Als
e ein l n Mann in Frage, der

„60 Meter groß iſt, du tHut und eine ſchwarze ma n
der Nähe des Tatortes wurde eine Tüte mit s al z
gefunden, die in eine Seingewickelt war. alzwedelGardeleger Zeitung

Jrrweg eines goldenen Ninges.
F Bernburg. Vor 22 Jahren verlor einL. in BernburgRoſchwitz einen goldenen r

den ſie erſt ein Jahr in der Ehe getragen hatte veim
Strohſackſtopfen. Der Ring geriet anſcheinend in die

unggrube und gelangte von dort in den Haus
garten, wo er vor zwei Jahren wieder beim
Kraben zum Vorſchein kam. Eine Nachbarin be
hielt ihn. Sie wurde ſeitdem von Krankheit geplagt,
und ſo kam es wohl, daß ſie den Ring wieder los
ſein wollte. Die rechtmäßige Beſitzerin war
auch bald gefunden, und ſie konnte ihr Eigentum
freudeſtrahlend wieder in Empfang nehmen.

Mit der Hand in die Stanzmaſchine.
Güſten. Jn einem Staßfurter Betrieb ider Maſchinenarbeiter Hätſch e unr r

in die Stanzmaſchine. Dem Bedauernswerten

Alfred Ranft in einer kleinen Seitenſtraße
(Mündung Biücher-Lindenſtraße) erſchofſe
war dann geflüchtket und am 9. Juli in
Göklingen von einem Polizeibeamken auf einer
Promenadenbank aufgegriffen worden.

Die Verhandlung geſtaltete ſich inſofern günſtigerfür den Angeklagten, der ſein protokollariſch Hogekenes

Geſtändnis widerrufen hatte, als die Zeugen
ausſagen durchaus zu ſeinem Gunſten ſprachen, wäh
rend die Ausſagen mehrerer Entlaſtungszeugen
den Charakter des Erſchoſſenen im wenig gutem Licht
erſcheinen ließen. Auch die Gutachten der medi
ziniſchen Sachverſtändigen betonten, daß die Tat, ob
wohl verminderte Zurechnungsfähigkeit nicht vorge
legen habe, ein Affektverbrechen geweſen ſei.

Der Angeklagte ſelbſt, ein hagerer, ſchwarzhaariger,
noch jugendlich ausſehender Mann, folgt der Verhand
lung völlig ruhig und gefaßt. Zu ſeiner Tat macht er
nur Angaben über den Verlauf. Wie er dazu ge
kommen ſei, zu ſchießen, wiſſe er ſelbſt nicht. Jn ihm
habe ſich allmählich ein ungeheurer Haß gegen
ſeinen Schwager aufgeſpeichert, zumal dieſer
n auch in Liebesangelegenheiten hineingekommen

äre.
Der Staatsanwalt ſtellte ſeine Anklagerede nicht

mehr auf Mord, ſondern, geſtützt auf die Zeugen
ausſagen und auf die Gutachten der mediziniſchen
Sachverſtändigen, auf Totſchlag ab.

Er beanktragte zehn Jahre Zuchthaus und
zehn Jahre Ehrverluſt bei voller Anrechnung der Anterſuchungshaft.

Das Schwurgericht ſchloß ſich dieſem Antrag an.
Jn der Urteilsbegründung wird betont, daß dem An
geklagten eine lüberlegung bei der Tat nicht hätte
nachgewieſen werden können und ſomit lediglich der
Tatbeſtand des Totſchlages vorliege

Kurz nach Eröffnung der Sitzung war es zu einem
Zwiſchenfabl gekommen. Die Witwe des Er
ſchoſſenen und Schweſter des Angeklagten rief laut,
auf den Angeklagten zeigend, in den Saal: „Mörderi
Mörder! Du haſt ihn umgebracht!“ und brach zu
ſammen. Sie wurde herausgetragen, konnte aber
nach kurzer Zeit wieder im Schwurgerichtsſaal er
ſcheinen.

Tragiſcher Anfall auf dem Schulhof.
f Halle. Während der Turnſtunde auf dem Hof

der Skädtiſchen Oberrealſchule ver wickelke ſich ein
Schüler der Oberprimg in die Sprungleine und
riß dabei den Sprungſtänder um. Der Skänder traf
ihn ſo unglücklich guf den Kopf, daß er ſofort ins
Krankenhaus gebracht werden mußte. Dort iſt der
junge Mann nach zwei Stunden verſtorben.

[[„JWFSIS

Ein Dorf ſteht auf.
Sangerhauſen. Der Arbeitsdienſt hat

zwiſchen Oberröblingen und Edersleben im Kreiſe
Sangerhauſen beim Ausheben von Entwäſſerungs
gräben menſchliche Skelettreſte gefunden, die
vom Beſitzer des SpenglerMuſeums in Sangerhauſen
freigelegt und als Skelette der Bewohner eines
mittelalterlichen Dorfes erkannt wurden.
Dieſes Dorf hieß Lorenzrieth und lag nahe der
jetzigen Straße Edersleben-Oberröblingen (Helme).
Die in dem Kirchturm von Oberröblingen hängende
Mittelglocke ſoll der Sage nach auf der Stätte, wo das
Dorf Lorenzrieth lag, von einer Sau aus der Erde
gewühlt worden ſein. Auf der Dorfſtätte finden ſich
Reſte von Hüttenbewurf aus dem 8. bis 14. Jahrmußte die Hand bis zum Gelenk abgenommen hundert

Wehrnecht ſtand kurz vor ſeiner Einberufung zur Nachkragshaushalt genehmigt.

t Sangerhauſen Ein Nachtragshaus-Motorrad gegen Poſtkraftwagen.
Neuhaldensleben. An einer Straßenkreuzung in

der Nähe des Waldhauſes Forſt in der eine duhr
einem Poſtkraftwagen aus Neuhaldensleben, in
dem etwa 20 Poſtbeamte ſaßen, ein mit zwei Per
ſonen beſetztes Motorrad in die Flanke. Die
beiden Mokorradfahrer wurden erheblich verletzt und
mußten ins Krankenhaus geſchafft werden. Dem
Scur des Poſtwagens trifft an dem Unfall keine

uld.

Feierliche Einbringung der Standarte 9.
F. Hellſtedt. Während des großen NürnbergerSA.Appells iſt u. a. auch der Shhwerte 9, die e

Oberſturmbannführer Hehmig geführt wird, das
Ehrenzeichen verliehen worden. Die Stan
darte 9, die den Namen Mansfeld trägt, iſt dem
Genannten perſönlich vom Führer Adolf Hitler über
geben worden. Die Nummer der Standarte weiſt hin
auf das Rheiniſche HuſarenRegiment Nr. 9 (Straß
burg), das auch ein Stück Tradition vom Lützowſchen
Freikorps übernommen hatte.

Einzug der Motorſtandarte „BVrocken“
Halberſtadt. Auf dem Reichsparteitag in Nürn

berg wurde der Motorſtandarte Mo. 39 des NSKK.
ein Feldzeichen verliehen, das auf den Namen
„Brocken“ getauft wurde. Der Führer und Reichs
kanzler nahm perſönlich die Weihe der neuen Stan
darte vor und übergab ſie dem Standartenführer
Sticherling, dem älteſten Standartenführer des
Gruppengebietes, mit feierlicher Verpflichtung durch
Handſchlag. Am Dienstagabend hielt die Standarte
ihren feſerlichen Einzug in die Stadt. Aus
dem geſamten Dienſtbereich der Standarten Mo. 39,
alſo aus Halberſtadt, Wernigerode, HQuedlinburg,
Blankenburg, Aſchersleben, Thale, Oſchersleben und
den dazwiſchenliegenden kleinen Orten einſchließlich
des Huylandes und des Harzgebietes bis Haſſelfelde
und Walkenried hatten ſich die Motorſtürme zum
Empfang eingefunden. Auch die SA.Standarte 27
war durch einen Ehrenſturm vertreten. Von der
Magdeburger Landſtraße aus hielt die Standarte nach
einer Anſprache des Standartenführers Sticher
ling ihren triumphalen Einzug in die Stadt. Etwa
500 Fackelträger begleiteten den Zug.

haltsplan der Stadt Sangerhauſen iſt vom Re
gierungspräſtdenten genehmigt worden. Durch
ihn iſt der außerordentliche Haushaltsplan 1935 um
122 000 Mark erhöht worden. Der Darlehensbetrag
wurde von 467 100 auf 572 100 Mark erhöht. Die
Darlehen dienen zum Bau eines 15- Familien
hauſes und zur Verbeſſerung der Reichs
ſtraße 85 nach Erfurt.

32 neue Bauernſtellen.
F Delitzſch. Auf dem früheren Rittergut Löbnitz,

deſſen Beſitz 2000 Morgen umfaßte, fand das Richt
feſt von 32 Bauernhäuſern ſtatt. Zu jedem
Siedlerhaus gehören 40 bis 100 Morgen Land, das
vor einiger Zeit aus dem Grundbeſitz des Rittergutes
aufgebauft worden iſt.

Durch Leichtſinn die Hand eingebüßt.
Zſchorkau. Auf der Eiſenbahnſtrecke Zſchortau—

Delitzſch hatte ein Junge aus Berlin-Lankwitz während
der Fahrt den linken Arm aus dem Zug
herausgeſtreckt. Der Arm wurde von einem
vorüberfahrenden D- Zug erfaßt, wobei die Hand ſo
ſchwer zugerichtet wurde, daß ſie verloren iſt. Nach
Anlegung eines Notverbandes wurde der Junge nach
Bitterfeld ins Krankenhaus gebracht.

Turner tödlich verunglückt.
f Wolfen. Der 22 Jahre alte Karl Scheibe

aus Wolfen verunglückte beim Turnen und zog ſich
eine ſchwere Verletzung des Rückgrats und der
Wirbelſäule zu. An den Folgen dieſer Ver
letzungen iſt er nach kurzem Krankenlager geſtorben.

Zuchtviehverſteigerung

F Kölhen. Der Verband zur Förderung der Vieh
wirtſchaft im Gebiet der Landesbauernſchaft Sachſen
Anhalt brachte auf dem Schloßhof in Köthen wieder
etwa 90 Stück tragender Kühe undFärſen zur Verſteigerung. Das aufgetriebene
Material, zum großen Teil Herdbuchtiere aus
unſeren beſten Zuchtgebieten Oſtfriesland, Hannover
und Altmark, präſentierte diesmal beſonders wert
volle Qualität. Sechs Tiere hatten vor der
Verſteigerung gekalbt und kamen mit den Kälbchen
zum Verkauf. Auch in den erzielten Preiſen zeigte ſich

der Wert der Tiere; ſie wurden weſentlich höher be
zahlt als bei der letzten Verſteigerung. Eine ganze

nzahl erbrachte über 600 RM. Die teuerſte Färſe
wurde bis auf 680 RM. getrieben. Die Mehrzahl
hielt ſich in der Preislage zwiſchen 500 und
600 RM., doch auch für 400 bis 500 RM. waren
Tiere zu haben, die eine achtbare Bereicherung unſeres
Rindviehbeſtandes darſtellten. Der Durchſchnittspreis
iſt mit etwa 520 RM. anzunehmen. Daß dieſe Ver
ſteigerungen wirklich einem Bedürfnis entſprechen,
bewies auch die große Anzahl von Kaufluſtigen aus
allen Gegenden Anhalts und der benachbarten preußi
ſchen Gebiete; über 400 Landwirte waren zugegen.
Der ganze Beſtand wurde ſehr ſchnell im erſten
Verſteigerungsgang verkauft, ein Zeichen dafür,
daß unſere Bauern die Bedeutung hochwertigen Milch
viehes für ihre Wirtſchaften zu ſchätzen wiſſen. Die
Verſteigerungen ſollen jetzt in regelmäßigen kürzeren
Zwiſchenräumen abgehalten werden. Der nächſte Ver
kauf iſt für den 22. Oktober angeſetzt.

Aus dem fahrenden Zug geſprungen.
Jeſſen (Elſter). Auf der Fahrt von ſeiner

Arbeitsſtätte nach Jeſſen wurde der Einwohner Fritz
Woyta von der Müdigkeit übermannt und ſchlief
ein. Als er erwachte, hatte der Zug Jeſſen bereits
wieder verlaſſen. Woyta ſprang aus dem
fahrenden Zuge und blieb mit ſchweren
Verletzungen neben dem Gleis liegen. Nach Anlegung
von Notverbänden wurde er dem Wittenberger Kreis
krankenhaus zugeführt.

Ein Reh ſprang in den Beiwagen.
Schwemſal (Kreis Bitterfeld). Abends ſprang

auf der Straße nach Röſa ein Reh, das eine Zeitlang
neben einem Motorrad hergelaufen war, ganz plötz
lich in den Beiwagen. Dabei brach es einen
Lauf, konnte aber trotzdem noch flüchten

Vom Schlepptau getroffen.
F. Warnau Kreis Jerichow). Einen ſchweren

Unfall erlitt ein hieſiger Schiffer. der Bootsmann
Auguſt Wernicke, auf der Elbe. Er war auf dem
Dampfer „Schlieffen“ der Schleſiſchen Dampfer
Compagnie, der im Begriff war, abzufahren, als das
Schlepptau plötzlich riß und dem Bedauernswerten
derart gegen den Hinterkopf ſchlug, daß er bewußtlos
auf Deck liegenblieb. Der Verletzte wurde dem
Wolmirſtedter Krankenhaus zugeführk.

Radfahrer vom Laſtauto getötet.
F. Zorge. Einer immer wieder zu beobachtenden

Unſikte fiel ein junger Mann namens Berger zum
Oxfer, der auf der Heimfahrt von der Arbeit mit dem
Fahrrad ſich an ein Laſtauko gehängtk hatte.
Er kam ins Rutſchen und wurde von einem Hinter
r ad des Wagens überfahren. Oberſchenkelbruch;
Kopf und innere Verletzungen führten nach kurzer
Zeit den Tod herbei.

Motorradfahrer
durch Kinder tödlich verunglückt.

t Hoym. Auf der Hoym--Nachterſtedker Kreis
ſtraße verunglückte der Lehrer Walter Müller mit
dem Mokorrad födlich. Um die auf der Straße
umherlaufenden Kinder nicht zu überfahren,

bremſte er

haltene Scheune des Gutes Riesdorf vollſtändig.
Das Rieſenfeuer iſt durch einen unglückliche
Zufall ausgekommen.

200 Meter von der Scheune entfernt arbeitete
ein Mann mit einem Trekker auf dem Felde. Durch
Funkenflug trugen die Stoppeln das Feuer mit
großer Schnelligkeit direkt auf die Scheune zu. Ob
wohl der Jnſpektor Heinrich vom Gute ſofort die
nötigen Vorſichtsmaßnahmen traf und auch die um
liegenden Wehren in kürzeſter Zeit an dem Brand

kenterte auf der Elbe zwiſchen Weſterhüſen und
Frohſe ein Segelfaltboot. Die beiden Jnſaſſen,
die nicht ſchwimmen konnten, gerieten in die Gefahr
des Ertrinkens. Ein vorüberfahrender Radfahrer
ſprang ſofort ins Waſſer und konnte die beiden Ver
unglückten glücklich ans Ufer bringen.

Magdeburger Madrigalchor
nach Jugoſlawien abgereifſt.

Magdeburg. 36 Mitglieder des weit über die
Grenzen Magdeburgs hinaus bekannten Magde-
burger Madrigalchors haben eine Konzertreiſe nach Jugoſlawien angetreten, die
ſie auf Einladung des Schwäbiſch- Deutſchen Kultur
bundes in Neuſatz (Jugoſlawien) und des dortigen
Deutſchen Sängerbundes unternehmen. Jn folgenden
Orten wird der Magdeburger Madrigalchor unter der
Leitung von Martin Janſen Konzerte geben: Frei-
berg, Dresden, Budapeſt, Neuſatz, Belgrad, Sarajevo,
Raguſa, Split und Agram. Die Reiſe wird faſt einen
Monat dauern.

Ein Wald wird Naturſchutzgebiet.
Egeln. Jnmitten der ſonſt ſo baumarmen

Magdeburger Behörde liegt im Oſten der Stadt
Egeln der Egelner Wald, der ſich aus dem
Bartelswald, dem Schloßholz, dem Mühlenholz und
dem Abtenholz zuſammenſetzt und zur Oberförſterei
Heteborn gehört Dieſer Eichenmiſchwald bietet für
den Naturfreund eine Fülle von Koſtvar-
keiten. Mächtige Baumrieſen und üppiges Unter
holz der verſchiedenſten Art gibt dem Wald ſtellen
weiſe, beſonders an ſumpfigen Stellen, urwaldähn-
lichen Charakter. Artenreich iſt die Flora des
Waldbodens, unter der ſich auch einige ſehr ſeltene
Pflanzen finden. Die Naturſchutzſtelle des Kreiſes hat
ſich daher dieſes Pflanzenparadies in der baumarmen
Börde beſonders angelegen ſein laſſen. Der Wald ſoll
Naturſchutzgebiet werden. Die Vorarbeiten
hierzu ſind bereits geleiſtet worden.

Ausbau der Erzgrube „Hilfe Gottes“.
F. Bad Grund. Jnfolge umfangreicher Bau

arbeiten in der Grube „Hilfe Gottes“ müſſen die
geſamten Erzgewinnungsarbeiten vorübergehend für
etwa eine Woche eingeſtellt werden. Auf der
neuen 13. Sohle wird der Füllort in Betonausbau
eſetzt. Während dieſer Arbeiten wird die Gefolg-
chaft, ſoweit ſie nicht im Tagesbetrieb tätig iſt, ihre

Erholungsurlaube antreten.
Eine abſchreckende Maßnahme.

Altenburg. Da ſich in Altenburg in letzter Zeit
die Sittlichkeitsverbrechen ſtark häuften,
ergriff die Polizeidirektion zur Unterbindung dieſer
Vorkommniſſe eine Maßnahme, die ihre Wirkung
ſicher nicht verfehlen wird. Als vor kurzem ein Sitt
lichkeitsverbrecher ermittelt werden konnte, wurde
ſein Bild im Schaukaſten der Polizei öffent
lich ausgehängt; in einem neuerlichen Falle wurde
ebenſo verfahren

cch)hhcqcchc-xjjj-jxccccu---

Bedenken Sie
Nur die Zeitung dringt durch alle verſchloſſe
nen Türen Die Zeitungsanzeige iſt die ein
zige Werbung, die Tag für Tag von der
ganzen Familie erwartet und freundlich auf
genommen wird. Darin liegt das große Ge
heimnis des Erfolges Deshalb iſt die
Zeitungsanzeige unübertrefflich und das beſte,
billigſte und zuverläſſigſte Werbemittel.

Der Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche
Neueſte Nachrichten) iſt als wirkſames Jn-
ſertionsorgan weit und breit bekannt
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J „JSC„ S eIm grünen Wagen Curch die Oelt
Roman von Paul Hain.
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Roſenberg ſieht ihn ernſt an. Er fühlt ſehr wohl,

was dieſe einfache Frage dem da gekoſtet hat. Er weiß,
ganzig Jahre lang iſt Ringelnatz mit den grünen

agen herumgezogen, durch alle Winkel und verlore
nen Dörfer in deutſchen Gauen. heben doh

„Jch meine“, ſtottert Ringelnatz, „Sie habenſo e Michen an der Hand. Man könnte das
alles ja einzeln verhökern, Wagen und Pferde, aber

Roſenberg nickt:ber e wäre es Jhnen, wenn das alles doch
zuſammenbliebe und ein anderer, jüngerer vom Bau
übernehme das ganze Unternehmen und baute es auf
ſeine Art wieder aus, nicht wahr? Ich verſtehe ſchon.

„Ja“, ſagt Johann Auguſtus ſtill und verſenkt ſich
in das vierte Glas Bier.

Angſtaſig murmelt unverſtändliches Zeug vor ſich
hin, ihr iſt auch nicht ganz wohl. Hundertmal hat ſie
an den Grünkramladen oder auch in Gottes Namen
an die Kneipe gedacht, mit der man ſich endlich zur
Ruhe ſetzen würde. Nun, da es Ernſt wird brennt
auch ihr das Gewiſſen, als beginge ſie einen Verrat.

„Jch werde mal horchen, Ringelnatz“, ſagt
berg. „Wanderzirkuſſe müſſen ſein, wie im r ing
die Lerchen über den Feldern. Ja, ich werde daran
denken. Ich würde mich ſelber freuen. wenn ich je
manden dafür intereſſieren könnte. Alſo, Sie hören
in dieſer Sache von mir. Mein Wort darauf.

Er ſtreckt Ringelnatz mit kräftigem Druck die n
hin. Und dann reden ſie noch eine Weile von Jack Bi
und von Ria und Uli, die drüben in Amerika ihre
großen Triumphe feiern und die Jack ebe Freude waren. So verrirnt die Zeit und Roſen
berg hat es dann eilig, wieder zum Bahnhof zu
kommen und nach Dresden zurückzufahren.

Die RingelnatzLeute ſtiefeln in der frühen Dunkel
heit des Abends nach ihrem Kohlenplatz heim.

Johann Auguſtus und Anaſtaſig gehen dabei Arm
in Arm, wie ſchon ſeit ewigen Zeiten nicht mehr. Das
ſagt mehr, als es vielleicht Worte ausſprechen können.
Das beſagt: Ja, nun wird es alſo vorbei ſein mit den
Fahrten. Jack Bill hat es gut gehabt, der konnte noch
als Artiſt ſterben. Der konnte ſogar noch auf feurigem
Pferd in den Himmel reiten. Aber nun iſt es aus
geſprochen. Die grünen Wagen wird im Frühling
ein anderer fahren. Ein anderer Name wird dranſtehen.
Aber was tut's? Sie werden rollen und weiterrollen
über die ſtaubigen Chauſſeen und durch die kleinſten
Neſter, ſie werden doch immer wieder noch ein bißchen
Freude und Buntheit und Lachen ausſtreuen, wohin ſie
auch kommen.

Kühl iſt es in den grünen Wagen, man hat heute
keine Zeit gehabt, zu heizen.

„Ja, ja, iſt ſchon am beſten ſo“, murmelt Ringel
natz grimmig und fummelt geräuſchvoll an dem eiſernen
Kanonenofen im Hauptwagen herum.

Jrgendwo in der Nachbarſchaft, aus einem der
Fenſter dieſer grauen Mietskaſernen, quakt eine Mund
harmonika. Pia hebt lauſchend den Kopf. Dann
ſummt ſie leiſe die Melodie mit, während ſie an ihres
geliebten Peters Schulter lehnt:

„Es blühen die Roſen, die Nachtigall ſingt,
Mein Herz iſt voll Freude, voll Freude es ſpringt

„Kommt alles wieder“, flüſtert Peter. „Laß man.“
Pia ſagt leiſe:
„Wir fahren wieder mit, Peter im Frühling.
Der nickt: u„Wir fahren mit.Ringelnatz blickt einen Augenblick auf und ſieht zu

den beiden hinüber. Ein kaum merkliches Lächeln
ſpielt um ſeinen Mund. Dann ſchmeißt er neue Kohlen
auf die angefachte Glut des Ofens und ſchmettert die
eiſerne Klappe zu.

Elftes Kapitel.
Der Zirkus Krohme iſt weitergewandert. Über

Sanliago und Valparaiſo nach Lima und Panama,

über Vera Eruz und Los Angeles nach San Franzisko.
Eine abenteuerliche Reiſe, reich an Erlebniſſen, Ein
drücken, und Einnahmen!

Und nun ſteht er in Chikago, der großen bunten
Stadt, und die Elefanten und Leoparden und Seelöwen
brüllen des Abends über die leichten Wellen des Michi-
anSees, daß den Pärchen, die da ihre Mondſcheinſeheten machen, ein angenehmes Gruſeln zwiſchen

zwei Küſſen über die Haut fährt.
Und auch Chikago iſt verrückt nach den Vorſtellun

gen. Auch Chikago brüllt jeden Abend begeiſtert den
„fliegenden Reitern“ zu, und ſo manche der Zuſchauer

Gulaſchkönige, Gangſter und ihre Freundinnen,
Filmſtars entſinnen ſich noch der gleichen Nummer,
die einſt Tilly und Billy hatten. Es gibt
hier alſo eine ganz große Wiederauferſtehung dieſes
ſenſationellen Reitaktes.

Chikago!
„Keine Furcht?“ fragt Albertini, der Jongleur,

am Abend vor der erſten Vorſtellung die „Fliegenden“
und klopft mit einer der Keulen, mit denen er eben
probejongliert denn proben tut er eigentlich den
ganzen Tag mit allem, was er in die Hände kriegt
ſchnell gegen die Erde. „Toi, toi, toi“, macht er dabei
und ſpuckt kräftig dazu aus. Das hilft für alles.

„Wovor?“ fragt Uli.
Albertini ſchmeißt jetzt mit allerhand Geſchirr um

ſich: Teller, Taſſen und eine große Kaffeekanne, ohne
daß auch nur ein Stück davon „zu Boden“ geht. Dabei
ſchneidet er eine fröhliche Grimaſſe, pfeift die Melodie
dazu, die ihn abends zu ſeiner Nummer begleitet, und
ſchreit:

„Tilly und Billy!“
Uli lacht:
„Verrückt!“
Aber er iſt doch etwas ärgerlich und zieht Ria

beiſeite. Und am nächſten Abend klappt denn die
Nummer genau ſo wie immer, und jeden weiteren
Abend klappt ſie ebenſo. Und noch zwei Wochen, dann
wird auch hier das Gaſtſpiel vorbei ſein, und die
Wagen werden weiter nach Neuyork verladen. Letzte

Etappe! Und wenn man dann auch den Neuyorkern
gezeigt hat, was eine „Harke“ iſt, und ſich wieder nach
Europa einſchifft, dann muß es drüben ſo ſchnell
iſt bei dem Tempo und der abwechſlungsreichen Bunt
heit dieſer Tournee die Zeit vergangen! doch richtig
auch ſchon wieder nach Frühling riechen!

Jawohl das muß es! Uli und Ria ſehen eines
Tages verwundert auf den Kalender und ſtellen dieſe
Tatſache einwandfrei feſt. Und ſtaunen dann: Da
müſſen wir ja allerhand ſchon auf der Bank haben!
Das iſt ja wie ein Wirbel, in dem man lebt! Verflixt
nochmal, wenn das ſo weitergeht und wir weiterhin
ſo ſolide bleiben, kann man ſich in einem Jahr ſchon
eine ſehr anſtändige Klitſche zulegen.

Uli ſchlägt ſein Notizbuch auf und beginnt einige
Zahlenreihen wie ein Feldherr mit gekrauſter Stirn
zu überblicken.

„Hm hm tja tja“, macht er dabei. „Der
junge Mann Molander mit den verliebten Naſenlöchern
kann ſich langſam in Trab ſetzen. Es macht ſich es
macht ſich nur weiter ſo!“

Und ſie machen weiter, Abend für Abend. Einige
Tage vor Abbruch der Zeltſtadt liegt ein Brief, „an
die fliegenden Reiter, Zirkus Krohme“ adreſſiert, für
ſie im Büro. Abſender: Ringelnatz, Germany.

Sie leſen gemeinſam. Und leſen von dem ſchönen
Tod, den Jack Bill gehabt hat, und ſeinen letzten
Grüßen.

Die Augen werden ihnen beiden feucht.
„Lieber Jack“, murmelt Ria verſtört, „du lieber,

guter Lehrmeiſter.“
Es iſt keine gute Nachricht.
Von dem, was ihn ſelbſt angeht, ſchreibt Ringel

natz nichts. Das hat er nicht übers Herz bringen
ren und ſchließlich iſt ja auch noch nichts ſpruch
reif.

Und noch kurz vor der Vorſtellung, als Ria und
Uli ſchon im Koſtüm mit Felix im Reitgang ſtehen und
drinnen in der Manege die einzelnen Nummern ab
rollen, gehen Ria Ringelnatz' trübe Zeilen durch den
Kopf, und ſie ſtreichelt immer wieder über das ſeidige

ſtark, daß ſeine Maſchine ſich über
ſchlug. Müller wurde in das Kreiskrankenhaus
Bällenſtedt eingeliefert, wo er noch am Abend verſtarb.

Schadenfener vernichtet 2500 3tr. Stroh
Schönewalde (Kreis Schweinitz). Abends

gegen 7 Uhr vernichkete ein großes Schaden
feuer eine 2500 Zenkner 5skroh

herd erſchienen waren, wurde die große gefüllte
Scheune ein Opfer des verheerenden Feuers.

Segelboot auf der Elbe gekentert.
Magdeburg. Jnfolge des ſtarken Sturmes
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Aus aller Welt
Der Sturm flaut ab.

Die Schiffahrt wieder im Gang.
Der Sturm, der zwei Tage lang über der Nordſee

und ihrem Küſtengebiet getobt hat, flaute im Laufe des
Mittwoch ſtark ab. Die Küſtenſtationen meldeten
Donnerstag früh Windſtärken von 3bis 6. Jmmerhin iſt die See noch tief aufgewühlt,

o daß für die kleineren Schiffe zumeiſt noch ruhigeres
Wetter abgewartet werden muß, während die Groß
ſchiffahrt wieder voll im Gange iſt. Auch die größten
Fahrzeuge, die Schutzhäfen aufgeſucht hatten, haben
zum größten Teil ihre Fahrt fortgeſetzt. Jm Nord
Oſtſee-Kanal herrſcht infolgedeſſen Hochbetrieb.

Weitere Sturm und Hochwaſſerſchäden
in der Provinz

Erſt jetzt, nachdem ſich der ſchwere Sturm an der
Waſſerkante etwas gelegt hat, ſind die teilweiſe ſehr
erheblichen Schäden zu überſehen, die Sturm
und Hochwaſſer angerichtet haben. So brach am Mitt-
woch in Rendsburg der Damm, der das Jungfernſtieg
becken gegen die Untereider abſchließt. Es wurde eine
Lücke von 3 Meter Breite aufgeriſſen, durch die
ſich das Waſſer in das Jungfernſtiegbecken ergoß, das
bald über die Ufer trat. Jnzwiſchen ſind weitere
Deichbrüche bekanntgeworden, ſo im Dorf Nuebel,
das zum Teil unter Waſſer ſteht, ſowie in Breiholz und
Oſterrade, wo überall größere Ländereien
überflutet ſind. Das Friedrichsſtädter Hafen
gelände und die Vorländereien ſtanden bei dem Sturm
hoch unter Waſſer. Alles Vieh, das ſich auf dem Vor
land weidend befand, konnte rechtzeitig hinter dem
ſchützenden Eiderdeich geborgen werden. Jm Hafen von
Friedrichsſtadt erreichte das Waſſer die ſeltene Höhe
von 3,29 Meter über Normal-Null.
Das Doppelleben des Oberinſpektors.

Die Große Strafkammer verurteilte in Nord
hauſen den früheren Stadtoberinſpektor Schell
h o ß e fortgeſetzter Unterſchlagung im
Amt in Tateinheit mit ſchwerer Untreue und fort
en Betruge zu 5 Jahren Zuchthaus, 1000 RM.

eldſtrafe und Aberkennung der bürgerlichen Ehren
rechte auf 5 Jahre. Sch. hatte in 14 Fällen insgeſamt
16 000 RM. unterſchlagen, die von unter
haltspflichtigen Erzeugern an ihn als Amtsvormund
gezahlt worden waren. Die Vernehmung des An
geklagten ergab, daß der jetzt 54jährige ſeit Kriegsende
mit verſchiedenen Frauen Verhältniſſe hatte, die ihn
viel Geld koſteten. Die Offentlichkeit wußte von dem
Doppelleben dieſes Mannes, der in ſeinem Amte
ſehr rührig war, nichts, und ſo konnte Sch. über
ein Jahrzehnt ſeine bedeutende Vertrauens
ſtellung mißbrauchen.

Arkundenfälſchung aus Liebe.
Um ſich ſeiner Braut gegenüber jünger auszugeben,

hatte der 29jährige Arbeiter Alfons Jaſtrzemſki
in Bromberg ſeinen Perſonalausweis gefälſcht
J., der die Bekanntſchaft eines jungen Mädchens
gemacht hatte, mit der er ſich verlobte, gab ſich ihr
gegenüber um zwei Jahre jünger aus als er
war, und um ihr das zu beweiſen, änderte er die
Geburtszahl in ſeinem Perſonalausweis von 1906 in
1908. Dieſelbe e nahm er in ſeinem Füh
rungszeugnis vor. ieſe eigenmächtige Korrekturbrachte ihn auf die Anklagebank. Als der Richternach dem Grunde der kurrdi v
Angeklagte zur Antwork, daß ſeine mit
einem Manne im „geſetzten Alter“ nicht verlobt
haben würde. Dieſe Antwort des J. löſte nicht nur bei
dem Richter, ſondern auch bei den Zuhörern Heiterkeit
aus. Da der Angeklagte aus Liebe zu ſeiner Braut
die Fälſchungen begangen hatte, ſprach ihm das Gericht
mildernde Umſtände zu und verurteilte ihn zu drei
Monaten Arreſt mit dreijährigem Strafaufſchub.

Der beſtohlene „Kraftmeier“
Je nach Widerſtandskraft und Temperament

pflegt der Alkohol verſchieden zu wirken. Manch einer
w ächſt, wenn er die nötige ung „Mollen“ in ſich
hat, über ſich ſelbſt hinaus und fühlt ſich ſtark genug,
die ganze Welt in die Schranken zu fordern. Zu dieſer
Art von Zeitgenoſſen gehörte auch das Opfer, deſſen
Fall im Mittelpunkt einer Verhandlung vor dem
Berliner, Schöffengericht ſtand. Beſagter junger
Mann war mit einer gehörigen „Schlagſeite“ in eine
Kneipe gekommen und hatte dort Beweiſe für
ſeine Bärenkräfte ablegen wollen. Zu dieſem
Zwecke legte er ſchnell ſeine Jacke ab, um den Bizeps
wirkſamer ſpielen laſſen zu können. Erſt viel zu ſpät
ging ihm auf, warum man an ſeinen „Darbietungen“ſowenig Intereſſe gehabt hatte. Die Geſchichte ing

offenbar mit ſeiner verſchwundenen Brieftaſche
zuſammen. Er konnte den Verdacht nicht los werden,
daß mit irgendeinem Taſchenſpielertrick gearbeitet
worden war, und ging daher zunächſt auf dem Wege
der Zivilklage gegen die Wirtin und ihren
Zapfer vor. Das Zivilverfahren endete mit einem

Fell von Felix und flüſtert ihm ins Ohr. „Mit dir
g. in den Himmel geritten, Felix. Unſer lieber

ack.

„Aufpaſſen“, ſagt Uli leiſe mahnend. „Es iſt gleich
ſo weit.“

Inzwiſchen iſt auch noch manches andere paſſiert.
Die Welt dreht ſich, die Ereigniſſe purzeln durch
einander. Menſchen ſterben, Menſchen werden geboren,
und Menſchen heiraten, teils aus Liebe, teils aus
Vernunft. Die einen ertrotzen ſich ihr Glück, die andern
nehmen das, was ſich erreichen läßt. Raſche Entſchlüſſe
werden gefaßt, die ſpäter leicht wieder bereut werden.

Und alſo iſt es nicht verwunderlich, wenn Jſa Wie
land inzwiſchen eine Gräfin Bachwitz gworden iſt.
Sie hat ſich's gewünſcht, und ſie hat's erreicht. Und
ſie hat eine beſondere ſmarte Jdee gehabt: Sie hat
in USA. geheiratet! Und mit des Bachwitzgrafen
Seitenſprüngen iſt es vorbei! Dafür iſt er immerhin
eine ganz leidlich gute Staffage für Jſa, und in USA.
ſtehen Grafen noch immer ſehr anſtändig im Kurſe.
Sie ſind eine wundervolle Dekoration für jeden Salon,
und ſo ein gräfliches Wappen mit der gezackten Krone
macht ſich am Auto und in der Wäſche und auf dem
Service „wonderful“.

Die ganze Geſchichte hat Herrn Wenzel Wieland eine
hübſche Stange Geld gekoſtet. Nun, was ſein muß,
muß ſein. Und einen Vorteil hat die Heirat dennoch
für ihn gebracht. Die Verhandlungen mit den amerika
niſchen Jnduſtriellen, die vor Monaten gepflogen wur
den, haben die Notwendigkeit einer ſtändigen Ver
tretung der WielandWerke in USA. erbracht. Eine
weniger geiſtige als repräſentative Angelegenheit! Wer
hätte ſich beſſer dazu als Graf Bachwitz geeignet?

Und ſo ergab ſich alſo eine ſchnelle Heirat in Neu
york eigentlich von ſelbſt, auch wenn Jſa nicht dieſen
ſpleenigen Gedanken von Anfang an gehabt hätte,
und ſie iſt durchaus damit einverſtanden, daß ſie vor
erſt hier bleiben und in der kifth avenue ein kleines
Palais mieten. Später wird ſie ihren neidiſchen Freun

der belebt. iſt. Trotz ſeiner

50 Meter hoch
Jn unmittelbarer Nähe der Hamburger

St.PauliLandebrücken ſoll über die Elbe
eine Hochbrücke nach dem Hafengebiet gebaut
werden.

Jeder, der einmal in ſeinem Leben im Ham
vurger Hafen geweſen iſt, weiß, welche Bedeutung
die St.PauliLandungsbrücken beſitzen. Sie ſind das

jeglichen Verkehrs zu Waſſer und zu Lande.
ie ſind auch der Orientierungspunkt vor allem auf

der Elbe ſelbſt. Von hier aus erfolgt in der Regel die
Anfahrt zu den Paſſagierdampfern, hier beginnen und
enden auch die berühmten Hafenrundfahrten. Aber
auch weiter ſtromaufwärts iſt das Leben noch nicht zu
Ende. Die vielen Tauſende, die täglich über die Elbe
müſſen, haben in St. Pauli den natürlichen Ausgangs
punkt ihrer Berufswege.

Aber nicht nur auf der Erde und auf dem Waſſer,
ſondern auch unter ihm. Der große Elbetunnel, durch
den jeder Beſucher Hamburgs ſchon der Kurioſität
halber einmal gegangen ſein dürfte, ſtellt eine der
größten Verkehrsadern der alten Hanſeſtadt dar. Seine
Jnanſpruchnahme iſt jedoch im Laufe der Jahre der
artig angeſtiegen, daß er unbedingt der Entlaſtung
bedarf. Dieſe Entlaſtung ſoll nun eine neue Hoch
brücke über die Elbe bringen. Der Stellvertreter des
regierenden Bürgermeiſters hat von dem geradezu
gigantiſchen Projekt bereits Kenntnis gegeben, das in
Verbindung mit anderen Verkehrsplänen umgehend in
Angriff genommen werden ſoll.

Gigantiſch iſt das richtige Wort, denn die neue
Brücke muß mindeſtens 50 Meter hoch über die Elbe
geführt werden, damit der Hafenverkehr ohne Störung
unter ihr hindurchfluten kann. Es ſind nicht nur die
großen Paſſagier und Frachtdampfer, die bis zu den
Kais oberhalb der St.-Pauli-Landungsbrücken fahren,
erſt beim großen Seeſchiffahrtstag in Hamburg hatte
Deutſchlands größtes Kriegsſchiff, der Panzerkreuzer
Deutſchland dort Anker geworfen. Deshalb muß
die Brücke in ihrer lichten Höhe auf Maſten und
ſonſtige Aufbauten dieſer Ozeanrieſen Rückſicht nehmen.

Wenn man die Ziffer 50 Meter nennt, erhebt ſich

Vergleich, bei dem er 600 RM. erhielt. Jetzt fand die
Angelegenheit auch vor dem Schöffengericht ihre ſtraf
rechtliche Sühne. Es fand ſich nämlich ein Zeuge, der
beobachtet hatte, wie die Brieftaſche aus dem zur
Seite gelegten Jackett „herausgezaubert“ und
in einen Sektkübel hineingeworfen worden war, wo
ſie zunächſt in der Verſenkung verſchwand. Die
„Wirtin wundermild“ erhielt daraufhin 9 Monate
und ihr zweimal vorbeſtrafter Zapfer 138 Jahre
Gefängnis

Der RNoßſchweif als Zügel.
Mit einer Molle hatte es angefangen, es endete

mit einer Anklage wegen berufsfahrläſfiger
Körperverletzung. Dieſes konnte der Ange
kbagte, ein Pferdehalter, nicht leugnen, jenes be
hauptete er, wenn es auch reichlich unglaubwürdig
war, denn von einer Molle konnte er unmöglich ſo
berauſcht ſein, daß er beim Beſteigen ſeines Wagens
den Kutſchbockk ver fehlte und mit lautem Krach
in den Wagen fiel. Dadurch wurde das Pferd
ſcheu, ſo daß es einen heftigen Spurt begann, und
zwar die gange Perleberger Straße in Berlin hin
durch, die erſtens ziemlich lang und zweitens auch ſehr

b e Bezechtheit ſah der Pferde
halter ein, daß doch irgend etwas geſchehen müſſe.
Er kletterte alſo auf den Kutſchbock und ſuchte, da er
die Zügel nicht fand, ſeinen wild gewordenen Gaul
mit Hilfe des Schweifes zu halten, den er
krampfhaft umklammert hielt, ſo daß die Berufs
bezeichnung Pferde Halter“ buchſtäblich auf ihn zu
traf. Schließlich fand die wilde Fahrt dadurch ein
Ende, daß ein Hand wagen gerammt wurde,
wobei deſſen Beſitzer zu Boden geriſſen und leicht
verletzt wurde.

Die Darſtellung des Tatbeſtandes erregte im
ganzen Gerichtsſaal ungetrübte Heiterkeit, zumal der
Angeklagte immer wieder von neuem beweiſen wollte,
daß er wirklich nur eine Molle getrunken habe.
Da er die zur Ausübung ſeines Berufes erforderliche
Sorgfalt außer acht gelaſſen und eine fahrläſſige
Körperverletzung verurſacht hatte, wurde er zu
50 RM. Geldſtrafe verurteilt. Das Feſthalten
an dem rettenden Roßſchweif wurde in Anbetracht der
Umſtände nicht als Tierquälerei angeſehen

Die Diebe
ſtahlen auch im Gefängnis weiter.

Eine beſondere Bewandtnis hatte es mit den Rück
falldiebſtählen, für die von der Glogauer Großen
Strafkammer die Angeklagten Georg Mertke, Kurt
Parey und Otto Friedrich zur Verantwortung
gezogen wurden. Alle drei ſind wegen früher began
gener Diebſtähle zu langen Freiheitsſtrafen verurteilt
worden, aber man kann nicht ſagen, daß ihnen da
durch das Handwerk gelegt wurde. Jm Gefängnis in

dinnen Wunderdinge von Amerika erzählen können,
und im übrigen iſt es wundervoll, eine Weile in dieſer
neuartigen Atmoſphäre des amerikaniſchen Geſellſchafts
lebens der upper ten zu ſchwimmen!

Hat man genug davon, mag ihr Vater ſpäter einen
anderen Vertreter der Werke herſchicken. Vorläufig
jedenfalls gefällt es ihr hier ausgezeichnet. Und dieſer
Wirbel von Vergnügungen und neuen Erlebniſſen iſt
wohl auch das beſte Mittel, eine Niederlage endgültig
zu überwinden, die in ſeltenen Mußeſtunden geſteht
ſie es ſich ſelbſt ein ſie noch immer nicht ganz ver
geſſen hat

Es iſt ja auch alles noch nicht gar ſo la her,dieſe Leidenſchaft zu einem Mann, der Uli von Reden

ſpäter ja doch etwas in der Berliner und Kölner Ge
ſellſchaft durchſickerte, dieſe Begegnung in Hamburg, bei
der ſie im Innerſten bereit geweſen wäre, Uli alles zu
verzeihen, wenn ſie ihn wieder an ſich hätte feſſeln
können, und bei der Bachwitz eine ſo fatale Rolle ſpielte.

Dieſe ſtrahlenden Augen von Uli, ſeine geſchmeidige,
kraftvolle Erſcheinung auch im Bajazzokoſtüm ſie
hat das alles nicht ganz vergeſſen. Es iſt Liebe, Be
gierde und Haß in einem, was ſie in manchen Stunden
durchwühlt. Dann hat der gute Bachwitz unter ihren
Launen nichts zu lachen.

Und das hat er auch heute nicht.

Da hat eine gute Freundin angerufen, ob man
nicht einen mehrtägigen Trip nach dem MichiganSee
machen will. Miß Lilian Rooſevelt und Miß Grace
Harper, die Filmdiva, und der Oberſt Lindſay
Vou know, der Ozeanflieger wären auch mit dabei.
Da fänden doch jetzt die Rennen der Outboards ſtatt,
und die müſſe man natürlich geſehen haben. „The
half fifth avenue is on the Michigan“ die Hälfte
der ganzen Millionärsſtraße, ja, und es wäre doch
tmmer ſo wonderful on the Michigan, und auch der
Zirkus Krohme wäre dal

Jſa kennt den MichiganSee noch nicht, und natür
lich hat ſie ohne Beſinnen zugeſagt. Natürlich per
Auto zum Michigan

hieß, dieſe brüske Trennung zwiſchen ihnen, von der

über cier Elbe
Das gigantiſche Projekt einer Hochbrücke über die Hamburger Hafenelbe.

naturgemäß die Frage, wie man denn mit den Fahr
bahnen auf eine ſolche Höhe hinaufkommt. Auf dem
rechten Ufer der Elbe iſt das Provblem nicht beſonders
ſchwierig, denn es liegt an ſich ſchon erheblich höher
als der Waſſerſpiegel des Fluſſes. Wenn man zur
Streckung der ſchiefen Ebene einen Teil der alten
Häuſer um St. Pauli niederlegen müßte, wäre dies
vom hygieniſchen Standpunkt aus kein Unglück, denn
das Viertel um St. Pauli herum iſt alt, winklig und
verbaut und bedarf dringend der Auflichtung und Auf
lockerung. Schwieriger iſt die Löſung auf dem linken
Elbufer Es iſt bekannt, mit welchen Rieſenkoſten die
dortigen Anlagen aufgeführt worden ſind Bereits
vorhandene Docks oder Häfen können an jener Stelle
nicht zugunſten des Verkehrs geopfert werden. Man
muß alſo mit dem vorhandenen Raum auszukommen
verſuchen. Aber auch das wird keine beſonderen
Schwierigkeiten bereiten. Es liegt nahe, an rieſige
Aufzüge zu denken, die Menſchen und Wagen in die
Höhe bringen. Doch würde dies zu Zeiten des
Spitzenverkehrs zweifellos zu ſtarken Hemmungen und
Zeiteinbußen führen. Deswegen wird man ſich vor
ausſichtlich für das amerikaniſche Syſtem der über
ſchneidenden Serventinen entſcheiden, das ſich bei
neueren Brückenbauten bereits außerordentlich be
währt hat.

Eins ſteht jedenfalls feſt:
Die neue Hochbrücke wird gebaukt. In Zukunft
wird man von einem Elbufer auf das andere auf
drei verſchiedenen Wegen gelangen können, unker
der Erde und unker dem Waſſer, auf dem Waſſer
und über es hinweg.

Elbtunnel und Elbbrücke werden ſich gegenſeitig ent
laſten, Abgeſehen von der örtlichen Verkehrsfrage iſt
der Bau der neuen Elbbrücke aber auch gewiſſer
maßen der große Befähigungsnachweis deutſcher
Jngenieur- und Baufkunſt. denn die Elbhochbrücke
wird hinfort die größte Brücke Deutſchlands über
haupt ſein und ſich neben das Bismarckdenkmal, das
in ihrer unmittelbaren Nähe ſteht, als ein Wahr
zeichen Deutſchlands ſtellen.

Grünberg ſt ahlen die Verbrecher nämlich munter
weiter. Die Angeklagten, die im Gefängnis als
Wäſcher und Kalfaktoren beſchäftigt waren, verſchafften
ſich mit einem Schlüſſel Zugang zu den Kleiderräumen
und zum Büro und ſtahlen dort fortgeſetzt Kleider,
Gebrauchsgegenſtände und Rauchwaren, die ſie unter
ſich teilten. Friedrich, der Haupttäter, iſt ein Ber
liner Schwerverbrecher, der wegen Handtaſchenraubes,
Schaufenſtereinbrüchen, Ladenkaſſendiebſtählen uſw. vor
beſtraft iſt. Er wurde mit 10 Jahren, Parey mit 6 und
Mertke mit 5 Jahren Zuchthaus beſtraft und ihnen die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von je 10 Jahren

en Irchthausſtrafen
für Berliner Villeneinbrecher.

Nach zweitägiger Verhandlung fällte die 8. Große
Strafkammer des Berliner Landgerichts das Urteil
gegen eine Einbrecher- und Hehlerbande,
die vom November 1934 bis März 1935 die weſtlichen
Berliner Villenvororte Dahlem, Lichterfelde und
Zehlendorf durch zahlreiche Einbrüche unſicher gemacht
hat. Die höchſte Strafe von 5 Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverluſt erhielt der bereits 11mal vor
beſtrafte 37jährige Fritz Wenzel; ſein gleichfalls
einſchlägig vorbeſtrafter ſtändiger Begleiter auf den
nächtlichen Diebesfahrten, der 32 ſährige Kurt
Hkumſki, wurde zu 1 Jahre 6 Monaten Zucht
haus und 3 Jahren Ehrverluſt verurteilt und der
unter Hehlereianklage ſtehende 40 jährige Sally
Tempelberg Zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus
und 3 Jahren Ehrverluſt. Die drei übrigen An
geklagten wurden freigeſprochen.

Prozeß um das Schreibzeug des Bayern
königs.

Um das berühmte Schreibzeug des unglück
lichen Bayernkönigs Ludwig II. iſt ein Rechts
t entſtanden, der jetzt vor dem Wiener Ober
ten Gerichtshof entſchieden worden iſt. Ein reicher

Kaufmann hatte im Jahre 1922 das wertvolle Schreib
zeug auf einer Münchener Auktion für zwei Millionen
Mark erſtanden und es ſeiner kleinen Tochter Romana
als Weihnachtsgeſchenk heimgebracht. Als
ſpäter, nachdem die Verbindung zu dem Vater gelöſt
war, Romanas Mutter einmal in Geldnöten war,
wußte ſie keinen anderen Rat, als das koſtbare
Schreibzeug dem Darlehnsgeber, einem r
als Pfand zu überlaſſen. Dieſer hat nun das Schreib
zeug im Jahre 1931 für 4000 Schilling weiterverkauft,
und der jetzige Beſitzer des Schreibzeuges iſt unbe
kannt. Romang hat jetzt gegen den Jngenieur auf
Herausgabe der nkiquität geklagt bzw.
eine Entſchädigung von 34 000 Schilling verlangt.
Der Beklagte beſtritt das h der Klägerin,
das durch keinerlei Urkunden nachgewieſen werden

Neulich erſt hat ſie den neueſten MichiganSchlager
auf dem FünfUhrTee im CarltonHotel gehört, und
wenn Graf Bachwitz auch keine Geiſtesleuchte iſt, ſo
kann er doch vortrefflich tanzen, und ſie haben nach
dieſem Schlager einen ſehr feierlichen Tango auf dem
gläſernen Parkett der Carlton-Halle zelebriert.

Gleich nach dem Telephongeſpräch mit der Freun
din holt Jſa die Grammophonplatte jede Woche
werden die neueſten Erſcheinungen gekauft hervor,
legt ſie auf den Apparat im kleinen Salon, ruft ihren
Gatten herbei und läßt das Geſchluchze abrollen. Ganz
en gelodite zu der ein freundlicher Tenor den Text
äuſelt:

„Jn blauer Nacht am Michigan,
Wenn alles ſtille iſt,
Und Mond und Sterne leuchtend ſtehn,
Hab' ich, wenn ſanft die Wellen gehn,
Wohl deinen Mund geküßt.
Dein Mund iſt rot, dein Mund iſt heiß,
Die Nacht vom Michigan nur weiß,
Sweet heart, wie ſchön du biſt!“

Graf Bachwitz lächelt etwas blöde.
„Na ja“. meint er, „ſehr ſchön.“
„Dahin werden wir morgen fahren“, ſagt Jſa und

ſtellt den Apparat ab. „Daiſy Wilberforce und die
Lilian Rooſevelt und Grace Harper und der nette
Oberſt Lindſay und wer weiß' noch kommen mit.“

„Aber Kind ich hab' doch morgen Sitzung im
Aufſichtsrat, und übermorgen hat ſich der Direktor der
Hilcompany angemeldet.“

Jſa macht eine Handbewegung und fegt damit
jeden Einwand weg. Jhr Geſicht wird kühl.

„Wir fahren morgen. Der Aufſichtsrat wird ohne
dich fertig. Und die Oilcompany kann warten. Alſo,
bitte, richte alles ein.“

„Es geht wirklich nicht, Jſa. Dann mußt du
eben allein

Das hätte er nun nicht ſagen dürfen. Krach
fiest eine Vaſe aus echt venezianiſchem Glas gegen

en Boden, daß die Scherben nur ſo in der Nachbar
ſchaft herumſpritzen.

konnte, und verweigerte auch die Nennung der Per
ſon, die das Schreibzeug von ihm erworben hat. Der
Oberſte Gerichtshof hat unter dieſen Umſtänden die
Klage endgültig zurückgewieſen, na dem
auch die Vorinſtanzen bereits die gleiche Entſcheidung
getroffen hatten.

Bitte an den Meſſerſtecher.
Jm Wiener Bezirk Margarethen lebt der an

gebliche Bürodiener Viktor Tuſel von dem zwar
einträglichen, aber nicht gerade ehrenwerten Beruf
des Erpreſſers. Das Meſſer ſitzt ihm außerordentlich
locker in der Hand, ſo daß er im ganzen Bezirk ge
fürchtet iſt. Als er mit einem Hilfsarbeiter wegen
einer Nichtigkeit in Streit geriet, ſchlug Tuſel
ſeinem Gegner ein paar Zähne aus. Zum
Meſſer konnte er nicht mehr greifen, da ſofort Polizei
beamte zur Stelle waren.

In der Verhandlung gab es einen eigenartigen
wiſchenfall. Die Frau des Hilfsarbeiters wurde als
eugin vernommen. Nach Beendigung ihrer Ausſage

erhob ſie bittend die Hände zu Tuſel und rief unter
Tränen aus: „Laſſen Sie meinen Mann in Ruhe! Jch
fürchte mich ſo vor Jhnen. Bedenken Sie, daß ich eine
ſchwerkranke Frau bin und drei Kinder habe, denen
Sie den Vater nicht rauben ſollen.“ Der Staatsanwalt
nahm die Bitte zum Anlaß, dem Angeklagten vorzu
halten, in welch üblem Ruf er ſtehe, ſo daß es
wohl am beſten wäre, ihn für einige Jahre in die
Zwangsarbeitsanſtalt zu ſtecken. Dahin kam
er allerdings nicht, aber Tuſel wurde wegen des Ver
brechens der gefährlichen Drohung zu 10 Monaten
ſchweren Kerkers verurteilt.

Pfefferminzparfüm gegen Panik
ſtimmung!

Die Londoner Feuerwehr iſt auf einen wunder
vollen Einfall gekommen, um bei einem plötzlichen
Ausbruch von Panikſtimmung, wenn bei größeren
Menſchenanſammlungen Feueralarm gegeben wird,
zunächſt einmal beruhigend zu wirken. Das
Mittel, das ſich ſoeben praktiſch bewährt hat, iſt die
Verteilung von Pfefferminzparfüm in
den betreffenden großen Räumen. Kürzlich brach im
Nebengebäude eines Londoner Kinos in FulhamRoad
ein ziemlich ernſtes Feuer aus, das auf das Kino
theater überzuſpringen drohte. Als ſich die erſte Un
ruhe unter dem Publikum bemerkbar machte,
fpritzten einige Feuerwehrleute mit Zerſtäubern
Pfeffermingparfüm über die Ränge und das Parkett.
Dadurch wurde einmal eine Ablenkung und
wohltätige Nervenwirkung erzielt, vor
allem aber wohl der von draußen kommende Brand
geruch verdeckt. Auf jeden Fall war die erfreuliche
Wirkung, daß die Zuſchauer in aller Ruhe das Ge
bäude verließen und erſt draußen erſtaunt die
Ausdehnung des Brandes gewahrten.

Jſt es auch Wahnſinn
Vor ſieben Jahren ſtifteten die Rockefeller

Geſellſchaft und die Geſellſchaft Mayo in Neuyork
einen Preis von 70000 Dollar, der zur Belohnung
für denjenigen beſtimmt wurde, der innerhalb der näch
ſten Jahre freiwillig die größten perſönlichen
Opfer und körperlichen Kaſteiungen auf
ſich nehmen und durchführen würde. Von den 632 Kon
kurrenten für dieſen ſeltſamen Wettbewerb ſind
79 bereits geſtorben und der größte Teil der
übrigen hat inzwiſchen auf das ſpartaniſche Abenteuer
verzichtet. Die drei Bewerber, die heute pun in erſter
Linie „um die Siegespalme ringen“, ſind. 1. der Eng
länder Morrio Walton aus Liverpool, der ſeit ſiebenJahren weder Fleiſch, noch Brot, noch Bier zu ſich
genommen hat. Er nährt ſich faſt lediglich von Pillen,
und man glaubt, daß er nach Beendigung ſeiner Helden
leiſtung noch einige Zeit nötig haben wird, um ſeinen
Verdauungsapparat wieder normal zu machen. Der
zweite iſt der Kanadier Jack Richard s aus Winnipeg.
Dieſer ſchläft ſert ſieben Jahren immer in aufrechter
Stellung angelehnt an einen Schrank. Den Vogel
dürfte aber der dritte, der Amerikaner Frank Fiel
ding aus Minneſota abſchießen. Er ſchläft auf einem
Tiſch, aber verändert jeden Tag ſeinen Wohnſitz um
150 bis 180 Kilometer. Auf dieſe Art hat er im Gebiet
der Vereinigten Staaten in ſieben Jahren etwa
120 000 Kilometer zurückgelegt.

Die Rockefeller- und die Mayo Stiftung be
haupten, daß dieſer Wettbewerb von unbeſtreit
bavem wiſſenſchaftlichen Nutzen ſein werde. Die meiſten
Leſer werden wohl anderer Anſicht ſein.

Diäten dankend abgelehnt!
Man kann es zuerſt kaum faſſen: Abgeordnete

verzichten auf die ihnen ren Diäten?
Und doch hat ſich dieſer verblüf ende Fall jetzt in
England ereiget, und zwar gleich in ſechsfacher
Auflage. Die engliſchen Zeitungen berichten es ſchwarz
auf weiß: ſage und ſchreibe ſechs Mitglieder des briti
ſchen Parlaments haben es abgelehnt, die ihnen
zuſtehenden Diäten zu beziehen. Sie wollen ihr Amt
ehrenhalber ohne die geringſte Entſchädigung ausüben
Der britiſche Staatshaushalt wird auf dieſe Weiſe die
geſetzlichen Bezüge der ſechs Parlamentsmitglieder
einſparen.

e

„Wir fahren! Jch wünſche es! Ich habe e
und werde deiner Einfalt wegen nicht wieder abſagen.
Wozu biſt du da?“

Nette Frage!
Jſa fegt noch hier und da einige andere Sachen

von der Vitrine, Graf Bachwitz ſteht wie ein begoſſener
Pudel da, die Zofe, die Krach gewöhnt, mit Müll
ſchippe und Handfeger erſcheint, verſchwindet wieder
fluchtartig, es iſt eine ganz große Szene!

Am nächſten Tage wird dann alſo gefahren! Die
Aufſichtsratsſitzung geht wirklich ohne Bachwitz von
ſtatten, und die Hilcompany muß eben warten.

t

Das Rennen der Außenbordmotorboote auf dem
Michigan iſt ſchon eine Sehenswürdigkeit, das ſtimmt.
Dieſe amerikaniſchen Motorbootſportler machen ja die
unmöglichſten Sachen, um die Senſationsluſt der Zu
ſchauer zu befriedigen. Mit einer unwahrſcheinlichen
Geſchwindigkeit flizen ſie über den See, daß der
Vorderſteven ſpitz herausragt, ſauſen über Hinderniſſe
in Form von Kähnen, als wären ſie fliegende Fiſche,
raſen Sprungbretter, die im Waſſer aufgeſtellt ſind,
hinauf und klatſchen in weitem Bogen wieder auf, um

weiter zu raſen, falls ſie nicht kopfüber ein kühles
ad nehmen.

Senſation um jeden Preis!
Ja, und da denkt Gräfin von Bachwitz plötzlich:

Das würde der Uli noch viel beſſer können!
Ein ſchräger Blick ſtreift Bachwitz, der mit ſeinem

eingeklemmten Monokel und den Falten um Mund
und Naſe zwar wie ein ganz anſtändiges Modejournal
bild ausſieht, aber beileibe nicht wie ein Sportsmann.
Und an die peinliche Szene in Hamburg, im Laufgang
des Pferdeſtalles von Krohme, darf man ſchon gar
nicht denken!

Einige Minuten ſpäter hat man bereits auf An
regung von Jſa beſchloſſen, daß man zum Abend den
Seenin Krohme beſuchen wird. Bachwitz hat gar keine

hnung gehabt, daß der hier in Chikago iſt, eine halbe
Autoſtunde entfernt.

(Fortſetzung folgt.)
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C
FanftballPflichtſpiele

8 Kreisklaſſe auf dem MTV.- Platz
m Sonntag trägt die MeiſterklKampfbahn des MTV. die P a

aus. Beteiligt ſind folgende Mannſchaften
ATB., TBg., Leung und Ammendo
Kämpfe und ausgezeichnete Leiſtungen
warten. Wir werden auf die Spiele
kommen.

C euren
Drei erſte deutſche Siege

im Segelflugwelkbewerb auf dem Jungfraujoch.
Der vom Schweizer Aeroklub veranſtaltete inter

nationale Segelflugwettbewerb auf dem Jungfraujoch
hat ſeinen Abſchluß gefunden. Nach dem jetzt bekannt
gewordenen Ergebnis haben die deutſchen Segelflieger,
die unter der Führung von Oberſt Udet ſtanden, in der
Geſamtwertung und in den einzelnen Konkurrenzen
ſehr gut abgeſchnitten.

Im Streckenflug ſetzte ſich Ludwig Hof
mann (Mannheim) an die erſte Stelle. Zweiter wurde
Peter Riedel, der Pilot der Lufthanſa. Die größte
Höhe erreichte Heinz Dittmar (Schweinfurt) mit
4500 Meter, während der Start in einer Höhe von
etwa 3500 Meter erfolgte. Dritter wurde Oberſt
Udet. Jm Dauerflug wurde der Hſterreicher Gumpert
Erſter. Jn der Geſamtwertung belegte Heini
Dittmar den erſten Platz, indem er im Höhenflug
Erſter, im Dauerflug Dritter und im Streckenflug
Fünfter geworden iſt.

Polniſcher Sieg

im GordonBenettFlug
Im GordonBenettFlug iſt der polniſche Ballon

„Polonia II“ mit Kapitän Burzynfki nach einer Fahrt
von mehr als 1600 Kilometer bei Stalingard gelandet.
Er hat damit den Ballon „Warſchau II“ noch um rund
100 Kilometer geſchlagen. Den vierten Platz hat
der deutſche Ballon „Erich Deku“ erreicht, der im

noch zurück

(Graphiſche Werkſtätten, M.)
Jn dem internationalen Segelflugwettbewerb auf dem
Jungfraujoch in der Schweiz haben die deutſchen Teil
nehmer ganz hervorragend abgeſchnitten. Unſer Bild
zeigt den Schweinfurter Segelflieger Heini Dittmar,
der in der Geſamtwertung und im Höhenflug den erſten
Platz belegte. Jm Ausſchnitt Ludwig Hofmann,
Mannheim, der ſich im Streckenflug an die erſte Stelle
ſetzen konnte.

„Deutſchland- Frankreich

Steherkampf in Halle.
Für den Steherkampf „Deutſchland-Frankreich“

am kommenden Sonntag auf der Radrennbahn
an ſind folgende Fahrer verpflichtet worden:

rankreich. Graſſin und Blanc Garin;

Graſſin gegen Lohmann. Dann folgt ein 25-Kilo
meter Mannſchaftsrennen Schön Lohmann egen
GraſſinBlanc Garin. Jn dieſem Dauerrennen iſt es
erlaubt, daß ſich die Partner Pgen(gitig unterſtützen.
Jm Verfolgungsrennen erhält der Sieger 2 Punkte,
der Unterlegene 1 Punkt; im Mannſchafts Dauer
rennen gibt es der Placierung nach 5, 3, 2, 1 Punkt.
Als Abſchluß findet der „Große Herbſtpreis“ über
50 Kilometer ſtatt, in dem Neuſtedt das Steher
feld vervollſtändigt

Vervollſtändigt wird das Programm durch einen
Mannſchaftskampf der halliſchen Dauerfahrer
Kirmſe und Weſoly gegen die Leipziger
Quietzſch und Walter ieſer Kampf wird in
zwei Läufen zu je 50 Runden ausgetragen

(raruAcht neue Autoweltrekorde.
Der engliſche Automobil-Rennfahrer Eyſton hat

auf der 18 Kilometer langen Rundſtrecke von Salt
Lake City in Amerika acht neue Weltrekorde
aufgeſtellt. Bei der Rekordfahrt war der Wagen 24
Stunden ununterbrochen auf der Bahn und legte
5427,560 Kilometer zurück.

Die neuen Beſtleiſtungen ſind: 2000 Kilometer:
223,448 Stundenkilometer (bisher 220,891 von Cobb).
2000 engliſche Meilen: 229.646 Stundenkilometer
(bisher 221,871 von Cobb). 3000 Kilometer: 231,885

Ringerwettstreſt im Kasine
Großer Kraftſport-Werbeabend des Turn und Sportvereins 1885: Mannſchafts

ringkampf gegen
Morgen, Sonnabend, veranſtalket

die Kraftſporkabkeilung des TusSpV.
1885 Merſeburg im „Kaſino“ einen
großen KraftſporkWerbeabend. Die
Veranſtaltung ſtellt den Auftakt für
die Winterſaiſon dar und ſoll Zeug
nis davon ablegen. was für aus
gezeichnekte Breitenarbeit in der rüh-
rigen Kraftfportabteilun gepflegt
wird. Darüber hinaus ſoll aber auch
der Abend für den echten Männer
ſport für die Schwerathlekik werben.

Abermals nehmen die 85er Ringer Gelegenheit, um

Stundenkilometer (bisher 223,313 von Cobb).
W Meilen: 226,514 Stundenkilometer (bisher
216,507 von Jenkins). 4000 Kilometer: 228,775
Stundenkilometer (bisher 215,204 von Cobb). 5000
Kilometer: 226,005 Stundenkilometer (bisher 216,507
von Cobb). 12 Stunden: 231,707 Stundenkilometer
(bisher 225,006 von Cobb). 24 Stunden: 226,149
Stundenkilometer (bisher 217,971 von Jenkins).

c

Ein Eſtländer ſtößt die Kugel über 16 Meter. Jn
Reval wartete der eſtniſche Meiſter im elſtoßen,
A. Viiding, mit einem neuen Landesrekord auf,
indem er die Kugel 16,06 Meter weit ſtieß. Er
erreichte auf ſechs Würfe nacheinander: 15,81; 15,62;
16,06; 15,14; 15,37 und 15,74 Meter.

3000

t

Hilde KrahwinkelSperling und G. v. Cramm
ſiegen im Gemiſchlen Doppel. Der Schlußtag des
internationalen Tennis-Turniers auf Capri
brachte dem deutſchen Meiſter Gottfried von Era mm
noch einen Erfolg. Mit Hilde Krahwinkel-
Sperling als Partnerin holte er ſich den erſten
Preis im Gemiſchten Doppel, und zwar mit 6:3, 6:4
gegen das italieniſch- öſterreichiſche Paar Frl. Man
zutto-Planner. Das Dameneinzel ſiel an Hilde
Sperling, die im Endſpiel Frl. Manzutto mit
6:0, 6:3 abfertigte.

Kroton-Ramſin.
zu geſtalten, wartet der Veranſtalter mit einer Deli
kateſſe auf, hat man doch die Ringerelite von
Kroton-Ramſin zu einem Mannſchaftskampf
gegen den Gaſtgever an den Start bringen können.

U ln Kaſtne Sportwerbeabend des IuSp. 188

Expanderziehen Gewichtsheben Akrobatik.
Ningkämpfe 1885 (Bez.Kl.) Ramſin (GauKl.)

Dieſes Ereignis ſollten ſich die zahlreichen Anhänger
des antiken Sports nicht entgehen laſſen. Jn den

Deutſchland; Lohmann und Schön. Zuerſt wer mit einer großen Schwerathletik- Veranſtaltung vor Reihen der Gäſte ſtehen nur große Könner.Moskauer Bezirk nach einein Flug von rund 1400 den zwei Verfolgungsrennen über 20 Runden ge Merſeburgs Vffenllichtet zu treten. Es iſt zugleich der Das Erſcheinen dieſer Mannſchaft verbärgt ſchon
Kilometer niedergegangen iſt. fahren; es ſtarten Blanc Garin gegen Schön und Auftakt des Winterhalbjahres. Um dieſen recht würdig von vornherein guten Sport, mit derſelben ſtarken

29

an
im Leib. Als ſie nun gar die Erlaubnis er

ielt, damit ſpielen zu dürfen, jubelt ſie laut
auf. So luſtig wie heut iſt Lori lange nicht ge
weſen, und bald ſaß ſie zwiſchen all den Puppen
und ſpielte Mutter und Kind.

Am Anfang freilich wagte ſie nicht recht, die
e Sachen anzufaſſen. Aber als ſie ſah, daß

ie Fee ihr munter zulächelte, ſah ſie in jedem
Schubkäſtchen nach, was d'rin ſei. Alle Sachen die
mußten die Puppenkinder anprobieren, und was
am ſchönſten war, durften ſie anbehalten. Schließ
lich fand auch Lori unter ihren Puppenkindern
eine heraus, die ihr beſonders gut gefiel, und ſie
wurde fortan ihr Liebling. Es war eine ziemlichkleine Puppe mit blonden Zöpfchen, einem Amme

blauen Kleid und einem gleichen Hut. Jubelnd

Voch plötzlich ein Schrei die Puppe lag
in vielen Stücken auf dem Boden. Erſchrocken
machte Lori die Augen auf und blickte in das Ge
ſicht ihrer Mut t i. „Nun, Lori, haſt du wieder
einmal geträumt?“

Sicher iſt ſicher!
Von Günther Seeliger.

Neulich ſtehe ich auf dem Bahnhof und erwarteeinen S Der ſoll fahrplanmäßig nach Berlin

fahren. Unter den vielen, die durch die Sperre
wollen, befindet ſich ein Herr, der es zwar ſehr
eilig hat, aber ſeine Fahrkarte nicht finden kann.
Nachdem er ſie weder in der Aktenmappe, noch in
ſeiner Geldbörſe peſwet hat, kommt er zu dem
Ergebnis, daß ſich ſeine Fahrkarte durch ein Loch
ins Innere ſeines Mantels begeben hat. Die
Reihe der Wartenden iſt auf Nr. 15 geſtiegen.
Nr. 16, eine alte, ehrwürdige Dame, hat Zeit.
Gemütlich öffnet ſie ihren Koffer, entnimmt ihm
eine kleine Taſche. Nachdem ſie etwas darin
herumgekramt hat, bringt ſie eine Geldbörſe zum
Vorſchein. In dieſer befindet ſich ein kleines
Nebenfach, dem ſie endlich die Fahrkarte entnimmt.
Sicher verſtaut war ſie beſtimmt! Das Verpacken
der Taſchen geſchieht ebenfalls mit eiſerner Ruhe.
Bei der Dame gilt das Motto: Eile mit Weile.
Als ſie fertig iſt, atmen 30 Wartende erleichtert auf.

t

Wer hat das ſchon gewußt?
Ein großer Teil der Mittelmeer-Jnſel Malta, hier ihre Kartoffeln und herrlichen Süd t

früchte berühmt iſt, mußte durch Anfuhr von
gutem Ackerboden aus Sizilien erſt fruchtbar ge
macht werden.

Der Aetna (Sizilien), mit
der höchſte Vulkan Europas,
tum 80mal ausgebrochen. h
dieſes Unglück im November 1928. Seitdem wirft
der zentrale Krater nur Aſche, aus den zahlreichen
Nebenkratern fließt dagegen Lava.

An der Nordoſtküſte Auſtraliens haben die
Korallentiere, die in großen Kolonien im
Meere leben, durch ihre Kalkausſcheidungen im ti
Laufe von ſchätzungsweiſe 80 000 Jahren ein S
vallenRiff gebaut, das 2000 Kilometer lang
Die größten Korallenbäume, die man bisher ent
deckt hat, erreichen 20 Meter Höhe.

Die weſtfäliſche Großſtadt

a

iſt ſeit dem Alter-

tte 1933 332 000 Einwohner.
vorigen Jahrhunderts war Gelſenkirchen ein win
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2 oben in der Stratoſphäre wohnen
zweite: „Jch habe an meiner Fabrik eine

3 Eſ3280 Meter Höhe mung damt der
e e übertrumpft ſie: „Jch habe vor einem

Das letzte Mal geſchah ben Jahre Weizen geſät, der iſt ſo niedrig, daß39 die t
ner freſſen wollen.

imgehen. ee Stück Kuchen verzehrt, Günter

falls e Kaffee, aber
Mutti tadelt:

Gelſenkirchen, Günter: „Tante, bitte, noch einmal
i ichtigſten Kohlenſtädte Europas Lucheneine der wichtigſten Koh en Mit e h

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg

Zum Kopfzerbrechen
Eine ſchwierige Teilung. Die Zahl 45 ſoll in

vier Teile geteilt werden. Und wenn man zum
erſten Teil zwei dazu rn vom zweiten Teil zwei
abnimmt, den dritten
den vierten Teil mit zwei multipliziert, ſoll jedes
mal dasſelbe n e herauskommen. Wie

eil mit zwei dividiert und

eißen
vier Zahlen

'or e z wut 9 (u2jb z (pang
t o pro210 qui] 89
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Wie alt ſind die beiden? Vater Müller und
tanzte Lori mit dieſer Puppe im Zimmer herum. W Sohn ſind zuſammen 80 Jahre alt. Vier

hre zurück, war der alte Müller achtmal ſo alt
Wie alt iſt jeder
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Eine Wechſelaufgabe. Jn eine Bank kommt ein
Kunde nach Kleingeld, und r
7 M. Fünf- und Zehnpfennigſtücke. Er bekommt
vom Kaſſierer im ganzen 111 Stück. Wer kann
ſagen, wieviel Münzen es von feder Sorte waren?

“adluns e8 qun 3pnibiuuslchugeg 63 Juif s9

zwar verlangt er für

Drei Großſprecher unterhalten ſich. Der eine,
ein Amerikaner, ſagt: „Jch habe einen Wolken

der iſt ſo hoch, daß dielaſſen,bauen laſſeatz er

hoch, daß ich ſie nachts umlegene, die iſt ſ Der dritte,Mond vorbeikann.“

Sperlinge knien müſſen, wenn ſie die Kör

Mutti und Günter waren zur Konfirma
eingeladen. Sie wollten nun

die übliche er Kaffee
t eben

ſieben Stück Kuchen.
ſieben Stück

onsfeierMutti hat

„Aber Günter

en, Mutti hat recht, ſieben iſt eine ungerade

Ar. 58

Drei Teufelskerle
Von Rudolf Groß.

Der Schnee lag ſehr
„Ski und Rodeln ſehr gut!“ ſtand in der

Doch ſchön war das Wetter gerade nicht
Mancher

blieb lieber in der warmen Stube, als daß er an
Den Sportsmann

aber lockte es trotz der Winde hinaus ins Freie,

Es hatte tüchtig geſchneit.
hoch.
Zeitung
zu nennen. Ein eiſiger Wind wehte.

den Winterfreuden teilnahm.

in die Berge.
Drei junge Menſchen gingen durch den Schnee.

Sie wollten an einem großen Bobrennen
nehmen. Leider fehlte ihnen der Bob dazu und
auch das nötige Geld; aber mit feſtem Willen, viel
Mut und einem bißchen Glück kann man es ſchon
zu etwas bringen. Endlich kamen ſie an
Startplatz.
vor der Bahn.
Gewühl bis vor an die erſte Reihe.
leere Bobſchlitten ſtanden vor der Bahn.
kamen auch einige ihrer Beſitzer.
alle Bobs bis auf einen beſetzt.

nur Herr Meyer?
warten
Der iſt heute leider krank.“

kum ſchrie und johlte.

Wie eine Mauer ſtanden die Menſchen
Die drei drängten ſich durch das

Eine Menge
Jetzt war es nicht gerade wohl zumute, als

Später waren VDie erſten fuhren
ſchon nach Kommando ab. Der Beſitzer des einen
Schlittens war noch immer nicht erſchienen. Plötz
lich tauchte ein Mann auf und rief: „Wo iſt denn

Er läßt heute lange auf ſich
Eine Stimme aus dem Publikum ſagte

„Dies iſt wohl der Schlitten des Herrn Meyer?
Kaum hatten die drei

Jünglinge dieſes vernommen, ſo ſprangen ſie auf
den leeren Schlitten und fuhren, ehe es die an
deren Leute verhindern konnten, ab. Das Publi

Man rief nach der Polizei, hatte.“
doch das ſtörte die drei nicht. Jhr Bob raſte die

Die erſte Boxſtunde
Von Wolfgang Schr. (14 J.).

Ein „zukünftiger Schmeling“ erzählt.
Ein Vierzehnjähriger hat ſich entſchloſſen, Box

childert er ſeine erſteunterricht zu nehmen. Hier
Borſtunde.

Von 20 bis 22 Uhr boxen wir
kannten Verein.

Taſche. Jch
folgendermaßen vor: Jch, komme ſofort in
Ring, es ſtellt ſich ein Gegner, der natürlich in Minuten 10 Zentimeter vom Erdboden entfernt.
der erſten Minute auf dem Boden liegt und nach un mal das viele Rumpfrollen und die vielen
Luft ſchnappt.

ſolchen Hoffnungen betrat ich die Turn

in einem be
Auf dem Hinweg Wer mich

ſchon als Weltmeiſter mit viel Geld in derW ſtellte mir den Verlauf des Abends

Bahn hinunter. Hein, ein geübter Rennfahrer,
übernahm die Führung. Die Bäume und die
Menſchen flogen nur ſo vorüber. Da tauchten vor
ihnen ſchon die erſten Bobrenner auf. Schnell
näherte ſich ihnen der S en des Herrr
Er ſauſte an den anderen v i u ach einig
Zeit waren dieſe ſchon hinter ihm. „Achtung,
Kurvel“ ſagte plötzlich Hein. Schon ſauſte der
Bob durch die Kurve. Die drei kühnen Bobfahrer
hörten die Leute „Bravo!“ rufen, dann verſchwand
die Kurve hinter dem Schlitten. „Noch eine Kurve,
aber eine viel gefährlicherel“ rief Hein aus.
„Paßt auf!“ Wirklich tauchte vor ihnen die
zweite Kurve auf. Aber was war denn das Jn
dieſer lagen zwei vollſtändig zertrümmerte Schlitten.
Eben brachte man ihre Fahrer fort. Den drei
Jnſaſſen des Bobs, der Herrn Meyer gehörte,

ſie ſich der
gefährlichen Kurve näherten. W nun das
gleiche Schickſal hatten? Doch da gab es kein
Überlegen, jetzt hieß es ſich zuſammenreißen, da

teil

den

enn ſie
enn ne

mit dieſes Hindernis überwunden wurde. Jetzt
war die Kurve da. Der Bob ſchleuderte zwar,
aber ſie kamen glücklich durch. Nun ging es in
gerader Strecke weiter. Die Zurufe der Zuſchauer
vermehrten ſich. Von weitem winkte ſchon das
Ziel. Am anderen Tag ſtand in der Zeitung:
„Drei junge Leute, die den Schlitten des Herrn
Meyer fuhren, gewannen das Bobrennen. Herr
Meyer freute ſich ſehr, daß ſein Bob gewonnen

halle. „Menſch, guck nicht ſo blöde und ziehe
dich aus“, lachte ein ſtämmiger Kerl. Alſo zog
ich mich aus und ſtand bald im Boxdreß vor dem
Trainer: „Du kannſt mit Fritz in den Keller gehen
und die Sachen heraufholen.“ Wir bepackten uns
mit dem Geſtänge und den Seilen und zogen her
auf. Daraus wurde der Ring fachmänniſch zu
ſammengeſetzt

„Antreten zu den Freiübungen!“ Was, das
gibt es auch, dachte ich. Und nun kam das Schönſte.
Hüpft ihr einmal 10 Minuten auf den Zehen-
ſpitzen herum und haltet euer Bein nur mal fünfden

Kniebeugen, dann werdet ihr verſtehen, wieſo mir
der Schweiß in hellen Strömen über den Rücken
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mit 14:3 diſtanzierke.
Das bedeutet alſo Großkampf erſter Ordnung, unter
ſtreicht aber auch die Tatſache, wie ernſt die Krotonen
ihre Aufgabe nehmen. Sie wiſſen genau, daß die
85er Kämpfer ihnen das Siegen nicht leicht machen
werden, zumal die heimiſchen Ringer in den letzten

Kämpfen eine ſtarke Formverbeſſerung aufweiſen
konnten. Trotzdem dürfte an der Favoritenſtellung der
Gäſte nicht zu rütteln ſein, aber wir getrauen uns zu
behaupten, daß der Punktunterſchied am Schluß kein
allzugroßer ſein wird. Seeben natürlich, daß
die er Kanonen den richtigen Kampfesmut mit-
bringen, der zur Löſung großer und ſchwerer Auf
gaben nun einmal Vorbedingung iſt. Haben ſie aber
das, nun, dann könnte es ſchon zu einem Kampfe auf
„Biegen oder Brechen“ kommen, bei dem die Zuſchauer
ſelbſtverſtändlich auch auf ihre Koſten kommen. Die

Beſetzung: Ramſin mit: Richter, Viehweg II,
Grothe II, Viehweg I, Schröder, Grokhe J und Tähle;
1885 mit: Fiſcher, Funk, Gebhardk, H. Langbein, W.
Ganß, O. Langbein, Wiegandt und Golembiewfki hat
in den einzelnen Paarungen verſchiedene „Leckerbiſſen“
zu verzeichnen. Der „Schlager“ des Abends dürfte
in der Bantamklaſſe zu ſuchen ſein, Fiſcher gegen
Richter, hier prallen zwei Meiſter ihres Faches
gufeinander, an Gewandtheit und Technik hat keiner
dem anderen etwas voraus, möglich, daß die

rößere Kraft, und dieſe hat Fiſcher, den Aus9 es gibt. Dieſer r wohl, ringtechniſch ge
ehen, der ſchönſte des Abends werden. Aber auch

Von links nach rechts: Thäle, Schröder, Grokhe I, Vie weg J. Ankon, Grokhe II, Vieweg II,
Mannſchaftsführer Schulze.
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Befehung werden ſie auf der Matte erſcheinen Funk- Viehweg II, und Golembiewſtki
die am vergangenen Sonnkag Magdeburg 1848 gegen Tähle beſtimmt „in ſich“, wir wittern hier

jedenfalls Punktgewinn. Wägt man (als Theo
retiker natürlichl) alles Für und Wider dieſer
Paarungen ſorgfältig ab, ſo erſcheint ein knapper Sieg
der Gäſte wahrſcheinlich, nach Kampf, verſteht ſichl!
Zum Kampfleiter iſt Gauſportwart Rupp, Leunag,
beſtimmt worden.

Die Mannſchaft von „Kroton“ Namſin, die 1932 „Mitteldeutſcher Meiſter“ wurde

Aufnahmen: Eingeſandt.
Dembowfki,

Während den Hauptkämpſen ein Herausforderungs
kampf der zwei beſten Jugendringer unſeres Bezirks:
Werni Ganß (1885)-Buſchke (Braunsdorf)
vorausgeht, wird ein großes Rahmenprogramm,
beſtehend aus: Gewichtheben, Muskelſpielen, Expander
ziehen, ſowie Auftreten der Akrobaten-Riege der Söser,
die Veranſtaltung recht vielſeitig machen, der ein voller
Erfolg nicht verſagt bleiben wird.

e
Merſeburger Hockey-Club.

Spielabſchlüſſe der Jugend-Hockeymannſchaft.

22. 9. 1935: Sportklub Goslar in Merſeburg;
28. 9. 1935: Akademiſcher Sportklub Leipzig in

Merſeburg;
6. 10. 1935: Preußen Berlin in Merſeburg oder Leip

ziger Ballſpielklub;
13. 10. 1935: Verein für Bewegungsſpiele Jena in

Merſeburg
20. 10. 1935: 1. Sportverein Jena in Merſeburge anderen Zweikämpfe werden ein hohes Niveauweiſen können, ſo es z. B. die Treffen

lief. Auch das nahm ſein Ende, und ich dachte,

27. 10. 1935: Leipziger Sportklub in Merſeburg.

lief. Trainer es mir noch einmal zeigte, ging esich käme nun in den Ring. Es war aber nicht leidlich. 3 e e

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Pretſen lt Pretsltſte

Sonnabend, 20 Uhr: Rekrutenabſchiedskänzchen
im „Schützenhaus“.

HTV. Ab 24. 9. Turnſtunden wie folgt: Brauhaus
halle: Dienstags 20—22 Uhr, Geräte-

1861 Volksturner und Jugend, Schwimmer, Waſſer

fahrer; Donnerstags 18—20 Uhr, Knaben,
20—22 Uhr Geräte-Volksturner und Jugend, ältere
Turner m Fuß und Fauſtballer. AlbrechtDHürer- Halle (Knabenturnhalleß. Mittwochs 20
bis 22 Uhr Fechter- und (innen). Peſtalozzihalle:
Montags 20—22 Uhr Frauen; Dienstags
und Sonnabends 18—20 Uhr Knaben-Ringen,
20—22 Uhr Turner-Ringen. Muſterſchule: Frei
tags 17.30—18.30 Uhr Anfänger, 18.30—19.30 Uhr
Fortgeſchrittene, 20—-22 Uhr Turnerinnen.

Der Wille der Motoris erung
Die Bilanz der deutſchen Kraftverkehrswirkſchaft in den drei Jahren 1933/35.

Auf keinem Gebiet der weitverzweigten deutſchen
Wirtſchaft iſt ein ſolcher Aufſchwung zu verzeichnen,
wie auf dem der Kraftfahrzeugwirtſchaft. Die Jnten
ität, die Totalität und der Anſatz, mit denen der

urchbruch des nationalen Lebenswillens in den Jahren
1933 und 1934 erfolgte, ſind in umgekehrter Reihen
folge auch in der deutſchen Kraftverkehrswirtſchaft zu
beobachten. Sie kann aber nur im Zuſammenhang mit
dem größeren Geſchehen erkannt und begriffen werden
Der Wille zur Motoriſierung hängt aufs engſte mit der
großen Aufgabe des deutſchen Wiederaufbaues zu
ſammen.

Bei der Eröffnung der letzten Automobilausſtellung
im März d. J. wies der Führer auf dieſe Zuſammen
hänge hin, als er von den Maßnahmen ſprach, die er

e werden mußten und ergriffen wurden, um denZu ammenbruch in der Kraftverkehrswirtſchaft zu über

winden: „Es war eine Anzahl von Maßnahmen teils
pſychologiſchen Charakters, die nur bei gemeinſamer
Jnangriffnahme und Durchführung eine Behebung
dieſer Not ſchaffen konnte.“ Wir wiſſen, und bekennen
es immer wieder von neuem mit Stolz, daß der Auf
ſchwung der Motoriſierung in Deutſchland das ur
eigenſte Werk des Führers iſt, deſſen Name auch für
alle Zeiten mit dem Bau der Reichsautobahnen ver
bunden bleiben wird

Von den Meſſen zu zenkralen Ausſtellungen.
Die Automobilausſtellungen, die bereits in der Vor

kriegszeit und dann in den Jahrzehnten nach dem
Kriege in allen Automobilländern abgehalten wurden,
waren im Grunde genommen nur große Meſſen, au
wenn ſie nicht dieſen Namen trugen und naturgemä
dem Beſucher einen überblick über den augenblicklichen
Stand und die Fortſchritte der Automobiltechnik geben
ſollten. Zahl, Umfang und Durchſchlagskraft der Auto
mobilausſtellungen ſpiegeln die Aktivität wider, mit
der die wirtſchaftspolitiſche Führung und die für die
Kraftverkehrswirtſchaft verantwortlichen Kreiſe am
Werke ſind. Der deutſche Umbruch hat eine neue Aera
im Bereich des Automobilismus und im Bereich der
Automobilausſtellungen herbeigeführt.

Die Berliner Aukomobilausſtellung des Jahres 1935
war die größte und wirkungsvollſte, die je in einem
Land des europäiſchen Kontinents abgehalten wurde.
Es war kein Zufall, daß auf dieſer demonſtrativen
Schau neben der eigentlichen Kraftfahrzeugwirtſchaft
auch die Spitzenorganiſation des deutſchen Straßen
weſens und weiter die Reichsbahn und die Reichspoſt
als wichtige Träger der deutſchen Kraftverkehrsentwick
lung repräſentativ vertreten waren. Die Motriſierung
und damit auch die Automobilausſtellungen, die als
ſichtbare Feſtſtellung ihrer volkswirtſchaftlichen Be
deutung nur noch zentral organiſiert werden können,
T heute nicht mehr die Angelegenheit eines einzelnen

irtſchaftszweiges, ſondern Sache der ganzen Nation.
Automobilſchauen ſind Gemeinſchaſtsakkionen.

Die Deutſche Automobilſchau, in der Form, wie ſie

auch für die Zukunft maßgebend ſein wird, ſtellt ſich
alſo in erſter Linie als eine große Gemeinſchaftsaktion
aller an der Kraftfahrzeugwirtſchaft und dem Kraft
verkehr intereſſierten Kreiſe dar, mit dem Willen, für
die Motoriſierung und für die Entwicklung des Kraft
verkehrs zu werben. Der Werberat der Deutſchen
Wirtſchaft hat im Zuſammenhang mit dem Inſtitut für
Konjunkturforſchung in einer mit zahlreichen ſtatiſtiſchen
Nachweiſen und Bildern belegten Broſchüre, die den
Titel „Der Wille zur Motoriſierung“ trägt, nunmehr
die Bilanz gezogen, aus der nunmehr dreijährigen
Kampagne für die deutſche Kraftverkehrswirtſchaft. Sie
in zunächſt feſt, daß die Autoſchau auch im Bewußt
ein des Volkes zu einer öffentlichen Angelegenheit ge

worden iſt. Der Erfolg der diesjährigen Ausſtellung
erſchöpft ſich nach „allem, was über Weſen und Sinn
der Autoſchauen geſagt worden iſt, weder in Umſätzen,
noch ſonſtigen Zahlen. Da hinter ihr das Problemder Ehe ſedenng ſtand, wurde ſie ganz von ſelbſt

zu einem Jnſtrument allgemeiner Wirtſchafts und
Kulturpropaganda. Heute, 5 Monate nach der Aus
ſtellung, kann bereits feſtgeſtellt werden, daß die Aus
fuhr von Kraftwagen in der Zeit von Januar bis Mai
verglichen mit dem gleichen Zeitraum im. Vorjahr,
um 60 Prozent geſtiegen iſt. Selbſt die KraftradAus
fuhr, die noch im vorigen Jahre zuſammengeſchrumpft
war, hat zum erſtenmal merklich zugenommen. Jm
Hinblick auf den Jnlandsmarkt war die Ausſtellung der
Wegbereiter für den Volkswagen.

Gchach
Der kiefſte Sinn der Mokoriſierung.

„Die Förderung der Motoriſierung unter Führung
des Staates zielt nicht ab auf Erhaltung der Ge
ſundung eines einzelnen Wirtſchaftszweiges. Sie ſtellt
überhaupt keine vereinzelte Maßnahme dar, ſondern
iſt ein Teil eines großen umfaſſenden Planes. Vor
allem iſt ein entwickelter Kraftverkehr im Ernſtfall
lebenswichtig für die Verteidigung des Landes nach
außen.“ Dieſe Worte ſtehen in einem Bericht des Jn
ſtituts für Konjunkturforſchung, der im März 1934 ver
öffentlicht wurde. Heute haben ſie im Zeichen des
Wehraufbaues unſeres Volkes vermehrte Gültigkeit

ewonnen. Durch wenige, aber großzügige und ein
ſchneidende Maßnahmen, und nicht zuletzt durch die

Mobiliſierung der ſeeliſchen Kräfte des Volkes iſt es
in den letzten zwei Jahren gelungen, die Motoriſterung
entſcheidend weiterzubetreiben. Das Ziel iſt erkannt,
der Weg, um zu ihm zu gelangen, beſchritten. Wir
werden ihn darüber beſteht kein Zweifel mehr, bis zum
Ende gehen.

ſoll Nationalſpiel
aller Deutſchen werden

und ſie trotz Aufforderung nicht verlaſſe, ſo
Hausfriedensbruch bekann ich wegen

Blütenblatt häkelte. Nachdem ich dieſes wieder
durch eine feſte Maſche abſchloß, arbeitete ich auf

daran zu denken, ich bekam nur die Stellung ge
zeigt: „Rechtes Bein e Ja, ſo iſt es ganz
r nur leichter, viel leichter, nicht ſo W
onſt fällſt ja gleich beim erſten Stoß um.
Beim linken Geraden ſchnell vorgehen, das Ge
wicht nach vorn verlegen. Nicht ſo lahm, bevor
du deinen Arm vorgeſchickt haſt, hängſt du in den
Seilen. be mal hier am Punſchingball.“
Das kam alles ſo ſchnell herausgeſprudelt, daß
ich nur die Hälfte verſtand und die andere dazu
dichtete. Natürlich machte ich die unglücklichſte
Figur in der ganzen Halle. Aber nachdem

Sechs Streichhölzchen werden vorſichtig in einen
Teller mit Waſſer gelegt und ſo gruppiert, daß ſie,
mit einem Ende nach dem Mittelpunkt des Tellers
weiſend, einen Kreis bilden, deſſen innerer freier
Raum einen Durchmeſſer von etwa 8,5 Zentimeter
hat. In die Mitte dieſes Kreiſes taucht nun der
Zauberer ſeinen Wunderſtab ganz leicht ein und

le t Geiſt Lieben ihren„Alle guten Geiſter Hie i HerrnFreſſen gerne Kleiſter Sind bald nah und
e et Und ſiehe da, der Zauberer hat noch

nicht e zu Ende gemurmelt, da kommen die
Hölzchen hurtig zum Wunderſtab geſchwommen, als
wenn ſie es nie anders gelernt hätten.

Aber das iſt noch gar nichts, denn wenn der
Zauberer den Stab wieder herausgezogen hat, ſagt
er ſeine zweite berformel:

Alle böſen Geiſter Fliehen in die Höll'
Vor dem großen Meiſter Der euch gerbt das
ell Macht euch aus dem Staub ſonſt ſeid

mein Raub!“
Und kaum W der Zauberſtab wieder inmitten

der Hölzchen, da ſtieben ſie ſchnell auseinander,
denn keines möchte der Raub Habakus werden.
Nun dürft ihr eigentlich nicht weiterleſen, denn
jetzt wird das Geheimnis verraten. Der Wunder
tab iſt nämlich hohl (aus einem Bogen ſteifen

apiers gerollt) und enthält an einem Ende ein
ück Zucker, am anderen Ende ein Stückchen

Seife. Kommt das Stückchen Zucker mit dem
Waſſer in Berührung, ſo ſaugt es mit der Flüſſig
keit auch die Hölzchen heran. Beim zweiten Male
wird das „eingeſeifte“ Ende des Stabes einge
taucht, und die dünne, unſichtbare Fettſchicht, die
ſich ſchnell bildet, treibt unſere gehorſamen Hölz
chen fort. Das iſt das ganze Geheimnis. (Wer
hat da eben Schwindel geſagt

Wer verſuchen will, das Kunſtſtück im Freundes
kreis vorzuführen, der tue es in der gleichen
Reihenfolge und achte ſorgſam darauf, daß die in
den beiden Enden des Stabes verborgenen „Zau
bermittel“ nicht zu ſehen ſind. Und dann: Beim
Zaubern immer für zauberhafte Kleidung ſorgen.
im ſo e iſt die Wirkung. Kleider machen

nicht nur Leute, ſondern auch den Zauberer!
Dann wird der Zauberer Habakuk beweiſen, daß

Streichhölzer auch magnetiſch ſein können. Dazu
braucht man ein Taſchenmeſſer mit magnetiſcher
Klinge oder einen kleinen Magneten (Hufeiſen-
forn) und eine Schachtel Streichhölzer. Der
Zauberkünſtler nimmt ſelbſtverſtändlich mit
großem Brimborium eine volle Streichholzſhachtel, bffnet ſie der den Angen der I

Jetzt bekam ich den Ball aber kaum vom e,wa ich zu en „Maggi“ in den Siege We
Über die un nie Anſtrengung war mein Arm
ſo erboſt, Laß er ganz ſtveikte. „Für heute iſt es

genug“, ſagte der Trainer.
Das war damals. Heute macht mir das alles

nichts mehr aus und es macht mir großen Spaß.
Es iſt ſchade, daß ſo wenig Jungen den Borxſport
betreiben. Lernt alle boxen, es iſt kein
roher Sport, er wird euch beſtimmt gefallen, und
in die Herren der Schulkeile
reien.

zauberei mit Streichhölzern
und hält die magnetiſierte Klinge an das den
Streichholzköpfen e Ende. Hierbei
muß geheimnisvoll gemurmelt werdenS aſchrumm Streichholz ſei nicht

W Ja r e S rS en an zu taumeln 9z z z uft zuichtig, da hängt ein Streichholz an der Klinund a eins, und noch eins und ſo weiter.
Wie war das ſchon möglich? Ein Magnet zieht

doch nur beſtimmte Metalle, nicht aber Holz an
Nun, auch dieſes Geheimnis ſei gelüftet. Aber
hütet es wohl: In das den Zündköpfen gegenüber
en Ende der Streichhölzer ſind vor der Vor

rung lange
e

eTage an einem Magneten befeſtigt. 9

W n ger e fauler Zauber
aber laßtHabater mr hören nur unſeren guten

Recht und Unrecht
Eine kleine Rechtsbelehrung.

1. Da rats des Geſetzes ſchützt nicht vor
e

2. Mit vollendetem 14. Lebensjahr kann ich mit
Gefängnis beſtraft werden, mit vollendetem
18. Jahr e mit Zuchthaus.

3. Bis zum 21. Jahre bin ich minderjährig.
Jch brauche faſt allem, was ich kaufen, ver
kaufen oder verſchenken will, die Erlaubnis
des Vaters oder Vormundes.

4. Wenn ich Obſtſchalen oder kern e weg
werfe und jemand dadurch zu Schaden
kommt, muß mein Vater und ſpäter ich ſelber
den Schaden bezahlen. Auch wenn ich jemand
beim Radfahren verletze oder beim Abſchießen
einer Waffe (Gewehr, Pfeil, Katapultſ. Es
kann ſein, daß ich viele Jahre hindurch dem
Verletzten oder ſeiner Familie eine Rente be

muß zenn ich die Schule ſchwänze, kann
mein Vater beſtraft werden.

6. Wenn ich in eine fremde Wohnung eindringe

ſtraft werden. Jch darf auch keinen Weg, kein
Grundſtück betreten mit Schildern: Ver
botener Weg! Zutritt verboten! Scho
nung

7. Wenn ich ein Fenſter zerſchlage, muß
ich oder mein Vater den Schaden erſetzen.

8. Wenn ich etwas finde, ſo muß ich es der
Polizei oder dem Eigentümer übergeben.

9. Wenn ich einen Fund behalte, werde ich wegen
Unterſchlagung beſtraft.

10. Jch werde auch beſtraft, wenn ich gefundene
chen wieder wegwerfe.

11. Ein geliehenes Buch darf ich nicht
weiterverleihen oder gar behalten

12. Das Pflücken von Früchten aus frem
den Gärten, von Feldern oder Straßenbäumen
iſt Diebſtahl. Auch Fallob ſt darf ich nicht
T en, wie viele Leute denken!

komme hohe Geldſtrafe oder Gefängnis,
wenn ich in eine Ruhebank oder Baumrinde

i oder Namen ſchnitze.14. Jch mache mich ſtrafbar, wenn ich Scheunen,
Ställe, Böden oder andere gefährliche Räume
mit unverwahrtem Licht betrete.
Ebenſo werde ich beſtraft, wenn ich an feuer
gefährlichen Stellen in Wäldern und Heiden
oder in r Nähe von Gebäudend an z ün (Vorſicht beim Ab
kochen
5 darf auf der Straßenbahn nicht ein fal
ſ dic angeben, um als „Kind“ fahren
zu en16. Wenn ich auf einer Urkunde (Zeugnis, Zenſur
buch, Fahrſchein, Quittung) etwas ändere, aus

13.

15.

treiche oder unleſerlich mache, werde ich wegenu Urkundenfälſchung mit e
fängnis beſtra

18. dade
ich nicht s

hinauswerfen, was

Mein Fuchſienſtöckchen
Von Helene Scheibe.

Es blüht das ganze Jahr hindurch, ich habe esja auch ſelbſt weſen

Zuerſt mußte ich die rot und weißen Fuchſien
blüten aus Wollgarn häkeln. Vier Luftmaſchen

be ich mit Hilfe einer feſten Maſche zu einem
reis zuſammengeſchloſſen. Dann folgten zwei

weitere Luftmaſchen und eine feſte Maſche in den
Ring, ſo daß eine kleine Schlinge entſtand. Jn
dieſe häkelte ich acht Stäbchen, dann noch eine feſte
Maſche in den Luftmaſchenring, und das erſte
Blütenblatt war fertig. Das zweite wurde mit
wei Luftmaſchen und einer darauffolgenden feſten
daſche in das vierte Stäbchen des erſten Blüten

blattes begonnen. Dadurch entſtand eine Schlinge,
in die ich ebenfalls acht Stäbchen für das zweite

die gleiche Weiſe hintereinander das dritte, vierte
und fünfte Blütenblatt. Die Staubgefäße ent
Wer aus fünf roten, drei Zentimeter langen

ollfäden, deren jedes in einem Knoten endete.
Dann wurde der Blütenkelch gearbeitet, indem ich
mit drei Luftmaſchen aus grünem Wollgarn be
ann, auf die ich zur Verſtärkung drei feſte Mahen häkelte. Anſchließend folgten ſechs rote Luft

maſchen. Auf die letzten drei wurden feſte Ma
ſchen gehäkelt, ſo daß das erſte Kelchblatt entſtand
Auf die Weiſe habe ich auch das zweite,
dritte und vierte Kelchblatt gearbeitet und dann
den Kelch, die erſte Hälfte mit drei roten und die
zweite Hälfte mit drei grünen feſten Maſchen, zum
Schluß ebenfalls noch verſtärkt. Mindeſtens zwei
ſolcher Blüten ſind für ein Blumenſtöckchen not
wendig.

An ein 25 Zentimeter langes Stück Blumoen
draht habe ich die gehäkelten Fuchſienblüten und
zwei bis drei künſtliche Blätter gebunden und vor
dem dichten Umſpinnen mit einem grünen Woll
faden noch mit einem dünnen Streifen grünen
KreppPapiers umwickelt, damit der Wollfaden
einen beſſeren Halt hat. Ein kleiner Blumentopf
wurde dicht mit zuſammengelegtem Zeitungspapier
ausgefüllt, in dem der Blumendraht einen feſten
Stand en das Zeitungspapier wurde noch mit
einem kleinen grünen Deckchen überdeckt, das ich
aus Luftmaſchen und Stäbchen rund häkelte. Den
Blumentopf garnierte ich noch mit grünem Krepp
Papier, und mein Juchſienſtöckchen war fertig.

Loris Traum
Von Elly Bauer (14 J.), Mitgl. d. Kl. Red.

Lori lag ſchon lange wach im Bett. Sie war
nz allein zu Haus, und da iſt es ganz erklär

ich, daß ſich ein ſo kleines Mädchen, wie ſie,
fürchtet. So horchte ſie geſpannt auf jeden Ton,
und gar oft ſchrak ſie zuſammen, weil vielleichteine Matropenſeder geknackt hatte. In ihrer Ein

bildung meinte ſie ſchon wieder, daß es ein Ein
brecher wäre. Nachdem ſie dann eine Weile atem
los gelauſcht hatte, ob ſich auch nichts wieder
rührte, legte ſie ſich ein bißchen beruhigt hin.
Aber ſchon tauchte vor ihr eine ſchreckliche Geſtalt
auf. Wie der Tod W ſie aus und doch wieder
nicht. Die Augen leuchteten ihr rot entgegen.ar ſtreckte die Geſtalt den Arm aus, um

u faſſen. r wich ſie immer weiter zurück,
is ſie mit dem Kopf bums an die Wand

ſtieß. Erſchrocken machte ſie die Augen auf, ge
wärtig, wieder das Geſpenſt vor ſich zu ſehen.
Licht anzumachen, wagte ſie ſich nicht. So le
ſie ſich auf die andere Seite und ſchlief wieder ein.
Doch plötzlich vichtete ſie ſich wieder auf und ſtarrte
mit großen Augen in die Richtung, wo ein großesOlbild, das ſdene rote Mohnblumen darſtellte,

Fs Doch jetzt ſah Lori in dem Mondenſchein,
er durch den Fenſterladenritz fiel, nur das Rote

der Blumen, und in ihrer Phantaſie bildete ſich
ſ wieder jenes rote Geſpenſt. Aber diesmal
blieb ſie nicht allein damit. Nein! Eine gute
S kam und vertrieb das böſe rote Geſpenſt.

nn ging ſie auf Lori zu, nahm ſie auf den Arm
und eilte mit ihr hinaus. Sie lief behende über
Wieſen und Felder.
großen, großen Wald.
waren,
Puppenvilla.

Bald kamen ſie in einen
Als ſie mitten darin

ta ſie plötzlich vor einer önenſt i dDer kleinen Lori lachte
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Weiße Wund
„Kreuzzug einer Liebe.

CT.Lichtſpiele,
Wieder einmal ſteht ein Proble,Frage in einem Film zur vkunſhen e Salat

eines lebensfrohen Mädels, das zur unehelichen le
wird. Es iſt das Daſein unzähliger Mädels. In d
Roman „Urteil des Lebens nachgebildete. n
entſteht unter der Spielleitung Julius Garde
der Lebens und Leidensweg der kleinen Han mit
in ein tragiſches Schicſal für dieſe ſge Zet
ſchrieb. Der Zufall ſpielt oft eine ausſchtag ebe de
Rolle im Menſchenleben, und ſo war es e Se
ſtimmung, daß dieſes kleine Druckereimädel auf ei
Ausflug für eine Nacht jenen jungen Mann ln
lernte. Sie hört nichts wieder von ihm weiß nicht
einmal ſeinen Namen, und wird dafür hart b evom Leben: wird arbeits und heimatlos und et a
tragiſcher W ihr Kindchen ertrinken eßt
iſt es ſo ſelbſtverſtändlich: ſie ſei die Mörderin et
ſeiner ledig zu werden. Es iſt ein weiterer beſtim 8
der und Lebenswende bedeutender Zufall w
re ſchließlichen Freiſpruch erzielende welbliche

echtanwalt die glückliche Gatlin des Mannes iſt, der
als Vater des Kindes (unbewußt allerdings) ſeinen
Pflichten entrückt war, während ſie, die ledige Mutter
eine Bitternis nach der anderen ertragen mußte.
Manches in der Handlung mag als „gemacht“ und zu
ſammenkonſtruiert erſcheinen, doch iſt ſie deshalb nicht
Feuer packend; die von ihr ausgehende Kraft des
Gefühls und Miterlebens, die dramati che Geſchloſſen
S des Ganzen und die erſtrangigen

eiſtungen geben dieſem tragiſchen Filmſtoff eine ſtarke

utter

Wirkung. Ein treffliches Beiprogramm wird noch
geboten: „Jm Flugzeug über die Alpen, der Kurzfilm
„Spuk im Puppenladen“ und Fox' neue Wochenſchau.

Gewährung von Kinderbeihilfen
an Kinderreiche,

Im Reichsanzeiger wird eine Verordnung des
Reichsfinanzminiſters über die Gewährung von
Kinderbeihilfen an kinderreiche Familien veröffenlcht,
in der beſtimmt wird, daß kinderreichen Familien aus
den Mitteln des Sondervermögens für Eheſtandsbei
hilfen auf Antrag einmalige Kinderbeihilfen gewährt
werden können.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Be t wi80 n Briefmarken beigefügt en e We

währ erteilte Auskunft le nicht übernommen

F. B. Wenn der Mieter verreiſt, muß er einen
Vertreter beſtellen, der die Treppe Ferner
muß der Mieter ſich ſo verhalten, daß die Mieträume
und das Gebäude nicht beſchädigt werden. Falls er
ſein Verhalten trotz Abmachung durch den Vermieter
nicht ändert, kann dieſer ihm kün igen und not

auf Räumung oder Aufhebung des Miet
verhältniſſes klagen. Daß der Mieter fremde Leute
empfängt, iſt gileſſg Er darf ſie natürlich nicht
dauernd bei ſich aufnehmen. uch in dieſem Falle
e dem et die genannten Rechtsmittel zur

ung. Er kann natürlich auch auf Einhaltdes Mekgertages klagen. n erf. Lwhattnng

Weißenfels und Umgebung
e in Weißenfels.

enfels. Mittwoch und Donnersta ider Ankeee Hans Schomburgk in Wehr
ſels im „Union-Theater“ und ſprach perſönlich zu
ſeinem neueſten AfrikaTonfilm „DHas letzte Paradies“.
er Andran war ſehr groß, alles wollte den Forſcher

ſelen, ſo daß das Theater die Maſſen kaum faſſen
konnte.

4 wah Von der Pferdemuſterung.
enfels. Auf dem Stadion wurdenWehrinſpektionsoffigzier Oberſtleutnant nen

aus a die Pferde für den Heeresdienſt aus
gemuſtert. Jm ganzen wurden 300 Pferde vorgeführt.

A. wen e Pferde geſchlagen.
enfels. Der Jnvalid L. von rdein der e des Stadions von einem pede c

Er erlitt ſo erhebliche Verletzungen, die ſeine ſofortige
Uberführung ins Krankenhaus nötig machten.

Vom Weißenfelſer Gurkenmarkt,

A Weißenfels. Auf dem am Donnerstag in derGroßen e abgehaltenen Gurkenmertt war
nur noch eine ſchwache Änfuhr zu verzeichnen. Jm
Kleinverkauf wurden für das Schock Einlegegurken 1,40
bis 1,60 für Krüppelware 60—-70 Pf. verlangt.
10 Pfd. Senfgurken wurden mit 90-100, das Pfund

effergurken mit 15—18 und Salatgurken das Stück
mit 4—-5 Pf. abgegeben. Die Gurkenernte kann nun
mehr als beendet angeſehen und in Zukunft dürften
nur noch Senf- und Pfeffergurken feilgehalten werden.

Langſamer Ferkelmarkt,
K Weißenfels. dem am Donnerstag in der

Großen Halandſtraße abgehaltenen Ferkelmarkt waren
wohl 80 S weine angefahren, die Nachfrage war
r r P ig, daß eblicher Überſtand zurück

gar wurden, je nach Alter und Größe,30—-45 Mark bezahlt. re e
Goldenes Ehejubiläum.

A Tagewerben. In dieſen Tagen konnte das Ehe
paar Hermann Geißler das Feſt der goldenen
Hochzeit feiern. Dem Jubelpaar wurden viele
Ehrungen zuteil. Auch unſeren Glückwunſch!

Schule und Elkernhaus als gemeinſame Erzieher,
v Langendorf. Die Schule hatte die Eltdes u einer Sitzung henen

wichtige ragen der Jugenderziehüung behandeltwurden. Hauptlehrer Poetzſch ſprach Vegrühunge

worte und an einleitend auf den r der Schul
emeinde ein. Aus der Mitte der Elternſchaft heraus
ſprach der Einwohner Rypke über Aufbau und Be
trieb des deutſchen Jugendherbergswerkes. Lehrer
Kretzfchmer behandelte Ergziehungsgrundſätze im
Dritten Reich. Aus ſämtlichen Ausführungen ging die
Wichtigkeit des nationalſozialiſtiſchen Erziel rkes
hervor. Gemeinſam müſſen Elternhaus, Schule und
HitlerJugend die Jugend geiſtig formen.

Der älteſte Einwohner.
Ankergreißlau, Der frühere Gutsbeſitzer Albert

Köhler feierte am Donnerstag den 91. Geburtstag.
Der Jubilar, der noch rüſtig und geiſtig noch ſehr
regſam iſt, iſt der älteſte Einwohner von Unter und
Obergreißlau. Herzlichen Glückwunſch

Ehrenkreuze vertkeilt.
Leißzling. Amtsvorſteher Geibel, Langendorf,

konnte nach einer kurzen Anſprache 19 Ehrenkreuge an
Kriegsteilnehmer und Hinterbliebene zur Verteilung
bringen.

Ein keurer Braten,
Mutſchau. Eine Frau fand in unſerer Flur ein

Rebhuhn, das an die Starkſtromleitung und
tot abgeſtürzt war. Obgleich ſie auf ihr unrechtmäßiges
Tun aufmerkſam gemacht wurde, nahm ſie das Tier
mit nach Hauſe, um ſich einen billigen Braten zu
verſchaffen. Da die Angelegnheit der Poligei übergeben
iſt, dürfte ein gerichtliches Nachſpiel folgen.

Schulperſonalien.

A Wählitz. Lehrer Seibicke iſt von der Re
gen r zum Hauptlehrer ernannt

Seit 1. l verwaltete er die Schulleiterſtelle kommiſſariſch. p a
Von der Kirche.

ATuauchg. Hilfsprediger Heite iſt jetzt zum
Pfarrer der Kirchengemeinde Taucha veſtätigt
worden.

HiklerFreiplatzSpende.
Röſſuln. In unſerem Orte ſind durch die NSV.

im Rahmen der Hitlerfreiplatzſpende zwei Volks
jenoſſen aus Schleſien eingetroffen, um für zwei
ochen Erholung in unſerer Gemeinde zu finden.

Ferner iſt es der NSV. gelungen, in unſerem Orte an
zwei bedürftige Familien je ein Bett zu ſpenden.

Die Danziger wieder abgereiſt.
8 Wildſchütz. Von den vor drei Wochen durch die

in unſeren Kreis entſandten Danziger Volks
Zenanen konnten hier zwei untergebracht werden. Die

eiden Volksgenoſſen hatten hier ſehr gute Aufnahme
gefunden, und zwar einer im Orte ſelbſt und der
andere auf dem Rittergute Nödlitz. Am Mittwoch ſind
nun unſere beiden Dangziger gut erholt wieder nach
ihrer Heimat abgereiſt.

Von der Kohlenbahn überfahren
A Deuben, Der 12 jährige Sohn des Berg

arbeiters Laſch aus Deuben überſchritk an einer ver
bokenen Stelle die Gleiſe der aus dem Tagebau Deuben

kommenden Kohlenbahn. Er bemerkte aber den Zug
nicht, der im gleichen Augenblick nahle, und wurde

von der Lokomokive erfaßk. Der Tod krat auf
der Skelle ein. Die Eltern ſollten ihre Kinder
immer wieder warnen, Bahnkörper zu bekreken.

Junger Meiſter.
A Hohenmölſen. Vor der Prüfungskommiſſion bei

der Handwerkskammer in Halle konnte der Inhaber des
Schuhhauſes Schröer, Erich Fuchs, die Meiſter
prüfung im Schuhmacherhandwerk mit gutem Erfolg
ablegen. Unſeren Glückwunſch!

Verſammlung der Kinderreichen.
Hohenmölſen. Nächſten Sonntag, abends 20 Uhr,

findet im Gaſthaus „Zur grünen Aue“, Hohenmölfen,
eine Verſammlung der Ortsgruppe Hohenmölſen vom
Bund der Kinderreichen ſtatt. Landesleiter Partei
genoſſe Bächler, Naumburg, ſpricht.

Zeftz und Umgebung
Tag des deutſchen Volkstums in Zeitz.

z Zeitz. Anläßlich des Tages des deutſchen Volkstums n am Sonnabend, 20 Uhr, auf dem Altmarkt
eine Kundgebung ſtatt, veranſtaltet von der NSDAP.
in Verbindung mit dem VDA. Sämtliche Gliederungen
der Partei erſcheinen hierzu geſchloſſen. Den Stellplatz
um Anmarſch legen die Leiter der einzelnen Formationenfaſt feſt. Für die Politiſchen Leiter der Ortsgruppen

von Zeit, Aue und Rasberg iſt Stellen bis 1930 Uhr
auf dem AdolfHitler Platz. Der Anmarſch aller Be
teiligten muß 5 Minuten vor 20 Uhr ſpäteſtens beendet
ſein. Die Fahnen bleiben bis zum Fahnenaufmarſch
an der Tribüne bei den Formationen. Der DSB. und
der Reichsarbeitsdienſt, ſoweit dieſe an den Darbietungen
beteiligt ſind, ſowie daher und S3. der NSDAP.
nehmen ihren Platz an der Tribüne ein.

Es liegt an allen Beteiligten, aus dieſer Hund
ebung beſonders im Hinblick auf die Ereigniſſe imNemehland ein machtvolles Bekenntnis zu Groß

deutſchland zu machen.
Sonntagsfahrkarten nach Bad Dürrenberg.

z Zeitz. Am Sonnabend, Sonntag und Montag
(ſpäteſter Antritt der Rückfahrt Montag 24 Uhr) liegen
zum Brunnenfeſt in Bad Dürrenberg Sonntagsfahr
karten von Zeitz und zahlreichen anderen Orten unſeres

Bezirkes auf.
Fahrt nach dem Bückeberg.

t auz Zipſendorf. Der Gau Halle Merſeburg ſtarte
in die Jahre Sonderzüge zur Reichsfeier des n
Danktages auf dem Bückeberg. Der Fahrpreis beträg

r die Teilnahme werden in der6 Mark. Meldungen für die Tei Nee Draſee e S der

Kanaliſationsanſchluß.
z Zipſendorf. Seit einigen Tagen iſt der untere

Teil der Schulſtraße aufgeriſſen, um die Kanaliſation
in Ordnung zu bringen. Der Brückenbau über die
Schnauder geht lebhaft weiter. Man kann jetzt ſchon
erkennen, V eine Anlage entſtehen wird, die dem
Landſchaftsbild gut angepaßt iſt.

Schadhafte Brücke.
z Maßnitz. Die zwiſchen Bornitz und Maßnitz ge

legene Mühlgrabenbrücke iſt durch einen Bruch ſchad
haft geworden. Reparaturen werden ihr ihre Trag
fähigkeit nicht zurückgeben können, weshalb ein Neubau
erwogen werden muß. Die Brücke iſt zur Aufrecht
erhaltung des Verkehrs wichtig

Weiße Wand.
z Zeitz. Das Kapitol bringt bis zum Sonntag

den ſenſationellen Film „Nataſcha“ Moskauer Nächteſ.
Der Film ſpielt im fiebernden Moskau des Kriegs
jahres 1916. In den Hauptrollen Annabella, Harry
Baur und Richard Willm. Die Zentralhalle
zeigt ſeit langer Zeit wieder einmal einen TomMix
Film, und zwar „Tom Mix räumt auf“. In der
Hauptrolle er ſelbſt mit ſeinem Wunderpferd Tonit. Auf
der Bühne die „RantiniTruppe“ vom Wintergarten
Berlin mit ihren neueſten komiſchen Balance und
Jongleurakten. Im Metropol läuft bis zum
Sonntag ein Filmluſtſpiel „Der mutige Sefahrer“ mit
Paul Kemp und Lutie Engliſch. Vom Freitag bis
Sonntag gelangt weiter der Forſcherfilm „Die blonde
Sklavin“ in Sondervorſtellungen ab 28 Uhr zur Auf

Incdustrie Handel Börse
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Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom Vortage

(Mitgeteilt von der Commerz- and Privatbank Merseburg.)

[18. 18. 8. 1s 9. 18. 9
Deutsche Anl, lndustrioaktien
D. Aal -Ausl.- Ammend Papier 86.837 87.Rechte einechl Anh. Kohles 91. 91.26Abl.- Aal l. P. Bemberg 108.25 111.dir. 1—90 000 110.50 110,50 Buderus Eisenw 97,50 99. 50

82 Prov, -Skche Chem. Buckau 158.Plandbrieſe 33, 93.12 Chem Goelsesk. g8.50
82 Berl. Hy Cröllw. PapierBank Gotäk Daimler Motor 93.87 96.12

m 17 35,.75 95.75 Eagelbardt-Br 9150 94.50
4 do Liqu all Masghiges] 95.25 99.Sotdbr Ser s 101.50 101.62 Hildebe Mahbles] 45.50 88.

Mein Hyp. Hoesch-Stablw 90.- 92.25
B. Gpf. m. 3 98.50 98.50 Ha Bergbau 151. 156.
8 z -Kr Il Genuß 125.50o m. 21 46. Manst. Bergb 15. s 304,52 Centr Masch Buckau I 125 e
Bod. -Kr. Liqu Phönix Braunk 97.-Goldokdbr. 150.38 100.40 Riebeck Montan 100, 102.

Na Gr, 24 45.50 95.50 Bositzar Zucker 95.-- 96.50
4 do Liqu Sangerb. Masch 104. 50 1606.oldofdbr 101.25 101.40 Wandererwerke 134. 136.
82 Pr r 7 Vegel. Häbo3 GM Pfd Wersch. Weiß 93. 93.
7* Fr. Laptabr M N.
Anset. GM Pfd Stenergutsch. II

R 21 o7. 497. fällig 4 1934 103.75 103.75
153 157 10

1. 4 1936 08.e nan z l ee r r isss 108.25e di an 9. SHall. Bank Steuergutasch.1934- 1938 107. 40
1935 1938 108. 3.
1936 19 los. 50 108.50

Leipziger Börse vom 19. September.
(Drahtbericht der Commerz- und Privetbank Gihale Merseburg.

19. 18. 9 19 18 9
Casse] Jutesp Leipz Landkr 105. 16.Chromo Najork 2. 72. PolyphosFalkenst. Gard 92. 93. Riquet Co 90. 91.Kirchner Co 91.25 62. 50 Rudelsb Zemeot 101.- 151.
Kraftw Sa -Ta 101.50 [152.50 Thär Gas 130. 129,
Leipz2 B-Rieb 86. 38. 0 Zuckerraft Halle

Amtliche Devisenkurse.
Ketchemark.) Ohne Gewäbr

ſ. 18. 18. 9Lond Pfd v 12.255 12.26 Kopenb 100 K 4.73 44.75
Neuyork 1 Doll 2.496 2.485 Oslo 100 K 31. 4 531.57
Amsterd. 100 G 167.73 Paris 100 Fru 16.375 16. 375
Brüss 100 Bel 41.95 41.94 rag 10.27 10.27Danz 100 Gul 46. 31 46. a1 Schweiz 100 brk 80.60 80.63
Hels 100 t M 5.40 5.405 Stockb 100 Kr 53.19 63.22
Italien 100 Lire] 20.30 20.3 Budapest 100 P
Jugosl 100 D 5.654 l 5.654 Wien 100 Schill 48.94 46.95

Ohne Gewühbr

Berliner Produktendörse.

(Für 1000 kg 9. 9 h kw 19. 9
Weizen märk 200.00 Yibtoriaerdses 20.00 23. 00Roggen mwärk 163.00 Kl Sperseerbseo 17.00- 19.00
Braugersto 205 211 Poluschk2o SNeue Winterg Ackerbaboeolndustrie- und Wiekeo 13.25-13. 75Futtergereto 156.00 Blaue Lupineo
tlafer mürk 144.00 Gelbe LuoioeoWeizenmehl 26.65 Serradells
Koggenmeh] 21. 10 beiokuchen 8, 65Weizenkleto 11.20 Trockenschoita 4,33Roggenkleie 10. 10 Sojſa- Schrot 7./5
Raps 1000 v 3.20 Kartoffelflockes 8.25

Leinsaat 1000 kg

Berliner Getreidegroßhmarkt vom 19. September.

Die Vmsätze in Brotgetreide waren am Berliner
Platz wieder sehr Klein. Das Angebot blieb sowohl
in Weizen als auch in Roggen gering; trotzdem
ſberstieg es die Nachfrage. Weizen konnte selbst
in hochwertigen Qualitäten nur schwer abgesetzt
werden. Kleberreicher Weizen war nur wenig an-
geboten. Für Kontingentsfreion Weizen waren ver-
sohiedentlich Käufer im Markte. Roggen wurde
am Berliner Platz kaum gehandelt, während in der
Provinz laufend Geschäft bestand. Das Mebl-

e schäft lag wiederum ruhig. Die Bäcker
eckten ihren laufenden Bedarf. In Weizenmehl

wurden einige Marken nicht mehr angeboten, da
die Mühlen ihr Kontingent bereits abgesetzt haben.
Allerdings stand ausreichend anderweitig Material
zur Verfügung, so daß jede Nachfrage befriedigt
werden Konnte. In Roggenmehl hielt die Kon-
Kkurrenz der Kleineren Provinzmüblen an, die einen
Teil des Berliner Bedarfs befriedigten. Futter-
hafer stand kaum zur Verfügung und wurde
dringend begehrt. Für Industriebafer war das
Interesse weniger lebhaft, das Angebot hier auch
etwas größer. Puttergerste wurde zu kaufen
gesucht; die geringen an den Markt kommenden
Mengen fanden glatt Käufer. In Industrie-
gers t e fanden einige Deckungskädufe statt. Eiweiß-
arme Braugersten, die unter 11 Prozent
Eiweißgehalt haben, wurden zu kaufen gesucht, doch
war Material hierin Kaum vorhanden. Am Futter-
mittelmarkt standen Kartoffelflockon aus-
reichend zur Verfügung und waren schwer abzu-
setzen. In Glkuchen-Mischfutter mit hohem Gl-
Kuchengehalt entwickelte sich Geschäft. Melasse-
Misohfutter stand nur in geringen Mengen zur Ver-
fügung und wurde glatt aufgenommen. In Kleien
waren die Zufuhren gering, in den übrigen Mühlen-
Naohprodukten konnte das vorhandene Material nur
schwer abgesetzt werden.

Zuckernotierungen.
MAagdeburg, 19. Sept. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weibzuoker (einschl Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemablene Melis
bei Lieferung September 32,75 und 32,25. Tendenz:
Ruhig.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sackfrei Ssorolutteolte Hamburg. September 3.40 Br.

3,25 G., Oktober 3,40 Br., 3,30 G., VJovember 3.40 Br.,
3,30 G., Dezember 8,60 Br., 8,55 G., März 8.70 Br.,
3,60 G., Mai 8,80 Br., 3,70 G. Tendenz: Ruhig.

Die Gestaltung
der Futtermittelpreise

Genaueste Beachtung der Vorschriften.
Der Vorstand des Berliner Getreide-

großmarktes macht folgendes bekannt:
Es besteht Veranlassung, die an der Verteilung

von PFuttergerste und Hafer beteiligten Kreise auf
die genaueste Innehaltung der Vorscehrift-
ten der Anordnung zur Ordnung der Getreidewirt-
vehaft in der Fassung vom 13. Juli 1935 und der auf
Grund dieser Vero, ergangenen Anoränungen

ng der Deutschen Getreidewirt-
etreidewirtschaftsverbände hinzu-

der Hauptvereini
ſchaft bew. der
Woeisen.

Für den Weiterverkauf und den Ankauf
von Puttergetreide (nicht kontengierter Roggen und
Woeizen, Futtergerste und Hafer) von einem andere
als einem Erzeuger besagt die Anordnung Nr. 7 der
Hauptvereinigung der Deutschen Getreidewirtschaft,

daß der Erzeugerfestpreis 2zuzüglich
eines angemessenen Preisaufschlages zu be-
rechnen ist, und daß die Höhe des Auf-
scehlages sich nach den entstandenen Un-
kosten bestimmt.

Damit ist für jede einzelne Lieferung von Futter-
gerste oder Futterhafer auf der Basis des gesetz-
lichen Erzeugerpreises die weitere Preisgestaltung
festgel Es gibt für dieses Verkäufe nur einen
individuellen Preis für jede einzelne Iiefe-
rung, der sich nachweislich aus dem gesetzlichen
Erzeugerpreis zuzüglich der tatsäcohlich entstandenen
Unkosten einschließlich eines angemessenen Nutzens
zusammensetzt.

Aus diesem Grunde empfiehlt der Vorstand
des Berliner Getreidegrohmarktes allen Firmen
bei Käufen von Futtergetreide vorsiehtig
zu sein, und bei zu hoch erscheinenden Forde-
rungen sich erst über deren Reehtmäbig-
keit zu vergewissern.

Bei etwaigen Kontrollen durch die „Haupt-
vereinigung des Deutschen Getreidehandels“ baw.
durch die „Getreidewirtschaftsverbände“ wird sich
niemand darauf berufen können, daß der von ihm
gezahlte bzw. geforderte Preis der Marktlage ent-
sprochen hätte.

Die in diesem Jahre erfolgte Auflockerung
im Handel mit Futtergetreide verpflichtet alle
Firmen zu strengster Disziplin, da im Falle von
Auswüchsen mit neuen Zwangsmaßnahmen statt mit
deren weiteren Abbau gerechnet werden muß.

52,5 Milliarden Volkseinkommen 1934.
Die Berichte über das Arbeitsein kommen im

Jahre 1934 lieben bereits darauf schließen, daß auch
das gesamte Volkseinkommen wieder in
starkem Ansteigen begriffen ist. Durch die
vorläufigen Bereohnungen des Volkseinkommens, die
vom Statistischen Reichsamt nunmehr im neuen
Heft von „Wirtschaft und Statistik“ veröffentlicht
werden, wird dies bestätigt. Danach war die Summe
des Voilkseinkommens 1934 mit 52,5 Milliarden Mark
um rund 6 Nilliarden Mark oder 12,9 v. H. höher
als 1933. Diese Zunahme ist im Verhältnis genau
so groß wie die im Aufschwung von 1926 bis 1927.
Wahbrend aber damals die Hebung des Wohlstandes
überwiegend der Privatinitiative entsprang, ist sie
diesmal durch das planmäßige Handeln der Reichs-
regierung herbeigeführt worden. Die Zunahme des
Realeinkommens war 1934 fast ebenso groß wie die
des Normaleinkommens, da die Preise nur wenig
gestiegen sind. Besonders wichtig ist die ver-
änderte Zusammensetzung des Volksein-
Kommens. Das Einkommen aus produktiver Arbeit
ist nämlich weit stärker gestiegen, als man der Er-
höhung der Vol inkommenssu tnehmen
Kann, da die Renteneinkommen wied hebli Zu

k gegangen sind. Unter den produktiven Ein-
kommen hat dasjenige aus Land- und PForstwirt-
sohaft 1934 um ein reichliches Fünftel zugenommen
und damit bereits den Stand von 1930 wieder über-
sohritton. Weit geringer war die Zunahme des Ein-
Kkommens aus Gewerbe und Handel da dem Ge-
werbe keine nennenswerte Preiserhöhung zugute
kam und auch der Rückgang des Aubenhandels die
Gewinnmöglichkeiten hier beeinträchtigte. Das Ein-
Kommen aus Lohn und Gehalt, auf das rund 7 o des
Volkseinkommens entfallen, hat dank der weiter
steigenden Beschäftigung und infolge der nun auch
wachsenden Verdienstmöglichkeiten des einzelnen
Arbeitnehmers um fast 14 v. H. zugenommen. Unter
den Renteneinkommen sind diejenigen aus Kapital-
vermögen und aus Vermietung und Verpachtung,
sowie die Sozialrenten geringfügig gestiegen, wäh-
rend die Arbeitslosen- und Wohlfahrtsunterstützun-
gen um nicht weniger als 900 Mill. M. zurekgegangen
sind.

ruckg

Ausdehnung des Kraftfahrzeugbriefes.
Der Reichs- und preußische Verkehrsminister hat

die Ausdehnung des Kraftfahrzeug-
briefs für Altfahrzeuge angeordnet.In den nächsten Monaten werden die Eigentümer
von ILastkraftfahrzougen bis 1000 kg Eigengewicht
und der Personenkraftwagen mit mehr als zwei
Liter Hubraum, die vor dem 1. Mai 1934 erstmals
zugelassen worden sind, von den Zulassungsstellen
zur Ausfüllung von Vordrucken aufgefordert wer-
den. Es liegt im Interesse eines jeden Fahrzeug-
halters, die Vordrucke pünktlich und genau auszu-
füllen; der Kraftfahrzeugbrief hat sich so be-
währt und so großen Anklang gefunden, daß jeder
Fahrzeughalter die Zulassungsstellen bei
der großen Arbeit, die mit der Ausstellung der
Briefe verbunden ist, gern nach Möglichkeit unter-
stützen wird.

Die Bautätigkeit in Sachsen. Im Lande Sachsen
wurden in den Monaten Januar bis Mitte Juli
1935 insgesamt 4753 Neubauten mit rund 970 ohne
Wohnungen fertiggestellt gegen 3842 Neubauten
mit und 878 Neubauten ohne Wohnungen in der
gleichen Zeit des Vorjahres. Der Zugang an Wob-
nungen darin betrug 8726 gegenüber 6705 im Vor-
jabre.

EFilenburger Kattun versteigert. Das Besitztum
der Eilenburger Kattun-Manufaktur AG. wurde im
Eilenburger Amtsgericht versteigert. Der Min-
destwert war mit 292 775 RM., dazu für das getrennt
behandelte Grundstück am Lehmberg mit 10500 RM.
festgesetzt. Höchstbietender blieb der
Fabrikbesitzer Heyvnemann aus Dresden mit 163 000
Reichsmark Gesamtgebot. In 8 Tagen ist Verkün-
dungstermin.
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Kasino
Sonntag Tunzuhent

Sonnabend, den
21. Spt., ab 20 Uhr

Tänzchen
im „Schützenhaus“
Es ſpielt d. Arbeits
dienſtkapelle.

öhlitzſch
Sonntag, den 22. September,

Nr. 220.

Was veteutet NOr We

Mord-West
ist eine Großeinkaufsgenossenschaft, in welcher
die Erzeugnisse der maßgebenden deutschen
Schuhfabriſken geführt werden, Wir sind der

Mord-West
angegliedert und infolge des vielseitigen Ein-
Kkaufes in der Lage, die größte Auswahl zu
unterhalten.

Mord-West
verbürgt Qualität,
Preiswürdigkeit.

Paßform und besondere

ab 4 Uhr auaggwsnite Herbstmodeiſe finden Sie
3 esha ei uns vor.Königsſchießen

Ab 19 Uhr: khrentraut

WeinMeier
Mapatue ſorſn kutene Sinne

Feſtball
Hierzu laden freundlichſt ein:

D. Wirt, d. Schützengeſellſch. Röſſen.

Hiebechobartwirtoch enen
leben

Sonntag, den 22. Sept., ab 18 Uhr2 m
Sonnabend, den 21. September 1985,1 Zum Glühwein,

Am e e ne nnd 9 v S abends 8 Uhr, im Strandſchlößchen sam Mittwoch, den 25. September J (nover i SlaſchenweineRekrutenAbſchiedsball
2 nachmittags um 3 Uhr, veranstalten wozu frdl. einlad. d. Wirt M. Heider. Welßenkels

Annahmeſtellen f.

e Druck
mit Aeberraſchungen?

Treffpunkt ſämtlicher Rekruten
wir im zweiten Stock unseres Hauses

eine zwangloseS Der Vereinsführer. ſa WS e beſtellungen,S ſchwerden uſw.S Serg MerS ergner, MerſeS V e Str. 1764,olbad Vurrenberg u

S StehtEin Ereignis für Alle Von Sonnabend, den 21. bis Montag, nden 28. Sept. d. J., wird das alte, hiſtoriſche e r

S „llle Mode Zu sehen, B i Jrunnenſe alS die schöner macht! e neS HP m auf demSportpl. am 5. Gradierwerkgefetert.
Karten zu 50 die bei Einkäufen in un- ſMorgeburg Vottharastraße 35 Juhug e der Saline und khrenerkläruny!
serem Hause voll in Zahlung genommen Die VerleumdungAuf dem Feſtplatz:

Tanzluſtbarkeiten, Bierzelte, Schaubuden,
Karuſſelle, Hippodrom uſw.
Sonntagsfahrkarten mit verlängerter
Gültigkeit bis einſchließlich Montag abend

des Fräul. Erika
Schiwora und

meines Mannes
nehme ich hiermit
reuevoll zurück.

Ungeteilt iſt die Meinung üb. meine

krokantwischung e 30
in 8 verſchied. Zuſammenſtellgn.

werden sind an unserer Kasse erhältlich.

Am Dienstag findet keine Vorführung statt.S H 7 An der Geiſel 6S Hint. d. Rathaus bei Reichsbahn und Ueberlandbahn Gertrud Witt,nDEBBBBUBXXNN, I Künſtleriſches Feſtabzeichen 10 Pfg. Braunsdorf.efrbeernflanren
jetzt beſte Pflanzzeit! Skalkkarken
Startke ſortenechte Pflanzen bei (AltenburgStralſunder) und

Albert Trehst c retetolle

Winterkartoffeln
Wer Wert legt auf eine gute
Kartoffel, gibt bei der a e
an, großſallend, mehlig oder fe
kochend, Thüringer oder Sand
bodenware. Beſtellungen erbeten.

Alle Arten Werksgutſcheiue

Püngarneco
Mersebhurg, Weißenfelser Straße 2

Vrkun

Gärtnerei, Goetheſtraße 12. Th. Rößner, Leuna,
Jnduſtrietor I. Fernruf 3232.

werden beliefert.

K. FreygVerdingung Blumenhaus am Gotthardteich a Gsam men Nachrichten Die Pfarrſcheune in Blöſien ſoll auf Blumenhaus Bismarchkſtraße 73. Bettfed I Große Ritterſtr. 7 Tel. 2434

Vermahit e eiche nge ote mit ngabe des Kauf 8 c al ab m la gewasch, TeeTeuchern Herr Willi Daniels und preiſes ſind bis zum Oktober d. J. e ar Rebhühner, Enten
Frau Hedwig geb. Gärtitz.

Geſtorben:
Weißenfels. Herr Franz Winkler

Frau Anna Rothe geb. Böhland,
48 Jahre; Fr. WilhelmineSchnabel
geb. Veit, 73 Jahre.

Teuchern. Frau Minna Müller geb.
Fleiſcher, 54 Jahre.

Raumburg. Herr Paul Hermann
Klein, 49 Jahre.

Familiendrucksachen
liefert schnell und preiswert
ßuchdruckerei Th. Rößner

die deale Blut- u. Nerven- J. 25 h Scarin
nahrang. Paket

Markt Drogerie o Sahren beſtens bewährt.

an das Evangeliſche Pfarramt in
Blöſien zu richten. Beſichtigungszeit
der Scheune und Einſichtnahme in

die r. s 23. Sept.bis 7. Oktober d. J. von 9-12 Uhr
vormittags.

Evangeliſches Pfarramt
Blöſien über Merſeburg.

viafün Koldmialwarengerchäfne

hält vorrätig
Buchdruckerei ſh. Rößner
Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3
Leung, Juduſtrietor 1
Sammelnummer 2328

Flechte, Ausautjucken n un
folgreiche S vie Leute
Creme und Seife. Seit über

Max Benemann
Mersevurg. Markt 19.

AdlerDrog. A. Atzel, Gotthardſtr. 28,
Germ.Drg. A. Eckardt. Ad. Hitlerſtr. 15

o ae
600 Gramm Does am

mit usstzen wie Kalk, Eisen, Lecithin R 30
Hersteller: Gebr Dollfus hem pharm. fabrik

zu HASENIN APOTHEKEN V. PROGEBIEN
6ege

Schuhnhuus Crahmann Adolf Hitler
Straße 17

Wenn unsere Aus-
stellungs möglichkeiten
auch klein sind, so
werden Sie doch über-
rascht sein von der
riesengroßen Auswahl
erstklassiger Marken-
schuhe im Innern un-

Preißelbeeren
das Beſte, was es gibt,ſind wieder eingetroffen bei

Emil Wolff, Roßmarkt

Ab Sonnabend ſteht
wied. eine große Ausw.
ſchwerer, hochtr. u. friſch

Kühe
ſowie prima

fervel u. läufe

ſehr preiswert zum Verkauf.
Fa. R. Schmidt, Viehhandlung,
Frankleben, Fernr. Großkayna 217

Für Gastwlrte!
Vordrucke zu
Cetränke-Prelstafeln

410 g zu 2,40 Mark
„einen Kleinen Bruder“ braueht,
der heute seinen Geburtstag hat:
Padischab-Pralnen m. Päkelchen

210 g zu 1,20 Mark
Beachten Sie unser Fenster!

Mersehurg, Burgſtraße 5

und rechnen Sie bei jedem Werbemittel die Erfolgs
möglichkeiten aus.

Stellen Sie beim Merſeburger Korreſpondent (MNN.)
in Rechnung: Auflage und Verbreitung, die vorbild
liche Geſtaltung des redaktionellen Teiles, die Zuſammen
ſetzung des Leſerkreiſes das ſind Jaktoren, die nicht
außer Acht gelaſſen werden dürfen.

Der Merſeburger Korreſpondent (MNN.) gibt Jhnen
zweifellos die beſten Vorausſetzungen für eine erfolg
reiche Werbearbeit.

zu erd. Geſch. ehr, e nn Tanfen eſucht v. auswärts i

aus er e rr Teppich, 1. 10. nach Merſern e geſ. 3. erfr. i. d. G.
HerrenziGr tat. lagesmäcſchen
Preis, Größen ge ehrl. u. fl., d. zuhſe.

nau angeb. Ang. ſchläft, i oder
b. Sonnab. mittag 1. 10. geſ. Ang. m.
u. 580 a. d. Geſch. Lohnanſpr. u. 578.

Tagesmäd2Wuterh. Fenster aigeunns 295

Gr. ungef. 80/125, mit gut. Zugn., w.
z. kauf. geſ. Preis angen. A. Schaale,

best. Sorte RM 2.25. Weißer Gän-
ſerupf p. Pfd. RM und 3.60.
Schneeweibe Gänsehalbdaunen

RM 2.20, G. Versand unter Nachnahmevon R 20.— en portofrei. Daunen-
e Zußerst preiswert. Nicht

allendes nehme ich zurück. Muoter
und Preisliste gratis.
Pomm. Bettfedernfabrik Otto Lubs.

Stettin Grabow 172

irſchkalb und Rehrü
eulen, Blätter u. Kochſl

Spiegelkarpfen.

Emll Wolff, ohmannt

n en, Suppenhühner,

Leſer seres Geschaftes. d Zu welcher Wäſchee mine braven G weniger Sea 7 Natürlich brauchen Sie zu der Wäſche links

Guterh. bl. Anzug Gegen Läahme die aus dem ſchwarzen Einweichwaſſeru. Knick.-Hoſe, f. 16 beim Schweiln kommt weniger Seife denn hier iſt
b. 199., bill. z. verk. hilft sicher und a faſt aller Schmuh ſchon im Einweighmeint, 57 Gerner, g wong Vn, waſſerll So ſolle es auch bei Ihnen ſeinAas er grose Broder“, ais efimen Sie zuerst Vurgſt. s part, ſhelss 9onlezt

peltetten m Tenes Futterkalk Wahrend bisher die Wäſche noch grau8 dem DBlIeistift e Äeneifahnnt u a aus dem Einweichwaſſer kam währendKabiwett-Pralinen mit Iätelchen b S aho den Shmut erſt aas dem Ewweichen noch herauswaſchen mußten ſollte

jetzt ſchon beim Einweichen aller Schmutz

gelöſt werden. Denn das iſt ſparſamer

ang. u. 581 a. d. G. Georgſtr. 8.

Hie brauchen dann weniger Seife, weniger

Waſchmittel und Feuerung und werden
außerdem eher fertig mit dem Waſchen.
Warum nicht mal probieren Burnus, große
Doſe 49 Pfg., überall zu haben

W
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